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pendlnn g e n  sind nicht a u  e in e  P e r s o n ,  sondert!  a n  
f ä m n 'n  nicht berücksichtigt w e r d e n .

Abgeschlagene verfaffungsstürzer.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

^  Den einen ist P o litik  der Kampf um die
dxg Reiches, den anderen der Kampf um 

^echix Massen. Von diesem letzteren
Standpunkt aus hat die Sozialdemokratie ihre 
Marschbefehle für die Disnstagssttzung des 
^ ichstagss erlassen. S ie  wurden bereits am 
^U nstag M ittag  veröffentlicht, und das w ar 
Elsch nicht geschickt, denn nun richteten „die 
anderen" sich darauf ein. Der Angriff auf die 
Erfassung, der aus der linken Ecke des Reichs- 
f^ges kam, wurde g latt abgeschlagen, zuerst vom 
Kanzler, dann von den P arte ien . Dem Kaiser 
^  die Bsfchlsgewalt im Heere genommen 
^ rd e n . Über Anstellung und Entlassung von 
7-lsizieren befindet, ebenso wie über die Abdan- 
Eung von M inisterien, das P arlam en t. D am it 
"E rnen  w ir also französische Zustände. W er 
^iicklich um die Majorsecke herumkommen will, 

bei Ledebour um gut W etter bitten. Die 
Kanzler aber wechseln schockweise, b is jeder Ab­
o rd n e te  einm al drangewefen ist. Liebknechl 
? 'rd  Kriegsm inister, S tadthagen kriegt das 
Auswärtige. Aber auch die Bestimmung der 
Erfassung, daß der Kaiser m it Zustimmung des 
^Undesrats Krieg erkläreen und von sich aus 

jede Zustimmung einen Angriff auf das 
putsche Reich abwehren kann, paßt den Herren 
5'lht. Künftig soll das der Reichstag be­
schließen. S ind die Franzosen so unhöflich, mäh­
end der P arlam en tsferien  m it uns anzubinden, 

werden sie vermutlich ersucht, sie möchten noch 
"w as w arten.

Der Reichskanzler tu t den Sozinldemokraten 
^nächst nicht den Gefallen, auf diese „Konfe­
renzen  aus Zabern" einzugehen. Auf den T r i ­
bunen sitzt die E lite  der B erliner ausländischen 
Diplomatie, in den fremden Hauptstädten war- 

man fieberhaft, auf das deutsche „Expofee". 
^uter lautloser S tille  — denn die Sozialdemo- 
luaten wollen das etwaige Stichwort „Zabern" 
.ur ein Höllenkonzert nicht überhören — gibr 

Kanzler eine kurze Geschichte der letzten 
^ H an d lu n g en  über die orientalische Frage- 
7̂ r  Dreibund ist, wenn das überhaupt möglich 

noch stärker wie zuvor. M it England und 
enr Zwcibund — es ist interessant, daß der 

Kanzler diese T eilung vornim m t und von kei- 
^  Tripleentente spricht — sei man über den 
'-M an  einig und werde man über Kleinasien 
^uch einig werden. Die Beziehungen zwischen 
^ n  Ämtern in B erlin  und London seien ver- 
^N ensvo ll und vortrefflich, hoffentlich auch 
,^ 'd  zwischen den Völkern. Über den in A rbeit 
^grifstven  V ertrag  zwischen beiden Mächten. 
^  ihnen für die Zukunft gesicherten Spielraum  

Afrika und sonstwo geben solle, könne man 
uch Einzelheiten nicht m itteilen, aber von ein- 
'"gen Zugeständnnissen Deutschlands oder von

Aufgeben unserer Interessen in einem 
, " te i l  zugunsten derer in einem anderen sei 
^  sie Rede. Ehe man sichs versieht, ist der 

.MZler mit diesen Ausführungen fertig. E s 
Moment der Verblüffung. „Und 

stn ruft eine bedrängte Seele in der ro- 
m, Ecke. Aber schon steht Scheidemann am 

^»erpu lt und man muß stillsein.
Kid E* Po litik  vom Standpunkt des Feuilleto- 
gez ^ ichreibt, der muß das technische Geschick zu- 
fiili^' m it dem der fozialdemokratische W ort- 
kg> ^  !kine Anklage form uliert, kein Mephisto 
An^ Scholaren verführerischer sein, kein 

am Grabe Laosars hohnvoller sprechen. 
d i^ .^ ^ id e m a n n  in dieser Auseinandersetzung, 
ler draußen hinreißen und den Kauz

?ufs B lu t reizen soll. O, m eint er, an 
V ethm anns habe man nichts auszu- 

lst-f Das spezifisch bethmännische in der Po- 
tz^.^?^^pielsw eise die Verfassung für Elsaß- 
tix ^ n g c n ,  hätte ohne Hilfe der Sozialdemokra- 
Eamin garnicht Gesetz werden können. Aber man 

Legen das persönliche Regim ent im 
Wsts ^ as  es möglich mache, daß dieser Kanzlei 

dem K riegsm inister noch >wuf ihrem 
-New Forstner, R euter, Deim ling

L unbehelligt herum laufen" Keinen

die « > h > i i i i e i ! » » 8  od er  Ge>chüj>m e i le  zu  richien. —  
i l i id e m i t z ie  E i u i e u d u m z e »  u ier d e »  nichl a u s b e w a h l t ,

A ei  Ninlendinia redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des H onorars  erbeten: nachträgliche Forderungen  
uttve, langte Munnikiipte nur z»rückgeschick>. wenn das  Postgeid ,ür die Rücksendnng beigefügt ist.

Pfennig dürfe der Reichstag dieser Regierung 
bewilligen, ehe nicht dem M ißtrauensvotum  die 
richtige Folge gegeben, ehe nicht die Verfassung 
in parlamentarischem S inne  geändert sei.

Die A ntw ort des Reichskanzlers ist kühl bis 
ans Herz hinan. S ein  A dlatus Wahnschaffe, der 
dieser Tage auch schon unter den Gestürzten auf­
gezählt wurde, hat H errn von Bethm ann das 
Aktenheft „V erjähren bei In terpella tionen" 
gereicht, und daraus verlieft der Kanzler die 
S ü lle n  au s  der D ebatte des vorigen Jah res , 
in «denen Ledebour und Genossen feierlichst er­
klärt haben, man führe das sogenannte M iß­
trauensvotum  beileibe nicht a ls  solches ein, 
wolle n iem als Konsequenzen daraus erwarten, 
sondern es solle lediglich dazu dienen, um die 
In terpella tionen  nicht befchlutzlos wie das 
Hornberger Schießen ausgehen zu lassen. Die 
Sozialdemokraten sehen sich betreten an. S ie 
wagen nicht recht Lärm  zu machen, denn sie 
können sich doch nicht selbst desavouieren. Dann 
fährt der Kanzler, immer noch vollkommen ru ­
hig, fort, und erklärt, er werde jedem Versuch 
zur Umwälzung der Verfassung unbeugsamen 
W iderstand entgegensetzen, und die M ehrheit 
des deutschen Volkes werde nicht wünschen, daß 
die kaiserliche Eow alt unter sozialdemokratischen 
Zwang gestellt werde. D as ist das starke 
Schlußwort mir dem er abgeht. Daß er seine 
Demission wegen Zabern oder wegen des „soge­
nannten" M ißtrauensvotum s nicht gegeben 
habe und auch nicht geben werde, hat er schon 
vorher im Laufe der Rode erklärt, und er fin­
det bei der M ehrheit der bürgerlichen P arte ien  
dafür lebhaften Beifall. M an  weiß ja, daß die 
Abgeordneten in  B erlin  aus den Wahlkreisen im 
Reiche viele nicht allzu freundliche Zuschriften 
von ihren besten Anhängern erhalten haben. 
Auch die Presse aller bürgerlichen P arte ien , we­
nigstens die na tionallibera le  und die des Zen­
trum s, wehklagt, daß mau ihr m it dem M iß ­
trauensvotum  eine schöne Suppe eingebrockt 
habe. Die Loser wollten davon nichts wissen, 
daß man sich so von den Noten habe in s Schlepp­
tau  nehmen lassen. D as kann man auch aus 
allen Fernsprechzellen im Reichstage heraus­
hören, in denen die U nterhaltung m it den aus­
w ärtigen Redaktionen vor sich geht. E s herrscht 
sozusagen ein allgemeiner Katzenjammer.

Unter diesen Umständen muß man auf einen 
anständigen Rückzug bedacht sein. Namens des 
Z en trum s findet Spähn die W orte gesunden 
Menschenverstandes, daß mau den E ta t doch 
nicht einzelnen M inistern a ls  Geschenk bew il­
lige, sondern dem deutschen Volke, für das die 
Ausgaben geleistet würden. Also ginge man 
auf die sozialdemokratischen Anregungen nicht 
ein. Vassermann aber attestiert dem Kanzler, 
daß er einen bedenklichen M angel an Staats.- 
klugheit bewiesen habe, indem er nicht gleich 
alles in  die Debatte warf, w as man jetzt über 
die Abwicklung der Zaberner Affäre wisse. Aber 
nun fei man in der Hauptsache ja einig. M it 
diesen W orten sind die norm alen Zustände nach 
diesen aufgeregten Tagn wiederhergestellt, und 
die Sozialdemokraten ziehen ab wie die betrüb­
ten Lohgerber.

'  » '
Der nationale Verein für den 

Neichslagswahlkreis Essen, von dessen 8000 
M itgliedern die w eitaus überwiegende M ehr­
heit der nationallibera len  P a r te i angehört, 
sprach in  einer am M ontag stattgefundenen 
Versammlung, nach einem V ortrug über Zabern 
und den deutschen Reichstag, der nationallibe­
ralen Fraktion des Reichstages wegen „ihrer 
die dutsschen nationalen  Interessen völlig außer 
acht lassenden Haltung in der von Französlin- 
gen und Sozia'ldemokraten gegen das deutsche 
Heer entfachten und künstlich gefchiirten Hetze" 
die schärfste Mißbilligung aus.

P olitisch e  T nqeöschan.
Verlängerung der Fleischeinfuhr.

Auf den A ntrag des M agistrats hat der 
M inister kür Landwirtschaft. Domänen und

Forsten die der S ta d t B e r l i n  erteilte E in ­
fuhrgenehmigung für russisches R ind- und 
Schweinefleisch in dem bisherigen Umfang und 
unter den bisherigen Bedingungen b is  zum 3>. 
M ä r z  1914 verlängert. Der M inister fetzte 
dabei abet voraus, daß die E infuhr von dem 
M agistrat werde eingestellt werden, sobald sich 
ergebe, daß nach dem Preisstande des einheim i­
schen Fleisches ein Verkauf des russischen F le i­
sches zu einem nennensw ert billigeren Preise 
nicht möglich ist.

I n  N e u k ö l l n  ist der Verkauf des russi­
schen Flei'ches von verschiedenen Schlächtern 
wieder e i n g e s t e l l t  worden. Der Absatz 
w ar stellenweise so gering, daß die Ladenbesitzer 
.auf den weiteren V ertrieb verzichtet haben. D as 
russi'che Fleisch wird a ls  m inderwertig und im 
Gegensätze zu dem erheblich besseren und des- 
hal vorteilhafteren inländischen Fleisch als 
viel zu teuer bezeichnet.
Der Kampf zwischen Ärzten und Krankenkassen
nimmt immer schärfere Formen an. I n  einer 
von 180 V ertrauensm ännern  aus ganz 
Deutschland besuchten Tagung des Leipziger 
Verbandes der Ärzte wurde am Sonntag be­
schlossen, sämtliche Verhandlungen der Ärzte 
m it den Krankenkassen abzubrechen, ausgenom­
men in  W ürttem berg, wo unter M itw irkung 
der Regierung eine E inigung angebahnt ist.

A us der bayerisch?« Reichsratskammer.
Der Ausschuß der Kammer der Reichsräte 

hat den Gesetzentwurf über die E r h ö h u n g  
d e r  Z i v i l l i s t e  in  namentlicher Abstim­
mung einstimmig angenommen.

Der Klnflikt in dar liberalen Frncktion der 
bayerischen Kaminer beigelegt?

Die liberale Fraktion der bayerischen Ab­
geordnetenkammer ha t am  D ienstag eine 
E n t s c h l i e ß u n g  einstimmig angenommen, 
daß sie trotz der Meinungsverschiedenheiten, die 
gelegentlich der Vorlage über die Erhöhung der 
Z ivillists zutage getreten sind, einen Anlaß zu 
einem Rücktritt ihres Vorsitzers Dr. Casfel- 
mann nicht a ls  gegeben erachten könne und in 
der die Überzeugung ausgedrückt wird, daß die 
Fraktion auch weiterhin unter seiner Führung 
in vollem gegenseitigem V ertrauen  für die ge- 
meitt'ame Sache zusammenarbeiten werde.

Rückgang sozialdemokratischer Stimmen.
Der Rückgang der sozialdemokratifchen 

Stim m en bei den Eem einderatsw ahlen in 
W ürttemberg betrug im Vergleiche m it den vor­
letzten M ahlen rund 17 v. H. E s ist das erste 
M al. daß die P a r te i seit ihrer Teilnahme an 
den württembergischen Eem einderatsw ahlen 
einen Stimmenrückgang erleidet.
Asshebong der Zwanzigjährigen in Frankreich

Die Ergebnisse der in Frankreich durch E in ­
führung der dreijährigen Dienstzeit erfo lg ten  
Aushebung der Z w anzigjährigen (Jahresklasse 
1913), die zum ersten M ale zur Einstellung ge­
langen, liegen jetzt endgiltig vor: Von 187 000 
für den Dienst m it der Waffe brauchbaren S o l­
daten wurden 128 000 den Fußtruppen. 16 760 
der K avallerie, 30 380 der A rtillerie. 5450 den 
P ionieren , 2160 dem T ra in  und 3410 den V er­
w altungstruppen zugewiesen. Brauchbar zum 
Hilfsdienst sind 6970 M ann. Gegen die Jah - 
reskwsse 1912 (206 735 W affenfähige, 17 03s 
zum Hilfsdienst brauchbar) besteht danach e i n  
W e n i g e r  von 18 735 oder 10 068 M ann .

Der König und die Königin von Spanien 
sind Dienstag Abend aus London in P a r i s  
angekommen.

Das n̂ rdainorikanische Repräsentantenhaus 
hat m it großer M a jo ritä t eine R e s o l u t i o n  
angenommen, in  welcher Präsident W ilson er­
sucht w ird, C h u r c h i l l s  A n r e g u n g e n  
betreffend die in ternationa le  Rüstungspause im 
B au von Schlachtschiffen zu unterstützen, soweit 
dies m it den Interessen der Vereinigten 
S taa ten  vereinbar sei.

Die Wirren in Mexiko.
Eine Schar von Insurgen ten  bemächtigte 

sich der oberhalb der S tad t T u x p a m  vor 
Anker liegenden mexikanischen Kanonenboote 
„Tuxpam". S ie  machte nach Ü berwältigung der 
Wache die Maschinen und Geschütze unbrauch­
bar, worauf sie unter M itnahm e eines Q uan ­
tum s D ynam it das Kanonenboot wieder ver- 
ließen.

Deutsches Reich.
Berlin 9. Dezember 1913.

— Se. M ajestät der Kaiser nahm  heute vor­
m ittag s im Neuen P a la is  bei P o tsdam  die 
V ortrage des Chefs des M ilitä rk ab in e tts  Gene­
ra ls  der In fa n te r ie  F re ih errn  von Lyncker, des 
Chefs des A dm iralstabes der M arin e  A dm irals 
von P oh l und des Chefs des M a rin e rab in e tts  
A dm irals von M üller entgegen. D arauf be­
gab. sich der M onarch zum Frühstück nach dem 
Offizierskasino des Earde-Schützen-Vataillons 
in  Lichterfelde. Der Kaiser, der m it Gefolge 
um 1 Uhr in  der Kaserne des B a ta illo n s ein­
tra f, w urde dort von dem Offizierkorps em­
pfangen. D as B a ta illo n  bildete längs der K a­
serne S p a lie r , ebenso die Schulkinder in  den 
S traßen .

— Der Generaloberst m it dem R ange a ls  
Generalfeld marschall, G enera lad ju tan t Oskar 
von Lindequist, R it te r  des hohen O rdens vom 
Schwarzen Adler, vollendet am M ittwoch den 
10. Dezember sein 75. Lebensjahr. Der ver­
diente Offizier steht seit 1910 an der Spitze des 
deutschen K riegerbundes, des preußischen Lan- 
des-K riegerverbandes und des Kyffhäuserbun- 
des der deutschen Landeskriegerverbände. S e it  
1011 gehört er dem Herrenhanse an, in  das er 
aus besonderem königlichen V ertrauen  berufen 
wurde.

— G enera lleu tnan t L im an von S an d ers , 
der F üh re r der n a h  K onstantinopel gehenden 
deutschen M ilitärm ission, w urde vom Kaiser 
nach der gestrigen Abschiedsaudienz m it dem 
K ronenorden 1. Klasse ausgezeichnet. D ie 
Mission befindet sich bereits auf dem Wege nach 
der türkischen Hauptstadt. A ls Nachfolger des 
G enerals v. L im an ist der O berquartierm eister 
im  Eeneralstabe der Armee G enera lleu tnan t 
F re ih err von Freytag-Loringhoven in  B e rlin  
zum Kom m andeur der 22. Division in  Kassel 
e rn an n t worden.

— E iner unserer ältesten und verdientesten 
„A frikaner", G eneralm ajor C u rt von M orgen, 
Kom m andeur der 81. In fan te rie -B rig ad e , w ill 
sich wieder verehelichen, nachdem ihm die erste 
G a ttin  gestorben ist. E r zeigt seine V erlobung 
m it F rä u le in  Rose Lee Vollbrügge in  Lübeck 
an. D ie B ra u t ist die Tochter des verstorbenen 
H auptm anns Vollbrügge; der B räu tig am  ist 
55 J a h re  a lt. S eine T ätigkeit in  Afrika, be­
sonders in  K am erun, ist rühmlichst bekannt.

— Dem Rittergutsbesitzer H ans H erm ann 
P escatore  in  W aren  in  Mecklenburg-Schwerin 
ist der Adel verliehen worden.

— Heute t r a t  dre preußische Zahnärztekam ­
mer zu ih rer ersten Plenarsitzung zusammen, 
zu der a ls  V ertre ter der R egierung die 
Herren M in isteriald irektor Geh. M ed iz ina lra t 
Dr. Kirchner und die E eheim räte Dietrich und 
S änger erschienen w aren. Westpreußen w ar 
durch die Herren Z ahnärzte Schranke-Graudenz 
und von Janow ski-T  H o r n  vertreten .

— Bekanntlich h a t in  der vorigen Woche 
der Sachverständigen-Ausschuß zur Schaffung 
einer deutschen E inheitsstenographie getagt. 
E ine endgiltige Entscheidung in  der E in h e its ­
frage ist aber, wie zu erw arten  w ar, noch nicht 
getroffen worden, doch ist m an wenigstens 
einen Schritt weitergekommen. W ie die 
„Deutsche S tenographen-Z eitung" m itte ilt, 
wurde in  den vertraulich geführten B e ra tu n ­
gen ein Unterausschuß au s fünf Personen ein ­
gesetzt, der den A uftrag  hat, b is M itte  A pril 
1914 dem Hauptausschuß e i n e n  e i n z i g e n  
S te  nographie-E ntw urf vorzulegen.

Kiel. 8. Dezember. D ie Offiziere und U nter­
offiziere der D eputation  des schwedischen 
H usaren-Regim ents „K ronprinz" sind heute 
Nachmittag, von Bordhöved kommend, hier e in ­
getroffen. Auf ihrem  R it t  wurden sie von



Offizieren des Husaren-Negiments „Kaiser 
Franz Josef von Österreich, König von Ungarn" 
(Schleswig-Holsteinisches) Nr. 16 begleitet. 
Zur Begrüßung waren der Stadtkommandant 
und eine Anzahl Offiziere der hiesigen Garni­
son den Gästen entgegengeritten, die nunmehr 
den ganzen Weg zu Pferde zurückgelegt haben, 
den das siegreiche schwedische Regiment vor 100 
Jahren genommen hat. Bald nach der Ankunft 
besuchten die Offiziere und Mannschaften das 
Flottenflaggschiff „Friedrich der Große", wo 
ein Im b iß  eingenommen wurde. Später sind 
die schwedischen Offiziere Gäste im  hiesigen 
Offizierskasino, während für die Mannschaften 
Festlichkeiten in  der Wik vorgesehen sind.

Wilhelmshavsn, 9. Dezember. Die L in ien­
schiffsdivision für Südamerika hat heute Abend 
die Ausreise angetreten.

AttölüUd.
Rio de Jauerro, 9. Dezember. Gestern 

Wurde hier die Hochzeit des Präsidenten m it 
La ir de Teffe von Hoonholtz gefeiert, an der 
unter anderen die Minister und das diploma­
tische Korps teilnahmen.

schichte auf der Oberstufe so gestalten, daß in  der 
P rim a einige Monate für zusammenhängende Be­
sprechungen naa) bestimmten Gestchtspuittten frei­
gemacht werden können? Berichterstatter war Eyin- 
nasiaLdirettor Professor Dr. Spieß-Danzig. Über die 
Schlußprüfung an sechsstufigen Anstalten berichtete 
L ireUor Professor Dr. Gaoe in  Langfuhr. Den 
kunstgeschichtlichen Unterricht in  den höheren Schu­
len für die männliche Jugend behandelte in  einem 
Referat GymnasialdrreUor Dr. Kanter in  Thorn. 
Über das Thema: Die höheren Schulen und der 
Wandervogel referierte Progymnasialdirektor P ro­
zessor Dr. Kräh in  Berent und über die Sprechma- 
chine im Unterricht Progymnajialdirertor P ro­
zessor Lindner in  Neumarl. Von der Besprechung 
des letzten Punktes der Tagesordnung: „Dce
Selbstverwaltung der Schüler", für den der Neal- 
gymnastaldirekcor Dr. Kulüe in  Zoppot den Bericht 
übernommen hatte, mutzte Abstand genommen wer­
den, da die zur Verfügung stehende Zeit durch die 
übrigen Punkte bereits Woll in Anspruch genommen 
war.

Diese Konferenz war die erste „westpreußische". 
Bisher waren in den Versammlungen die Direk­
toren aus Ost- und Westpreutzen vereinigt. Dle 
westpreußischen Direktoren der höheren Lehran­
stalten für dle weibliche Jugend werden voraus­
sichtlich im nächsten Jahre zu einer Konferenz ein­
berufen werden. Später müssen nach den Bestim­
mungen des Unterrichtsministers auch Konferenzen 
abgehalten werden, rn denen die Direktoren aller 
höheren Lehranstalten der Provinz teilnehmen.

Arbeiterbewegung.
Bewegung im österreichischen Vuchdruckgewerbe. 

Über die Bewegung im Vuchdruckgewerbe meldet 
die Wiener „Arbeiterzeitung", daß im Kampfe um 
die Erneuerung des im Dezember 1913 ablaufen­
den Lohntarifs für die Vuchdruckergehilfen Öster­
reichs rund die Hälfte der Gehilfen und H ilfs ­
arbeiter in  ganz Österreich ausgesperrt werden 
sollen. Die Wiener Zeitungssetzer sind nicht un­
m itte lbar beteiligt, da deren T a rif erst Ende 1914 
abläuft.

Der HafenarLeiLerausstand in  Dublin. Auf­
grund einer Dienstag zwischen den Reedern und 
den Arbeitern erreichten Verständigung w ird der 
Hafen von D ublin  Mittwoch wieder geöffnet und 
der normale Verkehr wieder aufgenommen werden. 
— Auf dem Gewerkschaftskongreß kam es Dienstag 
in  London zu stürmischen Szenen. Dem Dubliner 
Arbeiterführer Larkin wurde ein sehr feindseliger 
Empfang bereitet. Eine Zeitlang herrschte große 
Unordnung. Schließlich entschied sich der Kongreß 
m it 228 000 gegen 203 000 Stimmen gegen einen 
Generalstreik zur Unterstützung der DubÜner Aus­
ständigen. Trotz heftiger Proteste Larkins wurde 
eine Resolution angenommen, in  der für Wieder­
aufnahme der Verhandlungen m it den Dubliner 
Arbeitgebern eingetreten w ird .'

Prov'mgalnachrichte».
Königsberg, 9. Dezember. (Über einen blutigen 

Zusammenstoß zwischen Wilddieb und Forstbeain- 
ten) w ird gemeldet: Der frühere Eisenbahn-Ma- 
terialienverwalter, jetzige Rentier Kolberg aus 
Königsberg begab sich am Sonntag nachmittag m it 
einem Drillinggewehr bewaffnet in die staatliche 
Fritzer Forst, um auf Rehe zu pirschen, trotzdem er 
leine Jagdberechtigung besitzt. I n  der Dunkelheit 
bemerkte der Forstveamte im Walde plötzlich in  der 
Entfernung von 40 bis 60 Schritt eine dunkle Ge­
stalt auf sich zukommen. Der Förster rief dem Ent­
gegenkommenden ein energisches „H a lt !"  entgegen. 
Gleichzeitig krachte ein Schuß des W ilderers; die 
Schrotladüng verfehlte jedoch im Dunkel des W a l­
des ihr Ziel. Nunmehr feuerte auch der Förster, 
worauf der Wilddieb vornüber stürzte und scheinoar 
regungslos liegen blieb. A ls  der Forftbeamte 
näherkam, sprang der scheinbar Getroffene auf und 
feuerte eine Kugel auf den Beamten ab, die am 
Kopf des Försters vorbeipfiff. Darauf krachte der 
zweite Schuß des Forstbeamten. Mutmaßlich ge­
troffen flüchtete der Verbrecher und verschwand im 
Waldesdickicht. Die Königsberger Krim-inalpolizer 
ermittelte um Mitternacht den Wilddieb bei einem 
Freund in  der Hinteren Vorstadt. E in Daumen des 
Wilddiebes war von einem Schrotschuß getroffen. 
K. leugnet jede Schuld, stand aber schon längere 
Zeit im Verdacht der Wilddieberei.

Aus Ostpreußen, 9. Dezember. (Prooinzialver- 
sammlamg des Bundes der Landwirte.) Am 15. De­
zember, nachmittags 4 Uhr, findet in  der „Deutschen 
Ressource" zu Königsberg r. Pr. die Provmzml- 
versammlung des Bundes der Landwirte für die 
Provinz Ostpreußen statt, bei der der Bundesvor- 
sitzer Freiherr von Wangenheim und der P rovin- 
malvorsitzer Abgeordneter von BieÄrstein-BosemD 
Ansprachen halten werden.

Kreisau, K r. Pleschen, 8. Dezember. (Schweres 
Unglück.) Im  nahen Sobotka hat sich am Sonn­
abend ein gräßliches Unglück zugetragen. Am Wend 
dieses Tages kam der berittene Gendarmeriewacht- 
merster Varthel von einem Dienstritte zurück und 
brachte sein bösartiges und wildes Pferd in  den 
S ta ll. A ls  er nach längere^ Zeit nicht ins Haus 
kam, begab sich die Frau hinaus, um zu sehen, wo 
er bleibe. Doch auch sie kehrte nicht wieder. A ls 
darauf die beiden ältesten Kinder nach einiger Zeit 
nachsahen, bot sich ihnen ein schreckliches B ild  dar. 
Der Vater lag unter dem Pferde und daneben die 
M utter, die bei dem Anblick wohl vor Schreck ohn­
mächtig geworden war. Auf die H ilferufe der bei­
den Kinder kamen Nachbarn dazu und holten die 
Verletzten hervor. Beide lebten noch, sahen aber 
schrecklich aus. Der M utter war ein Ohr abgebissen, 
der Schädel verletzt und der Brustkorb eingedrückt. 
Der Tod erlöge sie bald von ihren Qualen. Auch 
der Mann liegt schwer verletzt noch immer bewußt­
los da und ist nach Aussage des schnell herbeige­
holten Arztes unrettbar verloren. V ier Kinder im 
A lter von 8 bis 17 Jahren trauern um ihre Eltern.

Westpreußische Nirektorenkonferenz.
Am Freitag und Sonnabend fand in  Marien- 

Lurg, wie schon kurz berichtet, eine Konferenz der 
Direktoren der westpreußischen höheren Lehran­
stalten für die männliche Jugend statt. Der Untec- 
richtsmintster hatte dazu den Vortragenden Rat, 
Geheimen Regierungsrat Professor Dr. Graeber 
«mrjandt. Unser Provinzial-Schulkollegium war 
tzurrH den Geheimen Regierungsrat Professor O. 
Kahle, den Provinzial-Schulrat Suhr und Pros. 
Grack vertreten. Zur ausführlichen Besprechung 
kamen die folgenden Punkte: D'.e Behandlung der 
Literatur des 19. Jahrhunderts im deutschen Un­
terricht. Berichterstatter war Gymnasialdirektor Dr. 
Stuhrmaun in Deutsch-Krone und MitberichLer- 
statter Gymnasialdirertor Professor Wundsch in 
Marienlburg. Läßt sich der Lehrplan in der Ee-

Lokal» am richte».
Thorn, 10. Dezember 1913.

— ( H e r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  Dr .  Hasse)  
feierte heute seinen 40. Geburtstag. Aus diesem 
Anlaß war die Eingangstür zu seinem Bureau mit 
Girlanden geschmückt.

— ( O r o e n s a u s z e i c h n u n g . )  M a jor a. D. 
Wachsen, Danzrg-Landfuhr, ist m Anerkennung 
seiner Bemühungen um die Errichtung der ^F lug­
stützpunkte in  Westpreußen und der Flugstraßcn 
nacy dem Osten, der Kronenoroen 3. Klage ver­
liehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Referendar Dr. Georg Schwarz aus Rambeltsch. 
Kreis Birschau, ist zum Ge^icytsajsessor ernannt. 
Der Amtsgerichtsselretar Scharmach oei dem Amts­
gericht in  Strasburg- ist zum Dolmetscher der polni­
schen Sprache ernannt.

—- ( S e t r e t a r p r ü f u n g . )  Die in  der Zeit 
vom 1. bis 4. und am 9. diejes Monats bei dem 
Oberlandesgericht in  Marienweroer abgehaltene 
Sekretärprüsung haben bestanden die ^ujtizan- 
wärter Georg S illus  aus Mewe, Ernst Gerth aus 
Elbing und W alter Wich mann aus Schöneck Wpr.

— ( F ü r  d i e  Rei ch s t a g s e r j a t z w a h l  i n  
R o s e n  o e r g - L ö b a u )  hatte, wie gemeldet, der 
N a t i o n a l l i b e r a l e  P r o v i r r z l a l  - Ver - ,  
b a n d  für Westpreußen, Geschäftsstelle Dirschau, 
der Vereinigung der Konservativen unserer P ro­
vinz ein Wahlabkommen dahingehend angeboten, 
daß die deutschen Parteien sich vereits im ersten 
Wahlgang auf einen der Reichspartei zugehörigen 
Kandidaten einigen. Der V o r s t a n d  d e r  k o n ­
s e r v a t i v e n  P r o v i n z i e l l  - V e r e i n i g u n g  
hat darauf unter Zuziehung und Zustimmung maß­
gebender Persönlichsten aus dem Wahlkreise be­
schlossen, den lokalen konservativen Organisa­
tionen, deren Einverständnis natürlich Vorbedin­
gung ist. die Aufstellung des Herrn L a n d r a t s  
v o n V  r  ü n n e ck - R o sende  r g als Kandidaten 
vorzuschlagen. E r würde sich der Fraktion der 
Reichspartei anschließen, und man darf m it Be­
stimmtheit erwarten, daß auf ihn sich alle deutschen 
Stimmen vereinigen werden.

—- ( Wes t p r .  P r o v i n z i a l a u s s c h u t z  u n d  
wes t p r .  l a n d w .  B e  r u f  s ge n o s j e n j ch a s t)  
werden voraussichtlich am 16. und 17. Dezember zu 
einer Setzung in D a n z i g  zusammentreten.

— ( W e i h  n a c h t s -  u n d  R e u j a h r s - P o s t -  
d ie n s t.) Über den Postdienstbetrieb während der 
Weihnachts- und Neujahrszeit sind für das Postamt 1. 
Altstädtischer Markt, folgende besondere Anordnungen 
getroffen worden: Am 21. Dezember (Sonntag) 
Paketannahme. Paketausgabe, Landbestellung wie 
werktags, Orts-Vrief- und Paketbestellung einmalig, 
Ortsgelbbestellung ruht. Am 25. Dezember Paket­
annahme von 8—1 Uyr, Paketausgabe wie werktags. 
Orts-Brief- und Paketbestellung einmalig, Ortsgeld 
bestellung und Landbestellung ruhen. Am 26, Dezem­
ber Pakeiann^me und Paketausgabe wie Sonntags, 
Orts-Vrief-, Paket- und Geldbestellung einmalig, 
Landbestellung wie werktags. Am 1. Januar ge­
samter Schalterdienst wie Sonntags. Orts-Bries- 
bestellung zweimalig (8 Uhr vorm. und 5V2 Uhr nach­
mittags), Orts-Paket- und Geldbestellung ruhen, 
Landbestellung wie werktags, jedoch ohne Geld und 
Pakete. Die Paketannahme- und Paketausgabe 
jchalter sind vom 11. bis 13. und 15. bis 24. Dezember 
bis 8 Uhr nachm. (anstatt wie gewöhnlich bis 7^2 
Uhr) geöffnet. Bei der Postzweigstelle in Thorn 3 
(Mellienstraße) sind die Schalter für den Paket- 
verkehr am 21. Dezember wie werktags und vom 18. 
bis 24. Dezember bis 8 Uhr (anstatt wie gewöhnlich 
bis 7l/2 Uhr nachm.) geöffnet.

— ( S t a d t v e r  o r d n e t e n  s itzu n g .) I n  der 
heutigen Sitzung hielt, vor E in tr itt in die Tages­
ordnung, Herr Stadtverordnetenvorsteher Geheimer 
Justizrat T r o m m e r  folgende Ansprache an Herrn 
Oberbürgermeister Dr. Hasse, dessen Platz m it Blumen 
geschmückt war: Ein freundlicher Zufall hat es gefügt, 
daß w ir die heutige Sitzung auf den Tag angesetzt 
haben, an dem Herr Oberbürgermeister Dr. Hasse oen 
40. Geburtstag feiert. Ich bin Ih re r Zustimmung 
sicher, wenn ich Ihnen die herzlichsten Glückwünsche 
der Versammlung zu diesem Tage ausspreche, und 
damit zugleich den Wunsch verbinde, daß es Ihnen 
und uns noch lange vergönnt sein möge, mit ver­
einten Kräften zum Wähle unserer lieben Stadt 
Thorn zusammenzuwirken. Herr Oberbürgermeister 
Dr. Hasse erwiderte: Ich sage Ihnen meinen herz­
lichsten Dank für die freundlichen Glückwünsche, die 
Sie m ir ausgesprochen haben. M it  dem heutigen 
Tage trete ich in ein Jahrzehnt des Lebens, von dem 
man sagt, daß die Jugend nun vorbei und das reifere 
Alter beginnt. Möge es der Stadt zum Segen sein; 
ich werde jedenfalls weiter m it Ihnen zum Wohle 
der Stadt schaffen. (Bravorufe.) — Die ersten 
Punkte der Tagesordnung betreffen meist Kenntnis­
nahme, kleine Bewilligungen und Nachbewilligungen. 
Beim Kämmerei-Etat bringt Stv. P a u l  die Zu­
stände der Geretstraße zur Sprache und bittet die 
Polizeiverwaltung. einzuschreiten und einen Druck 
auf den Magistrat auszuüben (Heiterkeit), dem un­
haltbaren Zustande dort ein Ende zu machen. Herr 
Oberbürgermeister Dr. Hasse erwidert, daß der 
Magistrat die Berechtigung der Klagen anerkenne; 
es mutz bald etwas geschehen. Aber solange der 
Prozeß schwebt, ist schwer etwas zu machen. Eine 
Chaussierung ist weggeworfenes Geld, eine Pflaste­

rung ist aber teuer: sie kostet 160 000 Mark. Am 
schlechtesten ist der Zustand in dem Te il der Eeret- 
straße, der der Fortisimtion gehört. Gegen diese ist 
aber nichts zu machen, solange sie auf dem Stand­
punkt steht, daß dieser Teil der Straße Privatweg lei 
und jederzeit von ihr gesperrt weroen könne. W ir 
fordern die Anerkennung, daß sie öffentliche Straße 
ist. Diese Frage mutz erst entschieden werden, ehe eine 
durchgreifende Besserung geschaffen werden kann. Eine 
polizeiliche Verfügung kann das nicht fordern, sie 
kann nicht eine Pflasterung m it guten Steinen for­
dern, sondern höchstens einen verkehrssähigen Zu­
stand. Aufwendungen hierfür aber sind, wie bemerkt, 
weggeworfenes Geld. Der Prozeß um die Straße 
wird sich aber in den nächsten Monaten entscheiden, 
sodaß die Sache vielleicht zusammen m it der Auf­
nahme der Anleihe erledigt werden kann. — Zum 
Ausbau der Wirtschaftsräume des Gasthauses Bar- 
barken werden 500 Mark, für Instandsetzung der 
Räume und Beschaffung von Ausstattungsgegen- 
ständen weitere 2500 Mark bewilligt, welche  ̂ die 
Stadt tragen wird, weil der nicht sehr kapitalkräftige 
Pächter sonst sogleich in Abhängigkeit von einer 
Brauerei, die das' Geld vorstreckt, geraten würde, was 
nicht erwünscht ist.

— ( Deu t s c he r  L u s t f l o t t e n v e r e i n ,  
O r t s g r u p p e  T h o r n . )  Am 21. November fand 
eine Sitzung des Vorstandes statt, bei der folgendes 
erfreulicheNesultat mitgeteilt wurde: Die Ortsgruppe, 
die erst am 3. März 1913 gegründet wurde, zählt 
heute 208 Mitglieder, und zwar in Thorn 96. Schulstz 
10, Culm 17, Strasburg 8. Eollub 8, Culmsee 18. 
Schönste 24, Briesen 20, Einzelmitglieder 7. Die 
Einnahmen betrugen bisher 865 Mark. Es sind noch 
130 Mark für Beiträge einzuziehen, sodaß mit 1000 
Mark gerechnet werden kann. — Es sei an dieser 
Stelle nochmals die B itte  an die Mitglieder ausge­
sprochen, die noch fälligen Beiträge für 1913 gleich 
bei der Norddeutschen Kreditanstalt Thorn einzu­
zahlen. — Die Ausgaben betrugen 550 Mark, sodaß 
ein Überschuß von 450 Mark bleiben wird. Es ist 
hiervon ein Fonds zurückgelegt, aus dem jungen 
Leuten, die die Luftfahrerschule in  Adlershof bei 
B e rlin  besuchen wollen, eine Unterstützung gewährt 
werden soll. Anmeldung ist diestrhalb bei Herrn 
Oberbürgermeister Dr. Hasse — Rathaus — erfor­
derlich. Nähere Auskunft erte ilt Herr Leutnant 
Soenre, Thorn, Waldstraße 35. Es rvi^d von jetzt 
ab in  Lokalen in  Thorn und den Zweigstellen so­
wie in  Journallesezirkeln die Vereinsschrift „D ie 
Lu ftflo tte" ausgelegt. Die B ildung eines Provin- 
zialverbandes ist für nötig befunden, und es sind 
dieserhalb Verbindungen m it Danzig angeknüpft. 
Im  A p ril 1914 w ird im Anschluß an Vortrage in 
Thorn eine Ausstellung stattfinden, auf der jeder 
genauen Einblick in  alle in  dieses Gebiet schlagen­
den Fächer bekommen w ird. Die Verteilung der 
Zeitschriften geschieht von nun ab direkt an die 
M itglieder, sodaß Klagen über unpünktliche Zu­
sendung nicht mehr vorkommen werden. Der Vize- 
feldwebel Schwaß von der Halbinvaliden-Abteilung 
Thorn w ird auch weiterhin für den Verein tätig 
sein.

— ( D e r  S p o r t v e r e i n  „ H o h e n z o l l e r n " )  
hielt gestern bei starker Beteiligung der Mitglieder 

.im Hotel „Zur Neustadt" seine Monatsversammlung 
ab. Zur Aufnahme in den Verein meldeten sich sechs 
Sportfreunde. U. a. wurde beschlossen, dem baltischen 
Rasen- und Wintersportverband beizutreten. Äach 
Erledigung der Tagesordnung blieben die Mitglieder 
noch längere Zeit bei Gesang und einigen humo­
ristischen Vortrügen gemütlich zusammen.

— fT  Ho r n  er S t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen geht zum ersten Male „Da- 
Mahl der Spötter", Drama in vier Akten von Sem 
Venelli. als literarischer Abend in Szene. Freitag 
rindet als Kammerspiel-Abend das einmalige Gast­
spiel der norwegischen Schauspielerm Agnes Symra 
m it ihrem Ensemble vom National-Theater Kristiania 
statt unter der Leitung von Gunnar Berg. Regisseur 
zu Stockholm, der selbst mitwirkt. Es werden die 
beiden Strindbergschen Dramen „Fräulein Ju lie " 
und ,^Die Stärkere" in deutscher Sprache aufgesührt. 
Sonnabend ist „Der liebe Augustin". Sonntag Nach­
mittag ist als Kindervorstellung „Lügenmäulchen und 
Wahrheitsmündchen" und „Rotläppchen" mit Ballett.

— ( E i n  W o h l t ä t i g k e i t s  - K o n z e r t )  
für die Hinterbliebenen des ermordeten Kutschers 
Szumatalski findet morgen Donnerstag, abends 
8 Uhr, im T ivo li statt. Herr Musikmeister Grüne- 
berg w ird m it der Kapelle des Feldartillerie-Regi- 
ments 81 Kompositionen von Wagner, Schubert, 
Beethoven, Mascagni, Thomas usw. vortragen. 
Der Besuch des Konzerts ist inanbetracht seines 
menschenfreundlichen Zweckes warm zu empfehlen.

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist 
neu festgestellt in Sugainko, Kr. Löbau. Sie ist 
bereits erloschen in  Schönste, Kr. Briefen, und in 
Hermannsdorf, Landkreis Thorn.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
heutigen Sitzung, in der Amtsrichter Lmdhorst den 
Vorsitz führte, waren wegen g e m e i n s c h a f t l i c h e r  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  angeklagt die Dachdecker 
Ewald und Em il Eebert, der Dachdecker Johann Les- 
niewski und der Maurer K a rl Knoblauch, sämtlick 
aus Bliesen. Zur Verhandlung erschienen waren 
nur Ewald Gebert und Johann Lesniewski, während 
die beiden anderen nicht aufzufinden sind. Die Ange­
klagten hatten an einem Neubau in Lanke gearbeitet 
und fuhren am 19. August auf Rädern nach Briesen. 
I n  Schönste hielten sie sich kurze Zeit im Gasthause 
Kielpert auf. Aus der weiteren Fahrt begegneten sie 
unweit Schönste dem Kätner Karaszewsk'i, mit dem 
sie Streit anfingen, da er ihnen ihrer Meinung nach 
nicht weit genug ausgew'chen war. Alle vier stürzten 
sich auf den alten Mann und verprügelten ihn derart, 
daß er 14 Tage bettlägerig krank wär und auch heute 
noch 'nicht völlig gesund ist. Nach dem ärztlichen 
Befund müssen sich die Nowdies auch gefährlicher 
Werkzeuge bedient haben, doch ließ sich näheres nicht 
feststellen. Wenige Minuten darauf ereilte den ruhig 
seines Weges dahergehenden Altsitzer Weigert das­
selbe Geschick. Die Angeklagten leugneten beide 
Straftaten m it frecher Stimme; doch sind sie von 
ihren Opfern ganz genau wiedererkannt worden. Der 
Amtsanwalt führte aus, daß das Verhalten der An­
geklagten fast einem Straßenraub gleichkomme. Von 
mildernden Umständen könne gar keine Rede sein. 
Er beantrage gegen jeden 4 Monate Gefängnis. Der 
Gerichtshof verurteilte Eebert zu 4 Monaten, Les- 
niewski, der schon wegen Körperverletzung vorbestraft 
ist, zu 6 Monaten Gefängnis.

— ( F e u e r . )  Heute vormittag 7̂ /2 Uhr ent 
stand in dem obersten Stockwerk des Osmanskischen 
Speichers in  der Turmstraße, der den Angestellten 
des Lackierermeisters Nikolajczak als Schlafraum 
dient, ein SLubenbrand. der wahrscheinlich durch 
achtloses Umgehen m it Streichhölzern verursacht 
war. Das Feuer ergriff die Kleidungsstücke, Betten 
Möbel und Wandverfchlage. Die schnell Herberge: 
eilte städtische Feuerwehr, m it zwei Schlauchlei: 
taugen von Hydranten aus angreifend, löschte den 
Brand in einstündiger Arbeit. Der Gebäudeschaden, 
der auf 300 Mark geschätzt w ird, ist durch Versiche­

rung <bei der städtischen Feuersozietat gedeckt, 
verbrannte M ob ilia r, etwa 200 Mark wert, 
versichert sein.  ̂ .

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Armband. ^
— ( Der  Po l i z e i be r i cht )  verzeichnet yem

keinen Arrestanten.  ̂ ^  ^  «„stand
— ou 0 er Wei chsel . )  Der W o l f e s  

der Weichsel bei T h o r  u betrug heute -l- 2,28
er ist seit gestern um 6 Zeulimeter gest i egen.  - 
C h w a ! 0 w i c e  ist der <vtrom von 2,51 Meter 
2,41 Meter g e f a l l e n .

« Aus dem Landkreise Thorn. 10. DezembA 
(Wahl der Steuerausschüsse.) Heute. Doiimnu» 
fanden im großen Sitzungssaal des Kre:shau>es 
Wahlen der Mitglieder und deren Stellvertreter e 
den Stenerausfchüssen der Eewerbesteuertlasfen
und 4 des Landkreifcs Thorn für dre Steuer>aM

-L  M U L S 'K K :
meister Winter-Culmfee, Fleifchermeister Daranows 
Lulmfee, Stadtrat Bertram-Culmfee und 0 ^ ^  
Lesitzer Jerujalem-Rudak; als Stellvertreter ' 
Herren Kaufmann Meyer-Podgorz, Kaufmann , 
mann Stewken. Drogerlebesitzer Kwiecrnski-CrüM! 
Bäckermeister Ulmer-Lnlmfee und Kaufmann 
Culmfee. I n  Klaffe 4 wurden gewählt, dre M  
Gastwirt Schneider-Culm,ee. Trfchlermerster A y o  
feldt-Culmfee, Gastwirt Meyer-Stewken. Eastrm 
Strobel-Hohenhanfen, Schmieüemeister Rofe-Stewc r 
Cchornsteinfegermeister Penn-Podgorz und tu w . . 
KadatzLeibitfch; als Stellvertreter die Herren
machermeister Is rae l - Culmfee, Sattlerm 
Glauner Culmsee, Gastwirt Werner-Gristen, Ea>tw- 
Witt-Lonzyn, Wäfchsreibesitzer Matzcvrf-Stewl 
Mühlenbesitzer Schauer-Gramtfchen und Backermem 
Hübner-Podgorz.

Schonung der Augen.
Unter den Krantheitszustünden, dre den ustch 

sten S inn der Menjchen, das Auge. be>allen.lonu°" 
desitzt die Kurzsichtigkeit zwar nicht dte ge ia h "-t 
sten, aber doch unzweifelhaft die stvrenüsten Stg ^ 
schasten. Wenn sie auch von den damit behaft 
Perionen weder als eigentliche Krankheit emp! 
den wird, noch als ein Mangel zugegeben wero« 
w ill, so ist und bleibt doch ein kurzsichtiges 
nur ein halbes Auge, und zwar sowohl >ur ' 
praktischen Beziehungen zur Außenwelt als 
für dle ganze innere Eeistesentwickelung und 
bensanschauung der kurzsichtigen Person. Z ^h t 
noch inbetracht, daß gegen dieses m it der 
immer an Ausdehnung zunehmende Übel nut u* 
Heilm itteln nichts zu machen ist, so w ird man l 
greisen, daß die Arzte recht halben, wenn sie sowou 
oei der B ildung und Erziehung der Jugend 
auch hei den Aroeitsleistungen der Erwachsen 
Hauptaugenmerk neben der Sorge für gute 
eben auch auf die Erhaltung der normalen 
kraft richten. Die Leistungsfähigkeit der Augen w>r 
durch viel« äußere Umstände geschädigt und " 
regelmäßiger Wiederkehr dieser Schädlichkeit' 
bleibend becabgesetzt. Wenn man bei zu sparllchei» 
oder aber zu g ellem Lichte arbeitet, oder bei 
tiaer Beleuchtung den Kopf in zu geringer EN^ 
fe'rnung von der Arbeit hält, oder bei richtiger ^  
leuchtung und Entfernung zu tauge hinterelnande 
immer die gleich« Arbeit verrichtet, so entstehe" 
hieraus schädliche Folgen für die Augen, die, men 
sie einmal einen gewissen Grad erreicht haben, g«  ̂
nicht mehr zu beseitigen sind und sich gern von sei 
Eltern auf die Kinder fortpflanzen. Vor allen DM

der Schrift oder des Druckes. Der regelmäßige 
brauch von kleiner Schrift, sei es, daß man sewe 
klein schreibt oder die kleine Schrift von anderen 
liest, oder von kleinem Druck verdirbt die Auge» 
in zwar unmerklicher und langsamer, aber sichm,. 
Weise. Leider kann die staatliche Fürsorge für 
allgemeine Gesundheit dagegen wenig tun. DageS*» 
kann sich der einzelne doch gegen die kleine od^ 
schlechte Schrift wehren, indem er sich selber erm 
möglichst großen und deutlick>en Handschrift Sft 
fleißigt, in seiner Familie unnachstchtlich darum 
dringt und klein und undeutlich geschriebene B r E  
oder Schriftstücke von anderen einfach als nnlesbar 
zurückweist. ^

Uonzert -er vereinigten Musik­
freunde Ltzorns.

I n  aufsteigender Linie führten uns die KonzeN 
der vereinigten Musikfreunde gestern, m it der dritte 
Veranstaltung dieses Wmrers, zum Zenith. und e 
fragt sich, ob w ir bei den kommenden Konzerten, sovr 
sie auch verheißen, auf der gleichen Höhe des Genu!! 
werden wandeln dürfen. Gewiß kann ein blenden^ 
Solist, eine Sängerin ganz großen S tils  in einzelne 
Momenten vielleicht den Eindruck dieses von 
Herren besetzten Jnstrumentalkörpers der 
musiLverenrigrmg der königlichen Kapelle zu DerUU 
noch übertrumpfen. Aber das sind Setunden ^ 
Ausnahme. Blitze des Glückes, während hier e 
sarbenglühendes, ununterbrochenes Flammenwerr ^ 
Töne den Hörer vom ersten bis zum letzten Klauö 
in Zauber schlägt. Unterbrochen nur durch ein nr» 
leidslos-mitztönendes Geräusch, das den Dank I 
weihevolle Illusionen am besten dadurch zu betuno 
wähnt, daß es jene Illusionen mit eroarmungsw! 
Gewalt zerre,ßt und verscheucht. Bislang sind l 
alle Proteste gegen solche Beifallsöußerungen uno 
achtet geblieben, und von einem Erfolge des v 
mehreren Jahren in Berlin aus Künstlerkreisen 
standenen Bundes gegen das Beifallklatschen hat 
nirgends etwas gehört. Aber der war ja auch ^ 
leicht zu radikal in seinen Forderungen, wollte gaao 
lich beseitigen, was man mit höchster Berechtlgunv 
nur zwischen den einzelnen Teilen einer KomposU^ 
vermieden sehen möchte, damit eben aus der Komp 
sition keine Dis- oder Exposition wird. Ohne dle> 
gewohnten Tropfen Wermuth im Kelche der 
heit und Freude, den man uns gestern kredenz^ 
war alles wundervolle Stimmung, ein 
durch blumenfrohe. romantisch-entzückende, k lag r^ 
erhabene Gefilde. „Abschiedsmusik^ nennt . 
das liebliche Tonstück, das die Kammervirwoi ^

gemildert und verklärt erscheint durch 
verächtliche Hoffnung auf ein schöneres, freudA 
Wiedersehen, etwa der letzte Abschied tns 
Gläubigen, dem neues Leven. des Helden, dem ^  ^  
halla w iE ,  der Liebenden vor dem Hochzeitsmoru ^  
Im  besonderen das Andante leuchtet von dieser A  
nung auf das Paradies, dessen wundervolle 
uns Klarinette und Oboe in lieblichem Wechsels?



S o n e t t i r d i s c h e r »  heimischer mutet Mozarts 
Meitun !  Dboe. Klarinette, Fagott und Horn mit 

mit ^ oes Streichquartetts an, der zweite Vor- 
Ks bie Künstler ebenso wie mit dem ersten

; begeisterten. Gemütlich wie ein 
llach i n , d a s  Allegro ein. verfeinert sich nach und 
""" mer mehr zu zartestem Wohllaut, um dann

Aung reicher, m it weniger absoluter Har-
^ehr dramatischem Effekt schlicht das 

Alham variazioni" das „konzertante Quartett" 
wrotzzügiger in Form. reicher noch an

^thovk???- der dritte Teil des Abends mit 
Ainlick ptett. opus 20. für das ein altes, wahr­
st. Lans? s^^^ch Îches, Volkslied als M otiv gedient 
^  zu lpl,« bas Adagio ein, aus vornehmer Ruhe 
deich. n»<^ger Wucht und melodiöser Fülle erhe- 

der 7 >.^?un kam wohl das Höchste und Schönste, 
N̂er ^E n d  bot. das Adag.o cantabile mit

Niki,?. *en, geradezu visionären Melodik, reinster

Ärahlen ^ e ? R M H m ik  aussehend! 
' Elchen /^ktrisierend fröhlichen Menuetts, im 
!̂ dem ^  dauernden Andante, im munteren Scherzo, 

Mie ^.Eo klangfroh dominiert, und im ernst,
?^dnfrei>^ Trauermarsch, beginnenden, noch einmal 

auflebenden und dann glanzvoll ver- 
M  ^chlutzteil — Andante; presto. Die Technik 

Künstler war unbestritten meisterhaft, 
säst jeder Hauch; nur im Septett 

M r Qi>»?8ange merklich, während sonst ein ein­
ten, dw^^H d^se köstlichen Perlen auszusprudeln 

« aus acht verschiedenen Gründen her- 
mir Ausgeglichener, einheitlicher kann man 

Mltelleii Ergäbe der drei Kompositionen kaum 
« ?ud das w ill bei soviel individueller

Einzelnen viel heißen. Die Schlutz- 
Ä)or^b Publikums war darum stürmisch, und 

^ u  Kunstleben hatte gestern einen großen, 
^a l d» protzen Tag, zumal auch der ausverkaufte 

-übend dahin charakterisierte.

z, Dörner Schwurgericht.
d!»^^?j^°utigen Sitzung sungierten als Beisitzer 

Q.̂ Eer Heyne und Bialonski. Die Anklage 
Nrdeg „ "tsanwalt Wellinann. Als Geschworene 
N ^änen^?^lost: Gutsbesitzer Zollenkopf-Kuligi,
K ^ ^ u c y te r  Fleck Samplau, Kaufmann Lohn-- 
^''uiüe-L, ^ t ie r  Sauter-Culm, Gutsverwalrer 

Gymnasialdirektor Lindner-Neu- 
zv^eist'Geister Meyer-Goßlershausen. Regierungs- 

Pietzker-Neumark, Mittelschullehrer 
L^besi^rn, Gutsbesitzer Sontag-Vonin, R itter- 

Wegner-Battlewo und Brauereibesitzer

^  verantworten. Seine Ver
lvn. Msanwalt Hofsmann. A ls S a ^ ^ ^ ,^ ..-  

isi Thy der Kreisarzt Medizinalrat Dr. W itting 
^  geladen. Nach dem Eröffnungsbeschluß 
^k la g te n  zur Last gelegt, am 27. Mac 

ej/^eih ^?Usgericht in Thorn einen wissentlichen 
Ellr^woren zu haben. Es handelte sich um 

L ?  kl^ntcttionsprozeß. Der AngeNagte machte 
l i ^  ^ u  Angaben zugunsten des eigentlichen 

, unehelichen Kindes, sodaß dieser ein ob- 
heifl ^ i l  erstritt. Da bei der Natur der 

k-s?  ̂ wo Dinge behandelt werden mußten, so 
E ^ lic h ^ n  Gefährdung der guten Sitten die 

ausgeschlossen. Der Spruch der Ge- 
lautete auf schuldig. Da das Gesetz bei 

mildernden Umstände kennt, so wurde 
W diê  zu einem Jahre Zuchthaus verurteilt. 
^Ngs^.^trafe kommen zwei Monate der Unter- 
- ^  Nur ^ ^  Anrechnung. Die ganze Verhandlung 

Zwei Stunden in Anspruch.

 ̂^  Wissenschaft und Kunst.
^ ^ te tt ,.!? ^ ^ c h e n  Hochschule Karlsruhe hat in  
zes^' Architektur zum erstenmale eine
r^^U g  best Diplomprüfung m it Aus-

X8n,Heater und Musik.
Ih 5. ôu , vknacker", ein Weihnachtsmärchen.

hatte bei seiner Erstaufführung 
E r b l i c k  Een Erfolg. Das Stück wendet sich 

bild bie Jugend und verzichtet auf alle
w Ä e 7 ' erwachsenen Zu-

neues 'S t iiä  „  ^
hat ?blungene Atischungaus Ernst und

tzL er seiner

neues Stück „Die Trenkwalder",

es am
blloV b e ja '^  besonderen ^ ____, .

;r
gestorben. K u lla t hat mehrere 

Mert. ^ ^ ^ o f fe n t l ic h t  und auch eine Oper 
der ^T^hrere Jahre hindurch leitete er die 

^uuk.. *"er übernommene „Neue Akademie

Deutschen Volkstheater 
:ren Erfolge gebracht.

k^^biser!^e Wettkämpfe im deutschen Stadiow 
Mpr bud s^Aenehmigt, daß im M a i 1914 Lurne- 
lk  ̂soli^^Ichen^r ̂ e  Schaustellungen und Wett- 

^ .^b ^h ö rig e n  der Armee stattfinden 
dür?utschen Stadion abgehalten werden 

stch Offiziere, Unteroffiziere unk 
^ ? r  Kronprinz hat das Protektors 

^  Einzelheiten der Ausjchreibun-
einem durch den Kricgs- 

d K^nberusenen Ausschuß unter den
D i 7 " ^ u r s  der M ilitärturnanstal^ 

Sache zusammenhängen

b " 7 . s

!° ? t tK e i"A u n ° e n  werden im..Militb"rwo"chel 
>  IZUng L .  Wettkämpfe werden für di

.edeu 
Freunder

vor. rlrastwagenlinien n
dem zurzer 

Vorlage auf Einführung 
» » ^  s t^ s h n i iq u n ^ ^ ^ ? ^ " ^ "  unterbreitet, ar

orersen und Vergnügungsfahrter

durch die intereffantesten Gegenden des Schwarz­
waldes auszuführen.

Luftschiffahrt.
Notlandung der „Sachsen". Das Luftschiff 

„Sachsen", das Sonntag um 554 Uhr in  Dresden 
aufgestiegen war, tra f um 3 Uhr über Hamburg ein, 
konnte aber, trotzdem Nacketen abgeschossen und 
Hornsignale abgegeben wurden, wegen des dichten 
Nebels nicht landen. Es kreuzte längere Zeit über 
dem Landungsplätze und verschwand dann wieder. 
Kurz nach 4 Uhr erschien es über Quickborn. Es 
fuhr sehr niedrig, sodaß es die Telephon- und 
Starkstromleitungen zerriß, wodurch der telepho­
nische Verkehr zum größten T e il lahmgelegt wurde. 
Das Luftschiff landete dann unbeschädigt in  der 
Quickborner Heide. D^s Hamburger Luftschiffer­
kommando ist m it Automobilen zur Landungsstelle 
der „Sachsen" nach Quickborn gefahren. — Am 
Montag stieg das Luftschiff „Sachsen^ gegen 11 Uhr 
30 M inuten auf der Quickborner Heide auf und 
landete 11 Uhr 50 M inuten auf dem Flugplatz 
Fuhlsbüttel.

Mlilmiasaltijlr'S.
(D e r  V r e s l a u  er  M a g i s t r a t  a l s  

F ö r d e r e r  d e r  K a n i n c h e n z u c h t . )  Der 
Breslauer Magistrat hat beschlossen, unter 
Aufwendung von 5500 Mark aus dem städti­
schen Schacht- und Liehhof zugleich als Ver­
such für die Allgemeinheit eine Kauinchen- 
znchianstalt für die städtischen Arbeiter einzu­
richten. Sollte sich die Anlage bewähren, 
so sollen auch auf den übrigen städtischen 
Werken derartige Anlagen eingerichtet werden. 
Es sollen auch städtische Ländereien an Ka­
ninchenzüchter überlassen und Beiträge zu 
Kaninchenznchtanstallen von der Stadt ge­
leistet werden.

( S e l b s t  i n o r  d.) Der Bnchdruckerei- 
besitzer und Verleger des „W älder Tage­
blatts" Em il Vossen in Wa d bei Solingen 
hat sich im Benraiher Schloßteich ertränkt 
Die Ursachen des Selbstmordes sind in ge­
schäftlichen Schwierigkeiten z» suchen.

( F e h l b e t r a g  i n  e i n  er  s o z i a l d e ­
m o k r a t i s c h e n  V  e r e i n s k a s s e.) Nach­
dem die Revision der sozialdemokratischen 
Vereinskasse in Pirmasens einen Fehlbetrag 
von 2486 Mark ergeben hatte, beschloß die 
Mitgliederversammlung den Ausschluß des 
Vereinskassierers Decker. Bei der Staatsan­
waltschaft Zweibrücken soll Anzeige erstattet 
werden.

( E in  „H  » t n a d e l o e r b o t"  f ü r  
P a r i  s.) Der Pariser Polizeipi äsekt Hennion 
ist dem Beispiel des Berliner Polizeipräsidenten 
»on Jdgow gefolgt. E r hat, wie aus Paris 
gemeldet wird, ein öffentliches Verbot erlassen, 
in dem den Damen das Trage» van nicht- 
geschützten Hutnadeln in der Straßenbahn, in 
Älitoniobiloninibiisseu und aus der Unter­
grundbahn verboten wird.

(A b st i n e n z e r f o l g e  i n  S  ch w e - 
d e ».) I n  Stockholm und Umgebung sind 
jetzt besondes scharfe Bestimmungen für den 
Delailverkauf von Spirftnose» getroffen, die 
vorn nächsten Jahre ab in Kraft treten. Vorn 
16. Februar 1914 an dürfen Spiritnosen, 
wie Branntwein, Num, Punsch, Arrak, Wein 
usw. »ur an Personen verabfolgt werden, die 
im Besitze einer vom sog. „Stockholmsystem" 
(der Geiellschast, die den Verkauf reguliert) 
ausgefertigten Legitimation sind. N ur mün­
dige und in jeder Hinsicht unbescholtene Per­
sonen können diese Legilimatio» erhalten, die 
zur Abnahme von höchstens 12 Litern pro 
Quartal berechtigt. Die Verkaufszeit ist aus 
die Stunden von 10 bis 6 Uhr an Wochen­
tagen verlegt, am Sonnabenn und an Tage» 
vor Festtagen müssen die Verkaufsstellen um 
5 Uhr schließen. Sonntags findet überhaupt 
kein Verkauf statt. Den Händlern ist es bei 
Strafe verbitten, a» ihr Personal oder andere 
Personen Spiritnosen z» verschenken oder als 
Entgelt für Dienste zu verabreichen.

( E i n  R  i e s e n s ch w i n d e l.) I n  Alaska 
hat ein z»r Ausbeutung von Kohlenbergwer­
ken zusammengetretenes Gauiiersyiidikat in 
einer Einöde eine ganze Stadt mit Hotels, 
Restaurants, Tanzböden und allem Luxus 
erstehen lassen, „m  den Käufern die Vo ijte l 
lnng von kultivierten Gegenden vorzulänjchen. 
Skrupellose Leute, die sich als Magislrats- 
beamte ausgaben, fanden sich genug, wurden 
sie doch im Dienste der Stadt gift bezahlt. 
Der Betrug war so meisterhaft ausgeführt, 
daß das Syndikat seinen Zweck vollkommen 
erreichte und weite Strecken des Landes z» 
enoimen Preisen absetzte, so daß die für den 
Städtebau aufgewendeten Kosten reichlich 
Zinsen trugen. Zu den Hereingefalleiien ge- 
hört auch John Rockefeller, der dem Syndikat 
beträchtliche Summen geopfert hat. Jetzt 
haben die Behörden von Alaska den Rie>en- 
schwindel aufgedeckt, doch leider zu spät, die 
Gauner sind mit ihrer Niesenbeine, die 
auf 25 M ill.  geschätzt wird, auf und davon.

( E i n e ,  d i e  d a s  H e r z  a u f  d e m  
„ r e c h t e n "  F l e c k  hat . )  I n  einer B irm ing- 
hamer Schule erregte ein zwölfjähriges M äd­
chen die Aufmerksamkeit, weil es alle Auf­
gaben umgekehrt machte. S ie kann z. B . 
Worte nur dann schreiben, wenn sie mit dem 
letzten Buchst >en beginnt. Die Ärzte unter­
suchten das Kind m it Nönlgenstrahlen, wobei 
sich herausstellte, daß das Herz sich auf der 
rechten Seite befindet, und daß das Gehör

gleichfalls außerordentlich starke Abnormitäten
ausweist.

( P r o z e ß  g e g e n  d e n  M ä d c h e n - 
M ö r d e r  S c h m i d t  i n  N e w y o r k . )  V or 
dem Richter Förster als Vorsitzenden der 
Generalafsisen des Kriminalgerichts begann 
gestern der Prozeß gegen den des Mordes 
im Anna Aumüller beschuldigten früheren 
Kaplan Hans Schmidt. Der Angeklagte, ver­
einen verstörten Eindruck macht, hat drei 
Verteidiger z»r Verfügung. M ittags begann 
die Auslosung der Geschworenen, wovon 
250 Kandidaten namhaft gemacht worden 
sind.

Neueste Nach richten.
Aus der Wshlprüfungskommisston des Reichs­

tags.
B e r l i n .  18. Dezember. D ie Kommission 

beschäftigte sich m it der P rü fung der W ahl des 
Abg. von L ieb rrt (Rp.) Sachsen 14 (Borna) und 
bsM »g, die W ahl fü r u n g iltig  zu erklären.

Zabern.
B e r l i n »  18. Dezember. E in  Morgen- 

b la tt meldet aus Stratzbuqg, sdatz Verbot des 
kommandierenden Generals von Deimling» den 
elsässischeu Neunten Wrihnmchtsnrlcrub zu ertei­
len, ist aufgehoben worden. W ie W olffs B u­
reau von zuständiger Stelle erfährt, Sann von 
einer Aufhebung eines solchen Verbotes keine 
Rede sein, da überhaupt ein solches nicht ergan­
gen ist. Die Sinnlosigkeit einer derartigen 
Maßregel liegt offen zutage.
Zum Schisfszusammcnstoß im  Kaiser W ilhelm - 

Kanal.
K i e l ,  18. Dezember. Der durch die Ko llo ­

skon m it dem Linienschiff „Lothringen" bei M ö l- 
tenort havarierte englische Dampfer „H ild a " hat 
den bei der dritten Luke gelegenen Raum vo ll 
Wasser und muß hier repariert werden. D ie 
„Lothringen" konnte gestern Nachmittag wieder 
in  See gehen.

Landsriedensbrnchprozetz.
M e i n i n g e n .  1V. Dezember. Nach fünf­

tägiger Verhandtting wurde gestern gegen M i t ­
ternacht der Sonnebevger Lncdfriedensbruch- 
prozeß vom hiesigen Schwurgericht beendet. Es 
handelte sich um Ausschreitungen gelegentlich 
des Streiks der Packer und Einbinden in  Son­
neberg im J ftn i d. Js . Zm ganzen waren 135 
Zäugen zur Verhandlung geladen. Neun Ange­
klagte wurden m it Gefängnis von 8 Monisten 
bis zu einem Jahr verurte ilt.

L o n d o n ,  18. Dezember. Aus Newyork 
»meldet „D a ily  Clhronicle": D ie ganze nörd­
liche Hälfte der Vereinigten Staaten, vom 
Felsengebirge bis zur atlantischen Küste w ird  
von heftigen Windstütmon heimgesucht. Den­
ver in  Colorado ist von der Außenwelt abge­
schnitten. Nahrungsm ittel find schwer zu er­
halten; der Bahnverkehr ist gestört. A u f den 
Seen wüten heftige Stürme. D re i Passagier- 
dampfer sind m it sämtlichen Passagieren auf 
dem MitchiWM-Erie-See gesunken.

Schiffsunfall.
L o n d o n ,  18. Dezember. W ie „L loyds" 

aus Chinde (Poetugicfisch-Ostafrika) gemeldet 
w ird, ist der deutsche Dampfer „Leutnant" m it 
dem Schlepper „M a rth a " in  Tau außerhalb des 
Hafens von Chinde gestern auf einer Sand­
bank aufgelaufen. Der Dampfe« wurde im 
Laufe des Tages wieder flo tt, doch lieg t der 
Schlepper noch auf der Sandbank.

D ie blijlgc/.ischen Cobranjewahlen.
S o f i a ,  18. Dezember. Nach de« neuesten 

Meldungen sind, soweit b is jetzt bekmiit, 95 
Anhänger der Regierungspartei, 47 Soziklisten 
37 Agrarier, 14 Demokraten, 5 Nationalisten 
(Anhänger Geschows), 5 Radikale und ein Fort- 
schrittler (Anhänger Danews) gewählt worden. 
Diese dn/rch die Verwalt?tagsbehörden erm itte l­
ten Z iffe rn  werden am Freitstg von den G»ich- 
ten nachgeprüft werden.

Wieder freigekommen.
M e s f i n a ,  18. Dezember. Der Panzer­

kreuzer Sau Georgio" ist hrutte Vorm ittag  ohne 
fremde H ilfe  wieder f lo tt geworden.

Unwetter in  Amerika.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse.

vom 10. Dezember 1913.
Fin Getreide. HiUse,ls» lichte und Oelsnate,, werden außer dem 

notierte,. Preise 2 Mk. per Tonne sopenannte Faktorei-Provision 
ttsnncennißig nom Monier an den Verkönser vergütet.

Wetter: regnerisch.
W e i z e n  motter, per Tonne von 1900 Kar. 

rot 653 -766 Gr. 148 - ! 8 8  Mk. bez.
Negniiernngs-Preis 134' ,  Mk. 
per Dezember 184 Mk. bez 
per Dezember— Januar. 184 Mk bez. 
per Januar-Februar 185 Mk. bez. 
per Februar- März 187'^ Mk. bez. 
per A p.il—M ai 193'/, Mk. bez.

R o g g e n  unv.. per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 703-726  Gr. 154 Mk. bez.
Megnlieittngsprels ,65 Mk.
per Dezember 154 Br., 153", Gd.
per Dezember—Januar 154 Br., 153'/., Gd.
per Januar-Fel'ruar i54 Mk. bez.
per Februar—M ärz 155' » Br.. 155 Gd.
per M ärz— April 157 Br.^ 156"« Gd.
per A p r i l - "  ai '.58^/, Mk. bez.'

G e rs te  ohne Handel.
tz . ser  unv., t«e! r.mne »an 1000 Kgr.

lniänd. 134— 168 Mk. bez.
N .. h zn .ke r. 5 ende,,z : ruhig.

Nelldemeut 88 ' sr. MensM),... 9,02 Mk dez. Mkt. S.
*>! 1 e ie per !<u> Kar. Weizen- 8,50—9,70 M l. osz.

8,30 8,60 Mk, bez ______

11. Dezember: Solmenausgang 8.03 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr.
Mondaufgang 1.52 Uhr,
Monduntergang 5.51 Uhr.

Berliner Börsenbericht.
F » „ d « r

SH«rr«>.»ych» B -m kn s Ieu  ; ;  : v . 
Ausfische B an kn o ten  per Kaste . . 
Dentiche Neichsanlelhe 3 " , « / «  .  .  >  . 
Deutsche Slenbsa,, leihe 3 »/„ .  ^ . . 
Preussische Konsol« 3 '. ' ,  "/<» .  A F .  . 
Preussische Konsols 3 . .
T h o r  „ e r  S ta b  tau leihe 4 .  .
T h o rn e r S ta d ia ,U e ih e  3 " ,  «/v M  . 
P ssener Psanöbriese 4 " ^  . .  .  . . 
Posener P fa n d b rie fe  3 ' .  . . .
N eue Westprenszische Psanddrtese 4 "  ̂
Westprensstfche Psandbrlese . .
Westprensttjche P sw idb riese 3 ° /g   ̂ .  .
Sinsslsche S ta a ts ,e r lte  4", . ......................
Atttstsche S ta a ts re n te  4 '/., von 19!»2 .
Auftische S ta a ts re n te  4 " ,  "/a vou 1900 
Polnische P fa n d b r ie fe  4 ' ,  " o . « . .
y a n id u rg -A ln e r ik a  P aketsatz,t-A ktle tt . 
Norddeutsche L lo n d - A l t le n . .  .  .  . 
Deutsche B an k -A ktie ,,, . . . .  .
D isko n t-K o n ln n u lb ik -A n teÜ e  . .  .  .
Norddelltsche K red tta n s ta lt-A k tlen  . .
Oslbank fü r H an b et und G e»o erb e .A k l. 
Slltgen,. E lektrizilätsgesetljchast - A ktien  
Alim etz F rie d e -A k tie n  . . . . . .
B ochnm er G ntzs tah l-A ktien  . . .  . 
öuzen ib n rg er B e rg w e rk s -A ttte n  . . . 
Gesell, fü r  elektr. U n tern eh m en -A ktie ,, 
H arp en er B e rg w e rk s -A k tie n  .  .  . .
0a i,»ah ü i1e -A ktien  . . . .  » . « .
P h ö n ix  B e rg m e r ts -A M e ,, .  .  . .  . 
N hem statzl.A ktien . . .  .  .  .  .  . 

W e  zen ioko in N e w y o rk . »  » .  - . .
„ D ezem b er . . . .  .  L« .  .  .
^ N ta t  » » » » .  » . . .  .  « 
„ F u t i  . . .  » ^  >  » » .

N oggen D ezem b er . » » .  . . . »  , 
^ M a i  . . .  .  .  .
.  3 " l i ......................... ....  . .  .  .

16. Dez. s 9. Dez.

84.95 85.-°
2 !540 2! 5.45

85 90 85 20
76.40 76,30
85.30 85.20
76.40 7625
93,60 63.60

9970 99 70
87 90 87.90
91.90 91,90
82 70 8370
75 40 75.40
9175 91.80
9 0 . - 90.19
99 90 99 90
83.50 88 40

135,10 134.30
119 20 119,30
250 — 247,75
185,20 185 —
120 25 1 2 0 .-
!22 80 122 50
235.50 235,30
! 57,50 15725
210.— 2 1 0 ,-
133.90 1 3 4 -
158 50 158.30
17570 175,10
151.90 152,10
235.80 236,30
>52,— 152,30
101,—
192.75

101,—
192.50

199 25 199.75
201 75
159 25 159.25
163 25 163 50
— ,— — ,—

Ba„kdtskollt5Vg°/.„Lomba,dz!ttssnb6^ Prtvatdiskont4^/8^,

D a  „ z ig  , 10. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 702 intäildtsche. 477 russische Waggons. Nensahrwafser 
inländ. — Tonnen, rnss. -  T"„nen

K ö n i g s b e r g .  10. Dezember. (Getreiden,arkt.) Znsuhr 
62 inländische. 157 rnss. Waggons, exkl. 18 Waggon Kleie und 
30 Wa g a n  Kll.ben._______________

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtvlehmarkt. Amtticher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  10. Dezember 1913. 
Zmn Verkauf standen: 301 Ninder, darunter 77 Bullen, 

18 Ochsen, 106 Kühe und Färsen, 1735 Kälber, 226 Schafe, 
15 232 Schweine.______ " ______

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht.

K ä l b e r :
a) Doppeliender feinster Ma s t . . . . 100 -110 U 3 -1 5 7
d) feinste Mast (Bottmast-Mast) . . . 
v) mittlere Mast- und beste Saugkälber

7 3 -7 5 122-125
65—70 108-117

8) geringere Mast- und gute Saugkälber 5 5 -6 2 9 6 -1 0 9
e) geringe Saugkälber . . . . . . 4 1 -5 0 7 6 -9 1

S c h a f e :
StaNmastschafe:

a) Mastlümnier u. jüngere Masthammel
5) ältere Masthammel, geringere Mast-

lämmer und gut genährte junge 
Schafe....................................................

o) »lästig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschufe) . . . . . . . . .

6. Weidemastschase:
a) Mastlämmer ..........................................
b) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
rr) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 5 4 -5 6 6 8 -7 0
5) vollsleischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen von 240—300 Psd. 
Lebendgewicht..................................... 5 4 -5 5 6 8 -6 9

o) vollsleischiged. feineren Rassen «.deren 
Kreuzungen von 200—240 Psd. 
Lebendgewich. . . . . .  . . . 

8) votlsteis8)ige Schweine von 160—200
54—55 6 7 -6 9

Pfund Lebendgewicht.......................... 5 2 -5 4 6 5 -6 7
e) fleischige Schweine unter 160 Pfd. 

Lebendgewicht..................................... 5 0 -5 2 6 3 -6 5
k) Sauen.................................................... 5 1 -5 2 6 4 -6 5

Marktverlanf: Ninder: blieben i g übrig. — Kälber: 
gute Ware glatt, sonst ruhig. — Schafe: bis auf 13 Stück 
Mutterschafe ausverkauft. — Schweine: ruhig, in fetter Ware 
verlief der Markt langsam.

W etter-U ebersicht
der Deutschen Seewarte.

__ ____________ H a m b u r g ,  10. Dezember.

Name L
L  §

2

N
P Witterungs-

der Beobach­
tungsstation

Z

-  s  
Z  §

Wetter
-ZZ

verlauf 
der letzten 

24 Stunden

Borkum 757.5 N W wolkig 08 6,4 nachts Nied.
Hamburg 754,3 W S W bedeckt 05 6,4 nachts Nied.
Swinemünde 750,3 W bedeckt 06 6,4 Wetterlencht. 

anhalt. NiedNeufahrwasser 746.9 W S W heiter 05 6,1Meinet .42,7 W Regen 06 12,4 nachts Nied.
Hannover
Berlin

75.'.1
/53,4

W
W  *

halb bed. 
bedeckt

05
06

6.4
6.4

Nied.i.Sch?) 
anhalt. Nied.

Dresden 756.2 W wolkig 06 6,4 nachm. Nied.
Breslan 754,3 W S W bedeckt 05 20,4 norm. Nied.
Bromberg 150,9 W bedeck! 06 12,4 anhalt. Nied.
Danzig
Metz 76T6 W halb beb. 06 2,4 nachts Nied.
Frankfurt, M 162,6 S W bedeckt 07 2,4 nachts Nied.
Kar sruhe 763.7 S W bedeckt 06 24 nachts Nied.
München
Paris
Vlissingen

762,8 W Regen 65 2,4 nachts Nied.

— __ norm. Nied.
Kopenhagen 746,7 W N W halbbed. 06 2.4 Gewitter
Stocihotm 738.6 W bedeckt ' 01 12,4 zieml. heiter
Haparanda 744,<, NO bedeckt —12 — nachm. Nied.
Archangel 148,8 S bedeckt 0,4 nachts Nied.
Petersburg 738.0 SO Schnee — 2 2,4 vorm. Nied.
Warschau 7512 W S W vedeckt 05 12,4 Wetterlencht.
Wien 758,8 W bedeckt 07 6,4 oorw. heiler
Nom — — — — vorw. heiter
Krakau 756.3 W bedeckt 04 6,4 anhalt. Nied.
Lemberg 755.6 S W bedeckt 01 2.4 nachts Nied.
Herrnannstadt 765,3 SO bedeckt - 5 — meist bewölk
Belgrad — — — — — zieml. heiter
Biarritz — — — — — zieml. heiter
Nizza — — — — — meist bewölkt

W  c t t e r  a u s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den U . Dezember: 
veränderliche abnehmende Bewölkung, Kälte, Schne-'lchcr'.'er

Meteorologische Beobacht«,ngen z» Thor»
von, 10. Dezember, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -t- 5 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : West.
B a r o m e t e r st a n d : 754 mm.

»om 9. moraens bis 10. morae,,« fln.mi..

Waffrlsliindr drr Wkichftl. Krsihe luld jlcße.
S  > a » d d e s W  a > I e r » a m P  « e i

der Tag M T a g ! w .
Weichsel T h o rn .........................

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwaiowice . . . 
Zakroczyn . . . .

«-"he bei Bromberg °

Netze bei Lzarnikau . .  .  » ,

10.

10.
8.
5.
9.
9.

2,28

1,88
2,41
1.6-t
5,8(
2,44

9.

9.
7. 
4.
8. 
8.

2,22

1,66
2,51
1,62
5,82
2,42



» » ZsMghenä tlen IZ. verember <k. Is .» «
eröffne ich, m it

WWW M WWW UMZMÄe 22, «Skl RN W LÄUllWk"
nach erfolgtem Umbau eine

»  »  neue Oerlraulsstelle.«  ^
Indem  ich das verehrte Publikum, meine hochverehrten Geschäftsfreunde und Gönner bitte, auch mein neues Unternehmen 

gütigst unterstützen zu wollen, sichere ich prompte und reelle Bedienung zu und zeichne

m it aller Hochachtung

?ern§prscksr ö20. Schieb Nac
Zigarren- und Zigaretten-Ämport-Haus.

MänntmachURg.
Der Verkauf von
Weichimchtsbäumen

findet in der Zeit vom 15. bis 20. 
Dezember d. Is .  im Botanischen 
Garten an den Gewächshäusern statt. 

Thorn den 5. Dezember 1913.
Der Magistrats___
S e ffe n M c h e

UMNWiWW.
Freitag den 12. d. M ts.,

vormittags von 11 Uhr ab, 
werde ich in Thorn, Mauerstr. 62, im 
Saale der Frau ASLv»1»4 nachstehende 
Gegenstände:

1 paar elegante, braune Kulsch- 
geschirre, 1 P a r tie  verschiedene 
Liköre, 1 Jakettanzug, sowie 
mehrere Jaketts und Westen 

öffentlich meistbietend zwangsweise, im 
Anschluß hieran werde ich nachstehende 
Gegenstände:

Bettgestelle m it M atratzen, 
1 G a rn itu r, Kleiderschränke, 
Wäscheschränke, 2  elegante 
S äu len , Spiegel, Teppiche, 
S tü h le , Tische, 1 Schankelstuhl,
1 Waschmaschine (System  
L ra u s e ) , B ild e r, Waschservice,
2 neue Geigen u. a. m.

öffentlich meistbietend fre iw illig  versteigern.
Thorn den 10: Dezember 1913.

i t n s u t ,  Gerichtsvollzieher.

rronigl.i
preutz.

jMassen-
lotterie.

Z u  der am 12. und 13. J a n u a r 1614 
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 230. 
Lotterie sind

t t
t

l
2

r
4 8 Lose

10 L!0 10 5 Mark
zu haben.

V o r n i d  i? o  v ^ s l L l ,
königl. prellst. Lo tterie-E innehm er, 

T h o rn , Fernsprecher 57.

empfiehlt

A . NÜLLurkLSVivL.

in kleineren und größeren Posten hat 
abzugeben

14» Z s ls m s n , Gerechtestr. 30.

Slellkiigelnihe

B e M u s e r m ,
18 Jahre alt, noch in Stellung, sucht per 
1. 1. 1914 in einer Konditorei, Bäckerei 
oder Kaffeegeschäst Engagement.

Angebote unter A I. LL. 9 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Buchhalterin.
m it allen Kontorarbeiten, sowie Schreib­
maschine u. Stenographie vertraut, sucht 
vsm 1. 1. 14 anderweitig Stellung.

Gest. Angebote unter L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
A to l l  litt Stütze oder Gesellschaft.

sucht gev.. junges Fräulein 
ohn. Vergütung, nm sich im Haushalt zu 
vervollkommnen. Angeb. u. 1 9 9
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Sikükinuiiil'lullt
Für mein Kolonialwaren- und Destilla- 

tionsgeschäft suche einen

Miste».
der polnischen Sprache mächtig, von 
s o f o r t .

M g o  L ro m io ,
_____  Elisabethstr. 14.

Wach- und Schließgeselljchast sucht einen 
tüchtigen, energischen

" V " '  -M N « .
Angebote m it Lebenstaus unter KZ. 

1 9 9  an die Geschäftsstelle der „Presse".

L e h r l in g  L  ' ° °
.4 « ,  Schillerstr. 4

Ein Ittchti-zer Vorarbeiter,
der m it Karpfenteichen vertraut ist, w ird 
gesucht. Angebote m it Lohnansprüchen 
nimmt entgegen.

L L e k e ,  4 , Steiusetzmeister, 
P r .  H ottand. M arkt 4.

Tüchtiger, zum größt. Te il "selbständig 
arbeitender

F la s c h e n b ie rs a h re r
zu sofort oder später für S tad t-u . Land­
kundschaft gegen dauernde Beschäftigung 
gesucht.

Angebote m it Zeugnisabschriften sind 
zu richten unter D .  an die Ge-
schästsstelle der „Presse". ______

E in  N a c h tw ä c h te r
kann sich melden.

O lex-Petro leunr-G es., Thorn-Mocker, 
_________  Elchbergstraße.

Suche Männer, Frauen 
und Mädchen

ZU Winterarbeit.
________ ReSäivg. Culmer Chaussee 87.

Saubere

Aufwartefrau
zur H ilfe ein bis zweimal wöchentlich 
gesucht Schulstr. 13, 1.

gesucht
Answärteriu

Schuhmacherstraße 3, 3.

lSkld ii.' , ' '

« - M W
ohne Bürgen, Ratenrückzahlung, gibt 
schnellstensSelbs!geberAI»,'«n8,Ver1m. 
Schönhauser Allee 1d6. (Nückp.)

1. Hypotheken 4 '/- °/°
2. Hypotheken 4 ^  "/»

zu jedem Termin günstig. N ur Eigen­
tümer-Angebote nimmt entgegen

A ro m b e rg . Etisabethst,-. 6.
5 0 0 0 -6 9 0 0  M tt .  Ansang Januar zu 
vergeben. Angebote unter L .  LZ an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _________

I Z  «  U M
auf ländl. Grundstücke zur 1. Stelle zu 
vergeben.

LE irzrik ir R rneZ sr, Schloß Nessau, 
Te lephon Am t Thorn 878.

Zu likiiiiiiillil
L u  v s r L c L S L z r s w :

1 gut erhalt. Plüschsofa, 1 schöner, ovaler 
Mahagonitisch, 1 Ptü'chdecke. drei rosa 
Glasglocken und drei Wandleuchter für 
Lichte. A lls tä d l. M a r k t  26, 1. Vesichti. 
gung zwischen 12 und 2 Uhr.

W M - G M s c h e r ,
2 Loch m it Wärmer, 1 kleiner Eisschrank 
b illig  zu verkaufen Schitterstraße 3.

Hierdurch machen wir bekannt, daß die 
offenen Ladengeschäfte an den beiden 
Sonntagen bor Weihnachten, das ist der 
14. und 21. Dezember,
« M M l l W M M »
geöffnet sein dürfen.

Desgleichen dürfen die Läden an den 
Wochentagen vom 18. bis 24. Dezember 
bis LO Uhr abends geöffnet sein.

Der Vorstand.

U  die M M g e d e r  irn Mkiergelserde der Prov. M s U .
Am Freitag den 12. Dezember d. Is . ,  naihm. 5 Uhr,

wird der Ganvorsitzende H e rr  vvu L r/e L in s k i-D a n z ig  im großen  
S a a le  des Schützephauses einen V o r tra g  halten. 

T h e m a :

»Mir stärkt man die Organisation 
in unserm Gewerbe?"

W ir bitten die Kollegen von Thorn und Umgegend, pünktlich und 
zahlreich zu erscheinen.

Der Mtitttlitt-Milild lin das MItrMrde.
7 IV O U

Am Donnerstag den 11. Dezember d. Is.
findet ein

stSNAtt
fsr hie Hjüterlilikbkiml ks ermssheteii Aisihtls HrumratalsLi
Dasselbe w ird ausgeführt vom  gesamten T rom petevkorps des T h o rn e r Fe ld - 

A rliU e rie -R e g ts . lttr . 81
unter persönlicher Leitung des königl. Musikmeisters Herrn . L lL Ä n « lb e » s .  

E in t r i t t  nach B e lisben .
Z E "  Der Reinertrag wird der Witwe überwiesen. "WO

Zur Altjsührung gelangen Musikstücke von folgenden Komponisten: 
ZVaSner, Lokubert, Leekboven, LlasoaZoi, Tbomrr«, LoooüerinL, 6ros8MLvll> 

Lu§eu ä 'H bert, LtranLL und Lrüveber^.
Anfang 8 Ahr._________________________Anfang 8 Ahr.

N ur noch 2 mit der M u tter inlportierte^

jiiiige Wer
aus der berühmten Zucht des Oekonomie- 
rats ^8«r«Kv8v-Nsttk ircheu (Aitmark), 
3 '! ,  Monate alt, stark entwickelt, pro 
Stück 43 Mark, verkauft

Dom. Wiesenburg,
bei Thorn.

Altershaiber bin ich willens, mein

Grundstück
mit Furagegeschüft und Kohlenhandlung 
sehr günstig zu verkaufen od. z. verpachten. 
A.» L M g s , Thorn, Culmer Chaussee 158.

Guterhaltenee, zweisitziger
Stnhljchlitten

billig zu verkaufen
L  r r l r r  su r» iri» , Mellisnstr. 113.

Fast nene Kiavierlampe
(Spir.-Glühticht) b illig zu verkaufen

Heiligegeiststraße 18, 3.

Neues Damenpclzsutter
m it Bisamkragen, dunkelbraun, unver­
arbeitet, sehr preiswert zu verkaufen

Schillerstraße 3.

M lIIIW llW llvIk

Versetzungshalber
iss eine schöne 3-Zimmerwohnung Bromk. 
Vorstadt m it Balkon. Gas, elektr. Licht, 
Bad, Garten. Bleiche rc., voln 1. J a ­
nuar 1914 unter M iets reis abzugeben 

Angebote unter L .  9 8 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

i n  o - i'ö W w r ^ U 8 z v v . lü  d s i

H .  I ? .  8 e l l n » r l 2 .

Sporllilüb „Hellss"
Thorn.

llebungsstunde
Dounersrag den 11. Dezember im 

Skkiitzeriliarrs. kleinen Saal.

M ü l l e r s  
vereinigte Lichtspiele

Odeo« - Lichtspiele,
Gerechtestr. 3. ^

Telephon 879.

Z e n tra l -  Theater,
Neuslädt. Markt.

P ro g ra m m  vom  1 0 .-1 2 . 
zember 1013:

l Zelbst- 
verleugnung,

Drama in 3 Akten. Ein durch Hand­
lung u. Darstellung hervor­

ragender F ilm .

2. Moritz setzt sich in einen 
Ameisenhaufen.

> großartige Humoreske, gesp. von dem
berühmten Heiterkeitserreger

K o r t t r  k r iv L e .

! 3. Johann erneuert die Schorn­
steine. Humoreske.

> 4. Das Wunderöl, Humoreske
5. Die Künstlertruppe M atarrs,

Vari6ie<?ausnahme.
6. Das Erwachen der N atur,

naturwissenschaftlicher F ilm .
7 S o u ,  n » I ,

neuester Wochenbericht. 
U. a.: Der Krönungstag in
München, Begrüßung Ih re r M o- 
jestäten des Königs u. der Köni­
gin vor dem Rathaus durch die 
städtischen Behörden.

- Adlig Blut und 
adlig Herr,

Spannendes Drama in 3 Akten.

Zu dem a n D onners tag  öen11. 12. 13
stattfindenden

lade hiermit freundlichst ein.
Bei dieser Gelegenheit werden Post­

karten mit

11. 12. 13
verkauft, dessen Reinertrag den Kindern 
des erschlagenen Kutschers ZLUM LlrUski 
als Weihnachtsgabe genistet wird.

Hochachtungsvoll

lnntm li. AollMs ^
«  erWl. Im e i iM W
billig zu verk. Brombergerstr. 1»8s, 1, l.

_ _____

O D i r i l k i i W t i i l -
g°s°ni^7Äb«..^

D onn ers ta g  den 11. V. 
im Saale der „D re i K rö n   ̂
Klosterstraße, laden w ir unse ^rZ
mit ihren Augehörigen a l 
lichste ein. c^aun

Es sprechen: Herr w
Lieber über Städtischen G ^ 
den Ost.narken, 5^err MU eil ^ d -  
I ^ u l  über Deutsches Leben m 

Gäste sehr erwünscht.

L tM W ttt Att».
Donnerstag den U-DeZ^ .

8 Uhr abends:
N ov itä t! ,

Das M 7 L -«-'
8 Uhr abends:

Kamniersptel-Adend
unter Leitung des schwedischen -"

mit Ensemble.

Fräulein Iub^rws
naturalistisches Spiel von ^ 8 -

Die Stärkere.^,
A n b - ^ L ° m 7 E t . 7 r w ^

Den Abonnenten bleiben ^  xese 
bis Donnerstag, abends o

Sonnabend den 15- Dezewd

zu
Der liebe August'"'

§ o n L ^ > '^ ^ '
Lügenmäulchen^
WahrheitsmuttVchAr

Weihnachtsmärchen von 
Hieraus:

Weihnachlsmärche» von ^  _̂_

e^ps°h>° schöne., « > '< » -
Nedrauer ,'.e §5  M

Schillerstraße-Ecke^neben^^

g-.aß, zu ° ° r n .U n , , , b „ g „ l , r v K -

^CisKlee
zu vermielen.

kischer Land- «nS H-"'SU



Nr. 2W. shor», vonnerrtag sen i«. vezemver 1913. 31. Zahrg.

Die presse.
(Zwetter Vlalt.)

Uachklange von -er Zabern-Affäre.
oo ^Nrziell wird die Meldung bestätigt, daß das 
W. Infanterie-Regiment nicht nach Zabern zurück­
kehrt. Die Gerüchte, wonach Oberst v. Reuter und 
^-eu^knt v. Forstner bereits den Dienst quittiert 
hatten, ist unwahr. Beide sind nur vom Dienst 
suspendiert wegen der schwebenden Untersuchung. 
A Bezug auf die Vlättermeldung, Leutnant von 
sorstner sei nach Gleiwitz versetzt worden, wird 
seitens des Straßburqer Generalkommandos mit­
t e i l t ,  daß dort von einer Versetzung des Leutnants 
U- forstner nichts bekannt ist. Nach einer Blatter- 
meldung aus Hagenau tut Leutnant v. Forstner 
Uer der 4. Kompagnie Dienst.
. .  Am Donnerstag findet die Verhandlung gegen 

sechs Rekruten statt, die die Mitteilungen in 
^  Öffentlichkeit gebracht haben. Das kriegsge­
richtliche Verfahren lautet auf Insubordination 
Vud Zuwiderhandlung gegen einen dienstlichen Be­
lehr. Von den angeschuldigten sechs Rekruten be­
enden sich drei noch in Haft, weil diese auch unter 

weiteren Beschuldigung der Verabredung zum 
Militärischen Aufruhr stehen. Nach der „Post" und 
her Tägl. Rundsch." sollen die Rekruten vor ihrer 
Einstellung organisierte Mitglieder der sozialdemo- 
iratischen Gewerkschaften gewesen sein.

Auf kaiserlichen Befehl wurde das Verbot, daß 
an die elsässischen Rekruten Weihnachtsurlaub er- 
ieilt würde, durch den kommandierenden General 
Zurückgenommen.

Die reichsländische Regierung hat, wie die 
'.vtraßburger Neue Zeitung" meldet, eine Ver- 
M ung erlassen, nach der künftig bei Vereinsaus- 
uugen, öffentlichen Auszügen und dergleichen keine 
^anzöstschen Musikstücke oder Kompositionen zur 
Aufführung gebracht werden dürfen. Diese Ver­
tilgung ist den Bürgermeisterämtern bereits zuge­
gangen.
. Gegenüber Meldungen rwrddeutscher Blätter, 
?uß eine behördliche Untersuchung das Vorhanden­
e n  einer ausgedehnten Organisation von Helfers- 
Mfern für die Anwerbung zur französischen Frem­
denlegion in den ReichsLanden erwiesen habe, wird 
?un zuständiger Stelle ausdrücklich betont, daß eine 

Organisation in den Reichslanden nicht 
Mrittelt wurde. Die ganze in der Presse an die 
Meldung geknüpfte Schilderung von der Vornahme 
mehrerer Verhaftungen usw. beruhte somit nicht

Die „Straßburger Neuesten Nachrichten" melden 
fUs Metz: Am Sonntag Nachmittag versammelte 
h? die Lothringisck^ «»«,»«» r« 
g lichen  Sitzung

vorzunehmen.
um die diesjährige Preisoer- 

Zwei Preise waren ausge- 
als prix de devouement, also als Preis für 

Mgebende Aufopferung. Die Preisträger sind der 
Aasident der Präsident der beiden Souvenir, Herr 
^ean, der für seine Tätigkeit in Lothringen einen 
L*ers von 300 Franks erhalten soll und Paul 
^ourson, „Nouvellifte"-Redakteur in Kolmar, der 
^kannte „Matin"-Korrespondent, der einen Preis 

von 200 Franks erhält.

ändert geblieben. Während man es so darzustellen 
veriucht hat, als bestände in Bulgarien eine starte 
antidynastliche Strömung, die ihre Spitze gegen die 
Persönlichkeit des Zaren Ferdinand richte, ist von 
einer solchen in Wlrttichkett nicht das geringste zu 
bemerken. Der Zar zeigt sich genau wie früher 
überall, wo seine Anwesenheit erzorderlich ist, und 
überall ist er der Gegenstand achtungsvoller Huldi­
gung. Weiß man doch. daß Bulgarien viel Leid er­
spart worden wäre, hätte man seiner Stimme Gehör 
geschenkt. Einer der ersten Akte des heimgekehrten 
Zaren Ferdinand war seine Teilnahme am Stapel­
lauf eines neuen, auf seinen Namen getauften 
Schiffes der Bulgarischen Schisfahrt-Gesellschast. 
Zar Ferdinand erschien mit seiner Gemahlin, der 
Zarin Eleonore, und mit seinem jüngeren Sohne, 
dem Prinzen Kyrill, Prinzen von Preslav, und die 
Spitzen der Behörden, sowie Vertreter von Handel 
und Industrie waren zugegen. Bei dem Frühstück, 
das der Feier folgte, richtete der Präsident der Bul­
garischen Schiffahrt-Gesellschaft, Petrovitch, eine 
Ansprache an den Zaren, in der er betonte, die 
beiden Balkankriege hätten Bulgariens wirtschaft­
liche Kraft nicht gebrochen, und die er mit einem 
Hoch auf den Zaren beschloß. Allen Gebieten, auf 
denen der menschliche Unternehmungsgeist sich be- 
tätigt, bringt Zar Ferdinand 1. nach wie vor das 
regste Interesse entgegen. So ließ er sich dieser Tage 
im Aerodrom von Sofia den bekannten französi­
schen Aviatiker Vedrines vorstellen, der auf dem 
Fluge von Belgrad nach Konstantinopel in Sofia 
Rast gemacht hatte. Zar Ferdinand zog Vedrines 
in ein längeres Gespräch über die Aviatik und 
wünschte ihm mit freundlichem Händedruck eine 
glückliche Fortsetzung seiner Fahrt.

vom Balkan.
^ Die bulgarischen Wahlen. Nach den bisher be- 

gewordenen Wahlresultaten dürften die 
. eralen Regierungsparteien 130 bis 150 Man- 

erhalten, die beiden sozialistischen Fraktionen 
minmen über 20. die Agrarier gegen 20, die De- 

. traten etwa 10 Mandate. Die russophilen Par- 
Geschows und Danews haben schlecht abge- 

-o ^ e n . Die Danewpartei dürfte gar kein Man­
nn Geschowpartei höchstens fünf Mandate er- 
^Uen. Im  Gegensatz zu den rosenrot gefärbten 

Berichten über den Wahlausfall meldet 
Lirer „Neue Freie Presse" aus Sofia: In  den 

AZiddin und Vratza sind fast nur Agrarier 
lstv Tozialisten gewählt worden. I n  Vratza selbst 
^r^twew gewählt. Die Regierung dürfte kaum die 
Uy'vtute Mehrheit erreichen und Anschluß an die 

oder an eine andere stärkere Gruppe suchen

uüt^"^erpräsident Majorescu hat in der rum§- 
Bm?" Kammer einen Gesetzentwurf betreffend 

des Vukarester FriedensverLrages und 
."9 der Grenzen zwischen Rumänren und 

harren eingebracht.
den r*. türkische Ministerrat beriet in seinen bel- 

ten Sitzungen den türkisch-serbischen Frie- 
entskk^ragsentwurs. Ewige Punkte sind noch un- 
Nach^den. Die gefaßten Beschlüsse wurden Montag 

serbischen Delegierten Pawlo-
M d e  . 
rvitsch t̂ag den:

von ^bulgarische Exarch Joseph ist mit dem ihm 
stellt^* bulgarischen Regierung zur Verfügung ge- 
Egerpr-̂  ^uderzuge von Konstantinopel nach Kofia 
von Die Geschäfte des Exarchates wird der 

Pforte als Vikar anerkannte Erzbischof 
?vn Körrülü leiten.

Meldung der „Agenzia Stesani" aus 
kornmim'tro ist die internationale Abgr-nzunas- 
8rieHis!^u am 7. d. Mts. dort eingetroffen. Die 
Aissioir Ä  Behörden hatten, um auf die Kom- 
- bg-s ?druck auszuüben. Kundgebungen in die 
A  Während die Kommission die Dor-

hielten bewaffnete Männer und 
.piriiZ Automobile an und verlangten, daß 

dUre fru ch t zu Albanien geschlagen werde. Als 
 ̂ u die Flinte gegen ein Automobil richtete, 

och l-^ tis c h e  Delegierte einen Schuß ab, der 
^ ^  verfehlte. Bei ihrer Ankunft

Douinergue, der neue französische Ministerpräsi­
dent.

D ie Ministerkrisis in Frankreich ist beendet, 
es ist ein neues Kabinett gebildet, an dessen 
Spitze Ellston'Donmergue steht. Er ist im 
Jahre 1863 geboren und begann seine Laufbahn 
als Richter in den Kolonien. Er wurde dann 
a ls Radikal-Sozialist vom Departement Card 
in die Deputiertenkammer entsandt, wo er in 
der Mehrheit der Linken wegen seines freund­
lichen und ehrlichen Charakters und seines klu­
gen Kopfes viele Sympathien gewonnen haü 
Er war bereits früher K olonial-, Handels- und 
Unterrichtsminister in verschiedenen Kabinet­
ten. Er zeigte sich stets bemüht, den Kontakt 
zwischen den Radikalen und den .anderen repu­
blikanischen Fraktionen zu erhalten.

^rde' die
in

wuroe vie Kommission von einem 
°oataillon sowie der Bevölkerung der be­

th e n  Dörfer und den Mitgliedern des ep-ro- 
I/vmitees empfangen, die sämtlich Waffen 

eine Kundgebung zugunsten der An- 
Zar Griechenland veranstalteten.

Ars T ^ rd in an d  i. hat, so wird der „N. G. E."
d^ch^bsn, seit seiner Rückkehr in die 

vrit I i^ues Reiches seine Regierungstäti-g- 
^//rchtt^Vwohnt-em E'ser und der ihm eigenen 

* ^ wieder aufgenomrnen. Der Herrscher 
ven ist in den letzten Monaten stark ge-

Pravinzun Nachrichten.
1. Culmsee, 9. Dezember. (Die Vereinigung der 

deutschen Katholiken für Culmsee und Umgegend) 
veranstaltete gestern im deutschen Verelnshause eine 
Feier des Konstantinischen Jubiläums. Nach einer 
kurzen Begrüßungsansprache des Vorsitzers, Ober­
lehrer Meiners, hielt Religionslehrer Ohl einen 
Vortrag über das Konstantinische Jubiläum. Die 
Gesangsabteilung des Vereins erfreute die An­
wesenden durch einige Liedervorträge. Der Vor­
sitzer hielt sodann noch einen Lichtbildervoctrag 
über Rom und der Vatikan. An den Vortrag schloß 
sich ein gemütliches Beisammensein.

o Schönsee, 9. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
Kriegerverein von Königl. Neudorf beschloß, die 
Feier des Geburtstages des Kaisers am 25. Januar

 ̂en.
- . . „ gingen die

Pferde durch, wobei H. unter die Räder geriet und 
einige Rippenbrüche erlitt. — Beim Eigentümer 
Nadwony zu Königl. Neudorf ist unter dem Vieh­
bestände die Maul- und Klauenseuche festgestellt 
worden. — Bei der letzten Viehzählung wurden bei 
341 Gehöften mit 270 mit Viehbestand 265 Pferde, 
516 Stück Rindvieh, 15 Schafe, 1174 Schweine und 
156 Ziegen und 5457 Obstbäume in 223 Gehöften 
gezählt.

I2 . Schrvetz, 9. Dezember. (Diebstahl.) Dem 
Besitzer H. Franz in Brattwin ist vorgestern Nacht 
ein Einspännerwagen und ein dunkelbrauner zehn­
jähriger Wallach gestohlen worden.

e FreysLadt, 9. Dezember. (Jünglingsverein.

durch Ansprache, Konzert und Theater zu begehe 
— Dem Landwirt Hohl in Osterbitz gingen d

Haar und Bart ist grau geworden, aber 
9e Arische und Elastizität sind unver-

Landwirtschaftlicher Verein.) Einen gut besuchten 
Familienabend veranstaltete der evangelische Jüng­
lingsverein im Bahnhotel. Der Vorsitzer Pfarrer 
Müller hielt die Begrüßungsansprache. Theater- 
aufführungen, Lichtbilder von der Königin Luise 
und verschiedene Filmvorführungen mit dem neuen

Kinoapparat des Vereins dienten zur Unterhal­
tung. — Im  landwirtschaftlichen Verein Zu Lange- 
nau sprach Winterschuldirektor Vecker-Freystadt 
über „Felddüngung und Fütterung der Milchkühe 
im Winter". Auf seine Anregung werden mehrere 
Besitzer mit der einfachen landwirtschaftlichen Buch­
führung einen Versuch machen.

Tuches 6. Dezember. (Blutvergiftung.) Der Be­
sitzer R. in Hutra hatte sich durch eine brennende 
Zigarre die Unterlippe verletzt, beachtete die Wunde 
aber wen'g. Es trat Blutvergiftung ein, und trotz 
ärztlicher Hilfe ist der etwa 50jährrge Mann an den 
Folgen gestorben- Eine zahlreiche Familie be­
trauert den Tod ihres Ernährers.

Tuchel, 7. Dezember. (Die Versetzung des Land­
rates von Puttkamer) nach Swinemünde ist nun 
perfekt geworden und über die kommissarische Ver­
waltung des Kreises bereits bestimmt.

Tuchel, 9. Dezember. (Mord.) In  Gr.-Klonia 
sollen zwei Knechte eine 22jährige Frauensperson 
durch Messerstiche getötet haben. Die Täter wurden 
verhaftet und dem hiesigen Gericht übergeben, doch 
bestreiten sie jede Schuld.

Marienwerver, 8. Dezember. (Zum Giftmord.) 
Die unter der Anschuldigung des Eattenmordes 
stehende Rentnerfrau Luise Haß aus Marienwerder 
ist am Sonnabend im Sammelwagen mit dem6Vs- 
Uhr-Zuge von Marienwerder nach Graüdenz in das 
Untersuchungsgefängnis geschafft worden.

Marienburg, 4. Dezember. (In  einem Anfall 
von Schwermut erschossen) hat sich in Nürnberg 
der Vuchbindermeister Fischer, der vor 14 Tagen 
von hier spurlos verschwunden war. Er hatte von 
Nürnberg aus geschrieben, daß ihm die Gestalt sei­
nes verstorbenen Vaters stets vor Augen stehe: er 
müsse ihm nachfolgen. Nun hat Fischer seinen Vor­
satz zur Tat werden lassen.

Marienburg, 7. Dezember. (Der heutige Ver­
kehrstag) verbunden mit Schaufenster-Wettbewerb 
erfreute sich trotz des andauernden Schneegestöbers 
eines recht regen Besuches aus Stadt und Land. 
Die Deutsch-Ordenskaoelle konzertierte mittags und 
nachmittags vor dem Rathause. Um 4^  Uhr be­
wegte sich ein Automobilkorso, an dem sich 14 
Wagen beteiligten, von der Langgasse aus durch 
die Hauptstraßen. Um 5^  Uhr wurde das Schloß 
durch Notfeuer beleuchtet, dann folgte ein Feuer­
werk auf dem Platze vor dem Schloß. Konzerte in 
den Lafss und Restaurants, Theater- und Tanz­
vorführungen brachten am Abend reichliche Ab­
wechselung.

Elbing, 6. Dezember. (Die Elbinger Handels­
kammer) nahm rn ihrer Hauptversammlung am 
Donnerstag folgende Entschließung gegen eine Ar­
beitslosenversicherung an: „Die Handelskammer zu 
Elbing protestiert energisch gegen die von der So­
cialdemokratie angestrebte Arbeitslosenversicherung. 
Den Angehörigen der zahlreichsten Vevölkerungs- 
klassen würde die Arbeitslosenversicherung das Ge­
fühl der Verpflichtung zur Arbeit rauben, sie würde 
damit die Zahl der Arbeitslosen steigern und eine 
Grundlage unseres gesellschaftlichen Lebens und der 
wirtschaftlichen Entwicklung untergraben. Zudem 
erscheint der Handelskammer die Einführung der 
Arbeitslosenversicherung auch im Hinblick darauf 
ungerechtfertigt, daß das deutsche Reich gezwungen 
ist, über Millionen ausländischer Arbeiter zur 
Bewältigung der allerdringendsten Arbeiten in das 
Land zu rufen, und daß in einem ausgedehnten Ge­
bietsteil des Reichs, den Provinzen des Ostens, 
Unternehmern in Landwirtschaft, Gewerbe und I n ­
dustrie ständig, also selbst in Zeiten wirtschaftlichen 
Niederaangs die notwendigsten Arbeitskräfte 
fehlen. Eine zweite Entschließung wurde zur 
Frage des Tabaktcusts angenommen. Als Maß­
nahme zur Bekämpfung des Trusts wurde die Er­
richtung eines Staatsmonopols in Tabak, die 
Gegengründung eines deutschen Trusts und endlich 
die Selbsthilfe empfohlen. Der Syndikus, Herr 
Dr. von Rüts, berichtete von den Bestrebungen zur 
N a c h r e g u l i e r u n g  d e r  We i c h s e l .  Neue 
wissenschaftliche Forschungen hätten ergeben, daß 
die weitverbreitete Ansicht, der im Fahrwasser der 
deutschen Weichsel vorhandene Sand werde von 
Rußland hereinaeschleppt, ein weitverbreiteter Irr ­
tum sei. Die Handelskammer drückte erneut den 
Bemühungen der Handelskammer T h o r n  zur 
Durchführung der Nachregulierung der Weichsel 
ihre Sympathie aus.

Danzig, 8. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
kommandierende General von Mackensen in Danzig 
vollendete am Sonnabend sein 64. Lebensjahr. — 
Eine Übung unserer Garnison wurde am Sonn­
abend auf dem Gelände hinter Zoppot abgehalten. 
— Das Linienschiff „Kaiserin" hat nach Beendi­
gung seiner Probefahrten Freitag Abend unsere 
Bucht verlassen und ist nach Kiel abgedampft.

Danzig, 8. Dezember. (Verschiedenes.) Kron­
prinzessin Eecilie verließ heute, Montag, Kopen­
hagen, wo sie zu'm Besuch des Königs von Däne­
mark weilte, und traf abends in ihrer Heimatstadt

Putzig, 4. Dezember. (Selbstmord.) I n  einem 
Anfall von Schwermut erschoß sich Sonnabend in 
Wilhelmshaven der im vorigen Monat von hier 
dorhin kommandierte Marineverwaltungsmaat 
Hermann Kunze. Er hatte bereits eine sieben­
jährige Dienstzeit hinter sich.

Königsberg, 9. Dezember. (Eine Generalver­
sammlung des ostpreußischen Konservativen Ver­
eins) wird am 17. Dezember d. Js. nachmittags 
4 Uhr zu Königsberg in der Bürgerressource statt­
finden. Der Generalversammlung geht um 2 Uhr 
eine DeleMertenversammluna voraus.

Mus Ostpreußen, 9. Dezember. ( R o b e r t  
J o h a n n e s ) ,  der Alte, hat einen Unfall erlitten. 
Aus dem folgenden Gedicht ist zu ersehen, wie es 
ihm leider ergangen ist, aber auch, daß sein gesun­
der Humor ihn nicht verlassen hat.

Schwerin zum Besuch ihres Bruders, des Großher- 
zogs von Mecklenburg-Schwerin ein. — Der Kron­
prinz hat den Fleischermeister Bertholt) Krause in 
Breslau zum Hoffleischermeister und den Kauf­
mann Ortelt in Oels zum Hoflieferanten ernannt. 
— Die feierliche Einführung des Pfarrers Skorka 
an der Pfarrei zum Heiligen Leichnam ist gestern 
Vormittag um 10 Uhr durch einen Gottesdienst in 
der Kirche zum Heiligen Leichnam erfolgt. — Die 
mittlere Bevölkerung Danzigs zählte 1900: 139 350, 
im Jahre 1913: 173 938 Einwohner, sie hat sich also 
(hauptsächlich durch Eingemeindung) um 34 400 
vermehrt. Die Bevölkerung ist zu 1,4 Prozent 
jüdisch, dagegen zu 32,6 Prozent katholisch und zu 
64,7 Prozent evangelisch. — Ein Dammbruch ent­
stand gestern bei den Entfestigungsarbeiten an der 
Werderfront, und zwar an den Zuschüttungsarbei- 
ten des dortigen Festungsgrabens. Das Wasser er­
goß sich in die Parterreräume und Keller von etwa 
10 angrenzenden Gebäuden. Die Feuerwehr konnte 
mit ihren Dampfpumpen auch nicht viel ausrichten. 
Heute war die Situation, ohne besonders gefahr­
voll zu sein, unverändert. — Am Sonntag früh 
wurde auf der Weichsel bei Notebude der Kahn des 
Fischers Hofsmann, der mit noch anderen Fischern 
die ausgelegten Netze untersuchte, von dem Fracht­
dampfer „Eintracht" überrannt. Der Fischer er­
trank. Der Kochn soll kein Licht gezeigt haben.

Bromberg, 9. Dezember. (Mittelstandsver- 
samlung.) Eine von mehr als 300 Personen be­
suchte Mittelstandsversammlung fand am Montag 
hier statt. Der bekannte Mittelstandspolitiker 
Generalsekretär H e n n i n g s e n - Hamburg wandte 
sich, an der Hand vieler Beispiele, scharf gegen das 
Warenhauswesen, das er als einen gewaltigen 
Rückschritt auf dem Gebiete der Waren- und Güter­
verteilung bezeichnete. Ebenso sprach er in länge­
ren Ausführungen gegen die jüdischen Vorrechte bei 
der kommenden Regelung der Sonntagsruhe. Leb­
hafter anhakender Beifall folgte den Ausführun­
gen, die auch schon öfter durch Beifall unterbrochen 
wurden. Zu der Frage der Sonntagsruhe wurde 
die nachstehende E n t s c h l i e ß u n g ,  gegen drei 
Stimmen, angenommen. Die am Sonntag den 
8. Dezember 1913 in Kloses Germaniasälen in 
Bromberg stattfindende, von mehr als 300 Män­
nern und Frauen aus allen Verufsständen, beson­
ders aber von selbständigen und angestellten Kauf­
leuten besuchte öffentliche Versammlung des deut­
schen Vereins Vromberg richtet an den deutschen 
Reichstag die dringende Bitte, bei der Beratung 
des Gesetzentwurfs betr. Regelung der Sonntags­
ruhe gegen die von jüdischer Seite gewünschten und 
von der Regierung in dem vorliegenden Gesetzent­
wurf bedauerlicherweise vertretenen jüdischen Vor­
rechte, mit aller Entschiedenheit Stellung zu neh­
men. Die verlangten jüdischen Vorrechte bedeuten 
nicht nur eine schwere Verletzung des deutschchrist­
lichen Empfindens, sondern sie bedeuten vor allen 
Dingen eine große Gefahr für alle selbständigen 
und angestellten deutschchristlichen Kaufleute, die 
Leute schon schwer um ihre Erhaltung zu kämpfen 
haben. Die Versammlung erwartet vom deutschen 
Reichstage, daß er es für seine selbstverständliche 
Aufgabe ansieht, bei der Beratung des vorliegenden 
Gesetzentwurfs dafür einzutreten, daß alle geplan­
ten jüdischen Vorrechte beseitigt und völlig gleiche 
Bestimmungen für deutschchristliche und jüdische 
Geschäfte angenommen werden.

Rakel, 9. Dezember. (Wegen Beleidigung des 
Propstes und des Vikars in Rakel) verurteilte die 
Strafkammer in Vromberg den Verleger Johann 
Teska der in Vromberg erscheinenden Zeitung 
„Dziennik Bydgoski" und den Redakteur Thomas 
Erzesiewicz zu 4 Monaten bezw. 6 Wochen Gefäng­
nis. I n  verschiedenen Artikeln dieser Zeitung wurde 
ein polnisches Gausängerfest besprochen. Dem Propst 
wurde u. a. der Vorwurf gemacht, daß er sich ent­
fernt und den Pfarrer, der den Gottesdienst abge­
halten hat, energisch zurechtgewiesen habe. Es 
wurde ferner dem Geistlichen vorgeworfen, daß sie 
einem „lutherischen Beamten", dem Oberpräsiden­
ten, entgegengegangen und sich vor ihm verdeugr 
haben. Auch war über den Roten Adlerorden des 
Propstes öfter hergezogen sowie sein Adel lächer­
lich gemacht und verhöhnt worden.

ä. Strelno, 8. Dezember. (Ostmarkenverein. 
Selbstmord.) Der deutsche Ostmarkenverein veran­
staltete im Saale des deutschen Vereinshauses einen 
gut besuchten Unterhaltungs- und Lichtbilderabend. 
Der Ansprache des Herrn Dr. Dalchow über „von 
Tiedemann-Seeheim als Vorkämpfer des Deutsch­
tums in der Ostmark" folgte ein Vortrag des Herrn 
Lehrer Becker über „Ostmärkische Warenpolitik". 
50 Lichtbilder, zu denen Dr. Dalchow die Erläute­
rungen gab, bildeten den Schluß des Familien- 
abends. — Erhängt hat sich der Arbeiter Ferdinand 
Tonn von hier.

t. Gnesen, 8. Dezember. (Verschiedenes.) Spur­
los verschwunden ist seit dem 2. Dezember die 
siebenjährige Schülerin Sophie Ratajczak. Sie ist 
am genannten Taae aus der Schule in die elter­
liche Wohnung nicht zurückgekehrt. — Der Arbeiter 
W. von hier hat sich an seinem 7jährigen Sohne 
und an einer verkrüppelten Frau unsittlich vergan­
gen und wurde gestern festgenommen. — Einen 
Straßenraub versuchte am hellen Tage ein 

stellungsloser Mechaniker, indem er von einer Frau 
unter schweren Drohungen Geld forderte. Durch 
die Hilferufe der Frau erschreckt, ergriff der Räuber 
die Flucht.

g Gnesen, 9. Dezember. (Verschiedenes.) Zwi­
schen den auf einem Speicher hierselbst beschäftigten 
Arbeitern Borowicz und Wieczorek kam es zu 
einem Streit, in dessen Verlauf V. seinen Gegner 
gegen die Brust stieß, sodaß dieser rücklings die aus 
mehr als 20 Stufen bestehende Speichertreppe her­
unterstürzte. Im  bedenklichen Zustande wurde W. 
in ein Krankenhaus eingeliefert. — Mit einem 
Kostenaufwand von 18 000 Mark wurde im hiesigen 
Dom von einer Königsberger Firma eine neue 
Orgel erbaut; die Windzuführung erfolgt durch 
einen Motor. Die Orgel wird am ersten Weih- 
nachtsfesttage ihrem Zweck übergeben. — Die 
Rübenkampagne der hiesigen Zuckerfabrik wird vor­
aussichtlich Ende Januar beendet werden; man 
rechnet mit einem Rübenquantum von 3 Millionen 
Zentnern. — Der Betrieb auf der neuen Bahnlinie 
Gnesen—Kletzko, der sich bis zur Station Obern er­
streckte, ist jetzt bis zur Station Sprengersfelde aus­
gedehnt worden.

Schwarzenau, 7. Dezember. (Ertrunken.) Der 
Wirtschaftsbesttzer Liberkowski in Pappelberg 
stürzte sich in einem Anfalle von Wahnsinn in den 
nahe gelegenen See und ertrank.

r. Stralkowo, 9. Dezember. (Rückwanderung der 
Saisonarbeiter. Treibjagd.) Die Rückwanderung 
der russischen Saisonarbeiter hat in den letzten 
Tagen stärker eingesetzt. Da die fahrplanmäßigen 
Züge nicht ausreichten, sind bereits einige Sonder-



Zuge zur Beförderung der Arbeiter hier eingelaufen. 
Von den hier über die Grenze gekommenen 30 000 
Arbeitern haben bis jetzt zwei Drittel wieder die 
Grenze überschritten. — Bei einer auf dem Ritter­
gut Gulczewo abgehaltenen Treibjagd wurden 200 
Hasen und 41 Stück verschiedenes Wild zur Strecke 
gebracht. Jagdrönig wurde mit 40 Stück Wild der 
Donränenpüchter Vierling-Gulczewko.

SLolp, 8. Dezember. (Eröffnung einer neuen 
Kleinbahn.) I n  Gegenwart des Landeshaupt­
manns von Eisenhart-Rothe, des Landessyndikus 
Sarnow, des Landesbaurats Drews, Vertreter der 
Regierung zu Köslin, der Eisenbahndirektion Dan- 
zig, der Mitglieder des SLolper Kreistages und 
anderer Behörden fand am Sonnabend die feier­
liche Eröffnung der vom Stolper Landkreise mit 
einem Kostenaufwand von etwa fünf Millionen 
Mark erbauten Kleinbahnstrecke Stolpmünde— 
Schmolsin statt. Die Bahn hat Normalspur, ist 
etwa 40 Kilometer lang und vermittelt einen direk­
ten Verkehr mehrerer größerer Güter im Nordosten 
des SLolper Landkreises mit Stolpmünde und 
Schmolsin.

Lokal nach richten.
Zur Erinnerung. 11. Dezember. 1912 Unfall des 

englischen Schlachtschiffes „Centurion". 1910 Abreise 
des deutschen Kronprinzenpaares von der Insel 
Ceylon. 1877 Kamps der Russen und Türken am 
unteren Lom. 1875 Schiffsexplosion zu Bremerhaoen. 
1856 * Herzogin Paul Friedrich von Mecklenburg- 
Schwerin, geborene Prinzeß von Windisch-Grätz. 
1843 * Professor Dr. Robert Koch, berühmter Medi­
ziner. 1835 * Hosprediger Adolf Stöcker. 1817 f  
Friedrich Max Schenk von Schsnkendorf. hervor­
ragender deutscher Dichter. 1806 Veitritt Friedrich 
August I. als König von Sachsen zum Rheinbünde. 
1803 * Hektor Berlioz, hervorragender französischer 
Komponist. 1718 König Karl X II.

Thorn, 10. Dezember 1931.
— ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem bisherigen 

Meistergehilfen bei der Gewehrfabrik in Danzig 
Ferdinand Vinge zu Zoppot ist das Kreuz des All­
gemeinen Ehrenzeichens, dem Polizeiwachtmeister 
Stuhler, den Schutzmännern Gronau, Kohlhoff, 
Meyer I und Pohrte, sämtlich zu Danzig, dem Er- 
richtsdiener a. D. Woywod zu Danzig und dem 
Polizeiboten Grill zu Danzig-Neufahrwasser ist das 
Allgemeine Ehrenzeichen sowie dem Schmied Kä- 
wert bei der Artilleriewerkstatt in Danzig das All­
gemeine Ehrenzeichen in Bronze verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Strombaurat 
Müller in Celle (Hannover) ist an die Weichsel- 
Strombauverwaltung nach Danzig versetzt worden.

— ( Z i v i l -  u n d  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  
I n  den Kreisen der Zivilanwärter hat in letzter 
Zeit mehrfach die Nachricht eine gewisse Beunruhi­
gung hervorgerufen, daß dem Bundesrat Anträge 
über Abänderung der „Anstellungsgrundsätze" vor­
lägen, die bezwecken sollen, den Anteil der den 
M ilitäranwärtern vorbehaltenen Stellen zu er­
höhen. Von unterrichteter Seite wird hierzu mit­
geteilt, daß diese Nachricht den Tatsachen nicht ent­
spricht, daß es sich bei diesen Anträgen vielmehr 
nur um ganz unwesentliche, formelle Änderungen 
handelt. Die Versorgung der Militäranwärter, 
die in den letzten Jahren eine vorübergehende 
Stockung zeigte, entwickelt sich fortgesetzt in günsti­
ger Richtung weiter.

— ( De r  V e r b a n d  d e r  we s t p r e u ß i s c h e n  
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  H a u s f r a u e n -  
v e r  e i n e )  hält am 15. d. Mts. in D a n z i g  eine 
Vorstandssitzung ab, in der zunächst Dr. Niehus- 
Danzig, stellvertretender Direktor der Lebensver­
sicherungsanstalt Westpreußen, über die ländlichen 
Hausfrauen und die Volksversicherung sprechen 
wird. Ferner steht zur Beratung die Gründung 
eines Landesverbandes landwirtschaftlicher Haus- 
frauenvereine, ein Antrag der Frau Matthias- 
Elbing: Beschaffung von Medaillen und Diplomen 
zur Prämiierung bei Ausstellungen, Mitteilung der 
ständigen Berichterstatterinnen aus ihren Arbeits­
gebieten und Meinungsaustausch über Wahrneh­
mungen in den Verkaufsstellen.

— ( De r  V o r s t a n d  u n d  A u f s i c h t s r a t  
d e s  w e s t p r e u ß i s c h e n  B u t t e r v e r k a u f s -  
v e r b a n o e s )  hielt am 3. d. Mts. unter dem 
Vorsitz des Lkonomierats Hartert-Verlin in Danzig 
im „Danziger Hof" eine gemeinsame Sitzung ab. 
Im  Anschluß daran fand die Generalversammlung 
des westpreußischen Vutterverkaufsverbandes unter 
Vorsitz des königlichen Domänenpächters Suhr- 
Grünfelde statt. Ökonomierat Hartert berichtete 
über die Entwicklung des Geschäfts und schilderte 
die Geschäftslage als zwar schwierig, aber durchaus 
nicht ungünstig.

— ( De r  P r o v i n z :  a l v e r b  a n d  wes t pr .  
K a n i n c h e n z ü c h t e r )  hielt kürzlich seine vierte 
Verbandssitzung in Danzig ab. Vertreten waren 
7 Vereine mit 30 Stimmen. Der Vorsitzer Herr 
Krischewski eröffnete mit kurzer Begrüßung die 
Versammlung. Der Schriftführer Herr Specht gab 
den Jahresbericht. Danach zählt der Versand jetzt 
10 Vereine mit über 300 Mitgliedern und 10 Ein­
zelmitgliedern. Weitere Anmeldungen stehen in 
Aussicht. Der Kassenbericht wurde verlesen, geprüft 
und für richtig anerkannt. Als Kassenführer für 
den vor längerer Zeit Ausgetretenen wurde Herr 
Fischer-Graudenz, Vischoffstraße 46—48, gewählt. 
Es wurden noch mehrere Fragen über gemeinsame 
Pelzverwertung und Anerkennung mehrerer Kanin­
chenrassen als Nutzrassen bei der Landwirtschafts­
kammer besprochen. Nach Erledigung einiger inter­
ner Angelegenheiten beschloß man, dre nächste Früh­
jahrsversammlung in Dirschau abzuhalten. Der 
Verband hat in der kurzen Zeit seines Bestehens 
sehr gute Erfolge erzielt.

— (Ost ma r k e  n v e r e i n . )  Die Mitteilung, 
daß die morgige Situng den Charakter einer geselligen 
Zusammenkunft mit Damen haben soll, hat allge­
meinen Beifall gefunden, sodaß rege Beteiligung zu 
erwarten ist. Ein ostdeutsches Weihnachtsbäumchen 
wird der Veranstaltung Stimmung geben. Die Vor­
trüge werden darum nur kurz sein.

— ( Der  V e r e i n  de r  Os t p r e u ß e n )  hielt 
am Montag seine Monatssitzung im Artushof ab, 
die gut besucht war. Nachdem vöm Schriftführer das 
Protokoll und eine Danksagung vok Herrn Mordaß 
verlesen worden, dankte der 1. Vorsitzer dem Ver- 
Anügungskomitee des schön arrangierten Stiftungs­
festes sowie den Damen und Herren, die Lei den 
Vortrügen mitgewirkt haben. Die nächste Sitzung im 
Januar ist eine Generalversammlung. Für die Witwe 
des ermordeten Kutschers Szumotalski sind durch 
Sammlung 10 Mark eingegangen, die dem vater­
ländischen Frauenverein Mocker überreicht werden. 
Neu aufgenommen sind zwei Landsleute, ausge­
schieden ein Mitglied.

— ( Der  M i l i t ä r h a n d w e r k e r -  u n d  A r ­
s e i t e r v e r b a n d  O r t s g r u p p e  T h o r n )  hielt 
am Dienstag Abend eine gutbesuchte öffentliche Ver­

sammlung in der JnnungsherLerge ab, die der Vor: 
sitzer mit einem Kaiserhoch eröffnete. Herr W o h l ­
g e m u t  h - Königsberg sprach über „Unsere Teuerung 
und das Staatsarbeiterrecht". Er führte aus. daß
die Privatarbeiter ihre Lage durch Streiks verbessert 
haben und zu verbessern suchen; der Staatsarbeiter, 
der nicht streiken dürfe und wolle, müsse auf anderem 
Wege eine notwendige Besserung seiner wirtschaft­
lichen Lage anstreben. Eine Erhöhung der Löhne sei 
notwendig, da die Lebensrnittel in den letzten Jahren 
bedeutend gestiegen wären. Nicht nur die Arbeiter, 
sondern auch andere Fach- und Beamtenvereinigungen 
beschäftigten sich mit der herrschenden Teuerung, die 
leider von den sozialdemokratischen Organisationen, 
um agitatorisch zu wirken, übertrieben würde. Die 
Staatsarbeiter wollten die Angelegenheit ruhig be­
handeln. Wohl hätten sie in den letzten Jahren 
^ohnausfbesserungen erhalten, aber nicht in dem 
wünschenswerten Maße. Besonders im Osten sei die 
Lage der Staatsarbeiter ungünstig. Einmal erhielten 
sie gegenüber dem Westen geringere Löhne, zum 
andern aber sei die Lebenshaltung ebenso teuer wie 
im Westen, da durch die Verbesserung der Verkehrs­
wege die ostmärkische Landwirtschaft ihre Produkte 
zum großen Teil nach der Großstadt führt und das

, v-u ... — .....  unverkäufliche ----- ----- -
dem Osten wieder nach dem Osten zurückgehen und 
hier für teures Geld abgesetzt würden. Um der 
Teuerung für die Zukunft abzuhelfen, sei eine S tär­
kung der staatserhaltenden Organisationen notwendig 
die auf Staat und Parlament einwirken in dem 
Sinne, die künstliche Preissteigerung zu inhibieren, 
die Grenzen für Vieh zu östnen, Gefrierfleisch einzu­
führen und die Frachtzölle herabzusetzen, wie es in 
den letzten Jahren geschehen. Vor allem sollte man 
die Arbeitslosen zur Kultivierung der Ödländereien 
verwenden, damit die oben vorgeschlagenen Palliativ­
mittel wieder aufgehoben werden und Deutschlands 
Produktion, was möglich sei, das Volk allein er­
nähren könnte. Aufgabe der Verwaltung wäre es, 
für die Staatsarbeiter eine bessere Lebenshaltung 
herbeizuführen. Man könne und wolle ja nicht mit 
dem Kopf durch die Wand rennen, sondern nur schritt­
weise Erfolge erzielen. Notwendig aber sei, sich mehr 
als bisher bemerkbar und die Öffentlichkeit auf 
unseren Stand aufmerksam zu machen. Auch eine 
Aufklärung in den eigenen Reihen, besonders eine 
Bekämpfung des Uscholdschen Verbandes, der unter 
dem Deckmantel der Neutralität mit umstürzlerischen 
Bewegungen liebäugelt und so den MiliLärarbeiter- 
stand' schädigt, sei vonnöten. Der Redner betonte 
dann die hohen Pflichten der Staatsarbeiter und 
ihren Dienst für das gesamte Volk, der sie veranlasse, 
auf jeden Streik zu verzichten, da ein solcher für das 
Vaterland von den schwersten Folgen begleitet sein 
müßte. Sie bitten aber die Verwaltung, Abhilfe 
gegen die Teuerung zu schaffen und. wie es für 
andere Arbeiterkategorien bereits geschehen, auch für 
die Militärarbeiter ein Staatsarbeiterrecht einzu­
führen. Jetzt baue sich das Recht auf zahlreichen 
Verfügungen auf, die gesetzlich geregelt werden müß­
ten. Das Staatsarbeiterrecht müßte besonders d:e 
Löhne, Lohnaufrücken, Lohnabzüge, Arbeitszeit 
regeln. Urlaub und Arbeiterausschüsse einrichten. 
Zum Schluß berührte der Vortragende nochmals kurz 
die Wünsche der Militärarbeiter nach einer eigenen 

.Pensionskasse, die den Arbeiter für das Alter sicher­
stelle, deren Einrichtung vorläufig aber durch das 
kurzsichtige Verhalten .des. Uscholdschen M ilitär­
arbeiterverbandes verhindert worden ist. Der 
Militärhandwerker- und -Arbeiterverband werde

klagten kräftig an g eh ak t mrd die nützt

Haltung eines Untergebenen in der Verfolgung 
einer Beschwerde in Tateinheit mit Ungehorsam 
zu 3 Wochen Mittelarrest verurteilt.

tun"wie bis^er'weiter arbeiten. Er könne mit feinen 
bisherigen Erfolgen zufrieden sein und werde auch 
in Zukunft die Früchte seiner ruhigen, sachlichen Art 
ernten. — Den temperamentvollen Ausführungen des 
Redners wurde starker Beifall gezollt. Einige M ili­
tärarbeiter traten dem Verbände bei. I n  einer 
kurzen Aussprache wurde das unleidige Zwi'cken- 
handelssystem erörtert und u. a. bemerkt, daß der 
Händler Aron. der für die Stadt Berlin im Vorjahre 
den russischen Fleischverkauf vermittelte, bei dem 
Geschäft über eine Million verdient habe.

— (T H ö r n e r  G o u v e r n e m e n t s g e r i c h r . )  
Unter Vorsitz des Majors Schmidt fand gestern eine 
Sitzung Patt, in der Kriegsgerichtsrat Herzog die 
Verhandlungen leitete und Kriegsgerichtsrat Dr. 
Tschorn die Anklage vertrat. Auf U r k u n d e n ­
f ä l s c h u n g  u n d  U n t e r s  c h l a a u n g  in Ver­
bindung mit A b g a b e  e i n e r  f a l s c h e n  
d i e n s t l i c h e n  M e l d u n  geläutete die Anklage

gungen gemacht, wofür er vom Gouvernements­
gericht zu drei Monaten Gefängnis und Degra­
dation verurteilt wurde. Das Urteil wurde vom 
Oberkriegsgericht noch verschärft, indem auf vier 
Monate Gefängnis, Degradation und Versetzung in 
die 2. Klasse des Soldatenstandes erkannt wurde. 

Lglich___ , hat sich noch herausgestellt, daß
Angeklagte weitere 11,60 Mark^ unterM agen hat.
Nachträglich

— O f f e n e  S t e l l e n  f ü r  G e m e i n d e b e ­
a mt e . )  M e m e l ,  Polizeikommissar zum 1. J a ­
nuar 1914, Gehalt 1800 bis 2900 Mark, steigend 
alle 3 Jahre um 200 bezw. 100 Mark, Wohnungs­
geld 400 bezw. 300 Mark, Kleidergeld 200 Mark; 
Meldungen bis 15. Dezember an den Magistrat. — 
K ü s t r i n ,  Amtsanwalt bald, Vergütung 1200 
Mark jährlich; Meldungen an den Magistrat. — 
S c h r o d a , Gegenbuchführer bald, Gehalt 1650 bis 
3300 Mark, Wohnungsgeld 450 Mark, Kaution 
1500 Mark; Meldungen von M ilitäranwärtern an 
den Kreisausschuß. — W a l d e n b u r g  in Schles., 
Rathauskastellan und Gefangenenaufseher zum 
1. Januar 1914, Gehalt 1325 bis 1850 Mk., steigend 
alle 3 Jahre um 75 Mark, Wohnungsgeld 225 bezw. 
175 Mark, Kleidergeld 50 Mark, ferner für jedes 
zweite und weitere Kind unter 14 Jahren Fa­
milienzulage von 60 Mark; Meldungen von Mili- 
täranwärtern an den Magistrat.

Er ließ sich vom Pionierbataillon 10 Zentner zu 
wenig gelieferte Kohlen geben. Hierüber stellte er 
sich eine Quittung aus, die er mit dem Namen 
oes Sergeanten M. fälschte. Da er nun einen Be­
lag hatte, konnte er die Summe in die eigene Tasche 
stecken. Die falsche dienstliche Meldung wurde dar­
in erblickt, daß der Angeklagte bei der Revision der 
Bücher seinem Hauptmann versicherte, es sei alles 
in bester Ordnung, worauf auch eine genaue P rü ­
fung der einzelnen Belege unterblieb. Der Ver­
teidiger, Justrzrat Stein, vertritt die Ansicht, daß 
es sich nur um versuchte Urkundenfälschung handele, 
da von der gefälschten Urkunde noch kein Gebrauch 
gemacht war. Der Gerichtshof hielt jedoch den An­
geklagten im Sinne der Anklage für schuldig und 
verurteilte ihn dem Antrag des Anklagevertreters 
gemäß zu 43 Tagen Gefängnis und Degradation. 
— Weaen D i e b s t a h l s  und U n t e r s c h l a ­
g u n g  "hatte sich der überzählige Unteroffizier 
Hoboist Karl Nicolai vom 11. Artillerie-Regiment 
zu verantworten. Er hatte dem Hoboisten Bolz 
eine Taschenuhr, dem Hoboisten Dewi.tz eine Hose 
gestohlen. Ferner hatte er ernem Schüler 2 Mark 
abgenommen, die dem Hoboisten N. als Stunden- 
honorar zukamen, und das Geld für sich verbraucht. 
Das Urteil lautete auf 6 Wochen Mrttelarrest und 
Degradation. — Im  Anschluß an drese Sitzung fand 
noch eine zweite statt, in der zum erstenmale das 
detachierte K r i e g s g e r i c h t  d e r  41. D r v r s r o n  
in Tätigkeit trat. I n  der Besetzung des Gerichts­
hofs tra t nur eine geringe Änderung ein, indem 
zwei Offiziersrichter dazu kamen und ebenso viele 
ausschieden, während die Kriegsgerichtsrüte ihre 
Ämter wechselten. Wegen U n t e r d r ü c k u n g  
e i n e r  B e s c h w e r d e  angeklagt war der Unter­
offizier Lucas vom Ulanen-Regiment Nr. 4. I n  
der Korporalschaft wurden die jungen Mannschaf­
ten von den Stammleuten drangsaliert» worüber 
liL ein Ulan beschwerte. Er wurde von dem Ange-

Mein Unfall.
Das Kurhaus schloß die heitern Räume,
Da trat ich in die Nacht hinaus,
Suchte, durch sturmdurchtoste Bäume,
Ganz munter meinen Weg nach Haus.
Die Straßen waren durchgefeuchtet,
Vom Regen naß mein Brillenpaar,
Auch waren sie sehr schwach beleuchtet- 
Da Mondschein — im Kalender war.
So schritt ich vorsichtig im Dunkeln,
Das Ohr erfüllt von Melodie'n
Des Walzers mit bekanntem „Schunkeln"
Nach meinem lieben Häuschen hin.
Doch ach, „es ist mit Schicksals Mächten," 
Kollege Schiller hat's gesagt,
„Ein ew'ger Bund nicht leicht zu flechten" — 
Nach Frohem kommt oft was uns plagt.
Denn plötzlich —, eines meiner Beine 
Macht sich's bequem in einem Loch,
Ein Lagerplatz voll spitzer Steine —
Das andere zwar zögert noch. Z
Doch muß es endlich sich bequemen — ^
Es hielt es wohl für seine Pflicht,
Auch seinen Weg in's Loch zu nehmen,
Schön war das von dem Beine nicht.

suchte, wer will mir's verdenken, 
ich aus der Falle zu befrei'n,

Daß ich mir konnte was verrenken,
Fiel, trotz der Schmerzen, mir nicht ein.
J a  Prostemahlzeit! — Wie mit Klammern 
Hielt dieses Loch die Deine fest.
M it Stöhnen, Ächzen und mit Jammern 
Flucht ich, was sich verfluchen läßt.
Und alles lief nun schnell zusammen.
Wie in der Sommerglut der Schmand!
Acht Fäuste, wie gemacht zum Rammen, 
Befreiten mich von Stein und Sand.
Jedoch, die Benekens, sie wollten ^
Sich nicht bewegen einen Schritt;
Sie knickten um — o weh, sie grollten: 
„Robert, wir machen nichts mehr mit!" -
Drauf trug man mich mit kräftgen Armen 
Bei Regen und bei Sturmgebraus,
Wie'n krankes Kindlein — zum Erbarmen - 
I n  mein geliebtes, stilles Haus.
Nun lieg', von Binden fest umfangen, 
Ergeben ich im weichen Bett;
Humor blieb angeknickt noch hangen —
Das find' ich von ihm „furchtbar" nett!

Robert Johannes.

rm Heere trat er zur Geiwacmerie über uns 
es hier bis zum Wachtmeister. Vor ewigen B i zu 
ltetz er sich pensionieren. Um e-ws DeichalNgu a 
haoen, nahm er eine Stelle als Buchhalter, in > 
Lumpengrotzhanblung an. Das 
seiner Ehesiau war >chon wahrens sewei Dien ^  
ntryt ganz ungetrübt, da oer Angeklagte,>^ r >. 
Frauen und Maschen her war. ^n  der 6 " ^   ̂ ^  
nutzte er seine Borge,etztenstel.uig, u m> n -  
schienen Mädchen in Beziehungen Su '.ena. ^  
Ehefrau blieb das nicht verborgen, und so m ^  
w ehelichen Szenen, ^n der letzten ^  .
Angeklagte ein Be:hüit.ns mtt,oer ledigen ^  
terin Heberer, das nicht ohne .s^gen via»
Chef machte dem Angeklagten deshalb Bory 
tungen. Auch seiner Frau und seiner Schwieg 
murter war das Gerücht von seinem neues 
bältnis zu Ohren gedrungen und sie hietten / 
das vor. Der Angeklagte will deswegen b eM °n ^  
haben aus dem Leben zu scheiden. Wie die ^ 
annimmt, wollte er aus Aachegesühl seiner ü 
den Knaben nicht lassen. Er machte fhm ^  
mehrfach Andeutungen, sie wollten S E U Ä ch läse  
dem Leben scheiden. Der Sohn wies diese Vorsqw« 
aber zurück. Feith entschied sich daher, den Kn ^  
vor seinem Selbstmord zu toten. Am Morgen ^  
12. August gegen 4 Uhr setzte er dem ich ^ - ^  
Knaben den Revolver an dre Strrn urrd jchoy ^  
eine Kugel in den Kopf. Dann brachte er sich l > 
einen Schuß in den Kopf bei. Im  
starb der Knabe bereits nach zwei Stunden, oer ^ 
geklagte wurde geheilt. Die Kugel sitzt 
nn Kopfe, da^die ÄLte Lch s e i n e r  g A r U M

Gegen den Matsch,
der täglich soviel Unheil anrichtet und schon so 
manche Existenz vernichtet hat, wendet sich Her­
bert Stegemann in der „Deutschen Tageszeitung": 
„Er fängt immer heimlich an; ganz unbemerkt, in 
irgend erner stillen Ecke: bis er dann auf einmal 
wächst und Existenzen unter sich begräbt. Dre 
meisten Tragödien, die dieser aus den ersten Blick 
fast harmlos erscheinende Gast anrichtet, bleiben ja 
der breiten Öffentlichkeit unbekannt, und eigentlich 
tritt der Klatsch nur bei Gelegenheit der soge­
nannten Sensationspresse, von der wir gerade rn 
diesen Tagen in dem Falle Steinthal wieder ein 
unerfreuliches und beschämendes Beispiel erlebt 
haben, in all seinen verheerenden Wirkungen vor 
die breite Öffentlichkeit. Es ist höchst erfreulich, daß 
die Gerichte verleumderischen Beleidigungen gegen­
über eine so außerordentliche Strenge walten lassen, 
und gewiß werden diejenigen Preßorgane, die skru­
pellos genug sind, aus Verleumdungen und Ver­
dächtigungen ihrer Mitmenschen klingende Münze 
zu schlagen, durch energische Urteile, wie das im 
Falle Steinthal, in wohltätiger Weise von rhrem 
schmutzigen Treiben zurückgeschreckt. Aber rme 
wenige Fälle des Klatsches sind überhaupt der ge­
richtlichen Ahndung zugänglich! Die Gerichte haben 
irx den letzten Jahren, was den Schutz der persön­
lichen Ehre anlangt, in erfreulicher Art ihre Schul­
digkeit getan: aber fast noch wichtiger ist es, daß 
auch das Publikum seine Schuldigkeit tut. daß es 
sich mehr und mehr die Erkenntnis der tiefen Ver- 
ächtlichkeit des Klatsches in seinen gröberen wie in 
seinen feineren Formen zu eigen macht und sich da­
hin diszipliniert, jedes Besprechen fremder Prioat- 
angelegenhe'Len im Salon zu vermeiden. Es ist ja 
so'leicht, auf Kosten Dritter boshaft, geistreich, 
rnteressant zu sein! Und da wir bekanntlich in der 
Gegenwart die eigentliche Kultur der Geselligkeit 
zum größten Teile verlernt haben, da geistige 
Probleme aus unseren Salons, die keine Salons 
mehr sind, durchweg verbannt zu sein scheinen und 
öde Abfütterungen anstelle belebter Unterhal­
tungen getreten sind, liegt die Versuchung ja allzu 
nahe, den mangelnden Geist durch ein bißchen ge­
pfefferte Bosheit zu ersetzen. . . Wer einmal erlebt 
hat, wie menschliche Existenzen durch leisen, un­
widerlegbaren. oft nur durch ein Lächeln, ein Achsel­
zucken propagierten Klatsch unterhöhlt werden, der 
wird sich sicher die feste Norm setzen, daß jede Ein­
mischung in fremde Privatverhältnisse als im 
eigentlichen Sinne unmoralisch zu meiden ist."

verhandlung fuchte er die Sack)« so darzustellen 
ob er in einem Augenblicke der Unzurechnungs 
sähigkeit gehandelt hätte. Ein medizinischer ' 
verständiger führte aus, daß der Angeklagte 3 
geistig minderwertig sei. alber nicht in dem än 
daß § 51 St.-G -B. inkraft treten konnte. ^  
Wahrspruch der Geschworenen lautete auf 7?
unter Versagung mildernder Umstände. Dara i 
verurteilte der Gerichtshof den Angeklagten Zuzey 
Jahren Zuchthaus.

Ein Zohnesmörder vsr  den Richtern.
Unter der Anklage, seinen 16jährigen Sohn 

Paul vorsächlich getötet zu haben, hatte sich vor 
dem Schwurgericht DarmstaÄL der Gendarmerie-

M n lin iq sa lt in e S .
( N e k r u t e r i m i j z h a n d l i i n g e r i  i rn 

K ö  n i g s - U  > a n e n r e g i m e n t . )  A l l e  Le»te  
der zw eiten  S c h w a d r o n  d es  K ö n ig s -U la n e » /  
r e g im e n ls  ha lten  einen eben eingetretenen  Drei« 
jä h r ig -F r e iw i l l ig e n ,  „ u m  ihm  die n ö i ig e  B e ­
scheidenheit b e izu br ingen" ,  in e inem S t a l l  bos  
verprüge lt ,  nachdem sie ihm eine Pferdedecke 
über den K opf gew o rfe n  hatten. D e r  M a n n  
ist schwer verletzt und  hat erst nach einigell 
W och en  w ied er  D ienst tun können. D a s  K r i e g s  
gericht erklärte, d aß  m it größter S ch ä rfe  vor* 
g e g a n g e n  w erd en  müsse, angesichts der N M '  
achiung der gerade in der letzten Z eit  nach* 
drücklich w ied erholten  Erlasse und  W a r n u n g e n  
w e g e n  der M iß h a n d lu n g e n  jüngerer  Kamera*  
den. H iera u f  verurteilte  d a s  Kriegsgericht drel 
der T ä le r  zu je n eu »  M o n a t e n  und  einen ZU 
sieben M o n a t e n  G e f ä n g n i s .  E in  fünfter Ulan,  
der m it  vo l ler  K e n n t n is  der S a c h la g e  den 
M iß h a n d e l te n  ohne Licht in den dunklen S t a l l  
geschickt hatte, m u ß  dies  m it  v ierzehn T a g e n  
G esän gn> s  büßen, w ä h ren d  zw ei  w e g e n  Pflicht* 
Versäum nis  M itangek lagte  G efre ite  sreigefpro* 
chen w u rd en .  .

( E i n  f i n g i e r t e r  H u n g e r s t r e i k . )  
D e r  2l»j»iie> bankier K ärger ,  der sich M  
M o a b i t e r  Untei sn ch u n g sg esä n g n is  in Hast 
befindet, v erw eiger t  dort seit 2 1  T a g e n  jede 
N a h r u n g s a u f n a h m e  u nd  w u rd e  daher in^ 
L a z a r a l t  gebracht. W i e  n u n m e h r  die 
Z tg ."  vo n  gut unterrichteter S e i t e  erfährst 
soll e s  m it  diesem Hungerstreik eine recht 
eigen art ige  B e w a n d t n i s  haben. A n  inav" 
gebender S t e l l e  w ird  m it  a ller B e s t im m ^  
heil d ie V e i in n t n n g  au sgesprochen  d a ß  Km* 
ger vo n  unbekannter S e i t e  m it  Nahrung^*  
Mitteln versehen w ird ,  und der gan ze  H nN g^*  
streik e ins geschickt e ingeleitete  K om öd ie  stb 
mit dem Endzweck, die H asten ilassu n g  bez>^ 
die A iissrtz im g der S t r a f v e r b n ß u n g  zu ^  
reichen. H ierfür  spricht, daß K ärger ,  >venu 
er sich unbeobachtet g laub t ,  in seiner Z e"  
v er g n ü g t  und lustig ist und erst bei einer be* 
vorstehenden ärztlichen Untersuchung wieder  
zusammenbricht.  Auch der körperliche V esu v" ,  
die P r ü f u n g  der Herztätigkeit n. a. dem^ 
daraus hin, d aß  K. N a h i u n a s m i t i e l  S" > , 
n eh m en  m u ß .  —  D e ra r t ig e  Faste  von  H u"  
gerstreik in den G efän gn issen  sind durchaus  
nichts S e l t e n e s ,  »u d  die in diesen F ä l l e »  vo  
den G erichtsärzlen  festgestellten körperliche 
E rscheinungen  unterscheiden sich v o n  den v 
K ärger  konstatierten in ga n z  erheblicher West - 
B oeanssiM tlich  w ird ,  u m  asten E v e n lu a l i la le  
a u s  dein W e g e  zu gehen , die künstliche O 
n ä h r u n g  heute e ingeleitet  w erd en .  .

( W e g e n  f o r t g e s e t z t e r  E r p r ?  
s n n g e n) ist der 4 4  J a h r e  alte S p e d n e u  
A lfred  Nieder a u s  T e m p e l h o f  verhall  
w o r d e n .  N .  u nd  F r a u  leblen früher in e>n 
P r o v in zs ta d t .  D a m a l s  hatte N .  ein klein 
A b en teu er  m it  einer J n g e n d fr e n n d i i i  seist 
F r a u .  A l s  er jetzt, zehn J a h r e  «ach diese 
V o r k o m m n is ,  in G e ld v er leg e n h e it  geriet, l 
er der D a m e  den V o r fa l l  in s  lÄeddcht> 
zurück und ver la n g te  u nter  D r o h u n g e n  G  
von  ihr. D ie  F r a u  opferte dem E r p i e s t ,  
nach und  »ach die S r n n m e  vo n  4 8  0 0 0  '
A l s  dieser aber noch Wechsel m it  dem Nc>" 
der D a m e  durch seine F r a u  fälschen > v, 
kam die S a c k s  xur A n z e ig e  und  N .  Ust>

Negi*
kam die S a c h e  zur A n z e ig e

M - r , . ! . ,  N A

Angeklagte ist 47 Jahre a l t  und hatte nur das eine! dem  durch e in en  klaffenden H u n d  scheu



>vo>^
--«Sl, P s e r t z  „ n o  e r l i t t  e i n e n  S c h l ü s s e l -beinkr ?  . »«uch und eine schwere G ehirnerschütterung  

2 e r , „ 1/?^ . e i n e s  Z u c h t h ä u s l e r s . )  
8ali^,° ^ ohren  Z u chthau s oerurieilte  un- 
Chnkf ^'"brecher T oinsic, der von  der 
>. irlnnnie,- j„ D a r i n  s t a d i  w egen  M e u -  

eu>e Zujatzstrase von  l ' / z  J a h ren  el>>erei
8>eh
khj,,' dem T r a u sp o r tw a g en  durch das
">e ni ^?erlichisensler ausgedrochen . W ed er  
her W a g en  sitzenden G en d arm en , noch 

''""Icher hallen  e iw n s  d avon  bemerkt, 
krgg,^.^ e "  r t  e i l t e V e r b r e c h e r . )  D er  
"o»i E rdarbeiter P a u l  S tra p k o  w lirde  

'">vurgericht T rier  zu lebenslänglich em  
5s ^ '^ "2 verurteilt, w e  l er am  3 l .  J u l i  d.

"uverehelichte 3 0 jäh rige  M a rg a re te  
Die i vei d ,„ i O rte S lto in g e n  im  Kreise 
hat o  ̂ bestiaiilcher W eise  v ergew a ltig t  
hark  ̂ ^as; d as M ädchen an  den F o lg e »  
hier U rteil führte a u s , e s  handle sich
lledna!!"' e n n ii F a l l ,  w ie  er schlimmer nicht 
Eisen !>?^>den könne. —  D a s  Schw urgericht 
sey verurteilte den L andw irlschastsgeh il- 

"u>loo B ru der w egen  T otsch lags, began- 
lu, der D ieustm agd  I d a  B nrbach, zu

Z l'chthaus.
A o k t°„ ,^ tt u i e r k s  U n g l ü c k . )  dem
^r«, ^ g w e r k  B r i t o v  im B ezirk  S ld els- 
lereil > ^ ^ u e jc h . w urden  in fo lge  e in es Was- 
Den. '"t>b B erg leu te  verschüttet. D ie

jw hsarbeiten si„d im  G a n g e .
>>i ht r s p a r s a n l e  5 t a r d i n a l . )  D er  
!ei„x verstorbene K ard inal O reg lia  hat 
schöi? ^ e n v a iid te n  ein V erm ö gen  von  
lgii ^ w g sw eise  acht M illio n e n  M ark hinter- 
 ̂ - ^^"^^»al O rea lia  w ar  persönlich

leble in jeder 
für die A rn in l

höikr!' ^ vrd iu a l O reg lia  w ar  persönlich von  
D edürsn islosigkeit, 

hau° sehr belcheiden,
»,,d ^ k d  übrig, ein  Fö> derer der.K ünste  

. wel>>,chxu W tssenschasten w ar  er nicht. 
H i n g e s t ü r z t )  ist von  der N ax a lp e  der 
Tch, arnte W ad ew itz . I n fo lg e  des heftigen  

i/w e slu r in e s  konnte seine Leiche b isher noch 
Lkborgen w erden .

D ie  M itg lied er  der deutschen M ilitärm ission  
für d ie Türkei, G en era lleu tn an t L im an von 
S a n d ers , Oberst B ronsart von Schellcndorss. 
Oberst W eber, M ajo r  von F eldm ann, M ajor  
von S trem p el, M ajor  P err in e t von T hauvenay, 
H auptm ann von K önig, O berleu tnan t M ühb  
m ann, M ilitä r in ten d a n tu rra t Burchardi, Ober­
stabsarzt Professor D r. M ayer  und M ajor  N ico-

D te  Abreise dar deutschen M M tärm ission  
nach der Türkei.

la i, w urden vom K aiser Zur Verabschiedung vor 
ihrer A usreise nach dem O rien t em pfangen. D ie  
Audienz fand im Muscheksaal des N euen P a la i s  
in  P otsd am  statt. D ie  H erren traten dann die 
R eise nach K onstantinopel an, um dort ihre 
Äm ter im  m ilitärischen Heere zu übernehm en. 
G en era lleu tn an t L im an von S an d ers ist der 
Leiter der M ilitärm ission .

( B e t r u n k e n e  S t u d e n t e n )  in T o u ­
louse m achie» sich eine»  Ulk d ara u s, w ährend  
e in es »ächllichen B u m m e ls  Nachtglocken zu 
ziehen. S o  kamen sie auch an d as H a u s  des 
N e u tie r s  P iessem esse, w o  sie g leichfalls die 
Glocke zogen . Pressem esse ist jedoch ein sehr

nervöser H err, der w ütend , in seinen Schlas- 
rock gehüllt, aus den B alkon  h in ausstü rzle  
und den überm ütigen  ju n gen  L eu ten  zurief, 
sie so llien  sich zum  T eu fe l scheren. A ls  aber, 
die S tu d e n te n  ihn verhöhnten , zog  er einen  
R ev o lv er  und schütz aus sie. E iner von  ihnen .

ein 1 9  J a h r e  a lter ju n ger  M a n n , brach tot 
zusam m en.

( D e r  w i e d e r g e f u n d e n e  a m e r i -  
k a n i s ch e M  i l l i o n ä  r.) D er  amerikanische 
M illio n ä r  und S p o r ts m a n n  W a d sw o r th  N a ­
g e r s , dessen V erschw inden a u s  P a r i s  seit 
ein igen  T a g en  a llerlei G erüchte v eran laß t hatte, 
ist F r e ila g  nacht zurückgekehrt.

G edankensplitter.
Du klagst, junger Freund, unfreundlich sei dein Haus, 
Und denkst dir mancherlei, dem abzuhelfen, aus.
Ich rate dir, hinein ein freundlich Weib zu führen, 
So wirst du Freundlichkeit in allen Ecken ^mren.

B r o m b e r g ,  9 .  Dezernuer. H ondelsiam m er - Bericht 
W eizen uno., weißer, m ind. 130 Psd . hott. wiegend, brand- 
u.td bezugsrei, 187 Mk., bunter und roter, do. !30 P sd . 183 
M ark, geringere und btauspitzige Q ualitä ten  do. 1̂ 8 P fd . 
160 Mk., do. 124 P sd . 146 M k., do. 1 i8  P fd . 137 M k. — , 
R oggen unv., m ind. 123 P fd . hott. wiegend, gut, gesund, 150 
M ark, do. 120 P sd . 147 Mk., do. 117 P sd . 140 M k., do, 
112 P fd . 13t M k., geringere Q ualitä ten  unter N otiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 130— 135 M t., B r.auw are 1 3 7 - 1 5 0  Mk., 
feinste über N otiz. — E rbsen : F u tte rw a re  160— 176 M k., 
Kochware 185— 205 Mk. —  H afer 130 — 150 Mk., guter zum 
Konsum 155 -1 6 5  M k., m it Geruch 1 2 9 - 1 3 5  M k. -  Die 
Preise verstehen sich loko B rom berg . ______

M a g d e b u r g , 9. Dezem ber. Zucke» bericht. Kornzncker 
88 G rad  ohne Sack 8 , 7 0 - 8 , 8 2 1 Nachprodukts 75 G rad  
ohne Sack 6,90— 7,00. S t im m u n g : ruhiger. B ro traffm ade 1 
ohne F a ß  19,00— 19,12' >  Kristallzucker I  m it Sack — - 
Gein. Nafflm .ds m»t Sack 18,75— 1 8 .8 7 '^ . G em . M e iis  I  mir 
Sack 18.25— 18,37' ?. S tim m u n g : stetig.__________

H a  m v u r g ,  9. Dezem ber. R üböt stetig, verzollt 67. 
Leinöl stetig, loko 52, per M ai.-A ug . 54. W ette r- 
Regen._____________________

H a m b ü r g ,  9. D ezem ber. Kaffee good average S a n to s  
per Dez. 5 1 '- , G d., per M ärz  52»  ̂ G d ,  per M ai 53 '/»  G d., 
per S e p t. 54 ''4 G d. S te tig .___________

D i e  Z a h l  d e r  D e n k m ä le r  für J u stu s v. Liebig, 
den berühmten Chemiker, ist um ein neues vermehrt 
worden, und zwar ist es diesm al seine Vaterstadt D arm ­
stadt, die L iebig's Andenken in dieser Weise ehrt. V on  
den durch die wissenschaftlichen Forschungen Liebig's ins  
Leben gerufenen Industrien dürste die des Fleichextraktes 
am bekanntesten und bedeutendsten sein. I n  der T a t  
arbeitet die Liebig-Geselljchast, die Herstellerin von Liebig's 
Fleisch-Extrakt, heute mit Aktien-Kapital von 32 M illionen  
Mark und ihr Grundbesitz umsaht ein Gebiet von der 
Größe des Königreichs W ürttemberg. S e it  Bestehen ihrer 
Werke hat die Gesellschaft gegen 7 M illionen  Rinder zu 
Fleischexttrak verarbeiten lassen.

. M t e f f e r .
^  Äri!!.' ^ " s t e l l t .  G e jic h ts rö te , sowie 
^ U t l w ^ o u  H a u lu r ire i t t i l l tre ile tt  und 
^ r a i i /7 'A lä g e  verschwinden beim täg l. 

^  der echten
b t e c k e n p s e r d -

d ° ^ ^ o l - T e e r s c h w e s e l - § e i f e
L ^ ^ * 5 0 * Pf*** ^  O « .,  Radebeul,m. w  ""  P s  zu haben b e i :

^aedl.. kaut N sd sr . 
d r-V ro g eriv . ^ ä o U  b e e t - ;  

4 ä o H  A n j e r ;
m Apotheker v n v iS ;

Njee: Silo Rvttuvr und

QZorz. M ag iftra tsstr. 97 n. 1, r .
H a n d w a g e n  m it 

Uen billig ^  verkaufen
C u lm e r  C haussee  6« .

W W iiie« iitie> l
n 2^,» . ^ und Kutscherdock a u s  dem 
^ rk y lj f^ n n 's c h e n  N achlaß billig zu 

^  d u  erfragen
I G raudenzerstr. 78

LU verkaufen 
8 M eliienstr. 66.

b'-lig^ »>II Ilkliks LlllSlAlIgkll
^  "»kaufen.

W a g e n b a u e r .
Te?Ĥ ^—  Kostbar bei P o d g o rz .

üut erhatte»»es

Z W U llll l l
^ ^ d a tb e r  dlttlg zu verkaufen.

M anerstr. 32, 2.
W e i h u a c h l S r

w k. z y , ^ k » j a h r s k a r l e n
e -„  P ig , d a r  S lülk . G oldglanz,
» 'aus. K arten. Glück nu r S Psg ..

üejchaft Wilhelmftadt,
F ried , ichstr. tr.

SAe>b»iMim
"aa se n .

^M ellienftr. 30, 2.ZE'Nchkliiiskil
D ^ ^ L elchäslsst. der „P reste".

Wo w«> lehr qu le iha l,.. billlg 
L M d l e  Gejch. d. .P r e l l e ' .dle Gejch. d. . P r e l l e ' .

Ä ' l U M m i t
^  B ergstraße 4V.

^ a n a r i e n h a h n e .
- s!. S ä n g e r ,
" leder P re slage Zu

V r u c k e n s t r  ( 8 .  ( .

? A . ^ r u s s l i i l f .
'̂LNet gr. S a a l ,  G arten

' ichb' jedes G ew erbe ge-

Sttc/re/n/ nu/- a /m n s / /

VLe KrZhte kreucke
bereitet lbren bekannten ein ttörbcben "ttupLerberß", 
ckenn sein lnbslt tinctet sllreit Venvenckunß: ru 
V/eicknscttten selbst, sut bleujsbr, ru ttsisers Qeburts- 
tsß unä allen sonstigen festlicklceiten. lecke klsscks 
eine trobe Lrinnerunß on cken Qebert

^ e i r e Q L l e  k t ö r d r ä r e r r  « u s  ^ e L « r e ir K e L e c L x t  i v  
v L L c k u Q g  m i t  S /L  o ä e r  L L /L  kL. ( O L u r e  d l e L r r d e r e ^ U K U Q ß ?)

L uxus / -  avob
b /1 N 12/2 N.

k t u p k e r b e r g  S t u p k e r  ^
s c / e r  L L u p k e r d e r g  Z i l d e r  L 4  —

A ^ n p k e r d e r K  E L s lrü . .  .  .  T 8 .S 0

K u p i e r d e r K  A u s l e s e . . . A 4 .S V

i ( u p k e r d e r g  K .1 e s1 !n tz . . . AH.—  
suL /ü'esü'uA-
m erneu

t L L iL p ie rb e r tz  H c h m a ia n s k L u s e r  2 8 . 5 0

12,1 N 24,2 kl.

t tk .
2 H .4 0
3 1 .2 0

§280
62.40

S7.20 7 4 . 4 0

S 8 . 4 0 7 6 . 8 0

S I L O 6 2 . 4 0

klimLlurLlarcken: sebr praktiscb für ckie Keise. als ̂ rarckeusekl etc. 
1 ? 05 tkistcken 12/S  fl. (L 1 (As5 ̂ ^upierderß Oolck") k4.1 3^ -
1 ?0 5 tkiLt6 ien 6/4 N. (L1 OlüL ̂ l̂ upierderg Qo!6 )̂ k4.9.§0 
1 psckung 12/4 kl. (ö 1 (rlss ̂ ^upierderß Lolck") !4.18^-

/^ul V unsck  säm tliche M arken such  v o lls tä rL Ä tz  L ireZ rertre i 
für D iabetiker. -
^ -  Nur durch den ^einbände! ru derlekerr

katts ausirabnis^veisc nicht erkälÜich. 
vende man sich au

___— Ckr. <̂it. liupterderg D Lo., kcksinr
0 —--̂ 1 Unser neues Künstle- album

,vLs Kupforbers-Oolck-öue^ 
. ein Ratgeber für Kein.

sobweclrer, wir 12 LsaüLsei- 
tissen ^bdilckuoxen V. Lrvst

j korto, VerxaeLuo§ slv.

- '.F  nvprkkskirl'

veutrtbcr kkreuznir .

Billige W W W W e l
für M ilitär und Vereine. 

Vielseitigen Wünschen entgegenkommend, 
erm äßige ich den P re is  für m eine

N e i-r a n e r  
S t e l t in e r  A e p fe l

auf 13 M t. pro Z en tner, w enn die B e­
stellung innerhalb  dieser Woche erfolgt. 
Die A bnahm e hat Z e it bis W eihnachten. 
N eb rauer S te tt in e r  find ganz vorzüglich 
im  Geschmack.

________ .4<L. k t n « » ,  Klosterstr. 7.

Petroleum Hu,
L ite r 19 P sg ., bei 10 L ite rn  18 P fenn ig , 

empfiehlt
HVeib«»', Flora-Drogerie,

M eliienstraße 84.

M l .  A m . >  "  ? °«'»-Brückenslr. 14. 1.
S tu b e  und Küche

vom 1. 1. zu oerm . S tro b an d s tr. 24.
Offeriere

Stichelhaar-Hündin 
„Centa",

6. Feld , anerkannt vorzüglich auf H ühner 
und Enten , tadelloser D erlo renappo rteu r, 
au sdauernd  und sehr passioniert, für 76 

M k., au s  obiger H ü n d in '

zwei 18 Wachen alte 
Brauntigerrüden,

apportieren  au s  N a tu ra n la g e , ä 30 M k.,

Bernhardinerriide,
weiß m it braunen  P la tte n , 1 J a h r  alt, 

fü rs  M eistgebot.

^ s e s v d k e ,  A n -F ü ste k tsr ,
E rn s tro d e . K reis T horn .______

- Irehrsllenfast neue 
zu verkaufen Schillerstraße 4.

Goldfische
billigst_____________ Schill-rstrake 18.

1 iikliks bsfg ll. 2 kliiz. Ltfftl,
a ls  Weihnachtsgeschenk paffend, billig zu 
verkaufen. K adsrL  ^svodL,

Breitestr. 32 oder B aderstr. 20.

ks W «  billU
tdene und silberne H erren- u. D am en- 
ren, g.stem pelte R inge, A rm bänder, 
oschen, silberne Eßbestecke, F a h rrä d e r  

zum Verkauf.

M im  Leihhaus,
rnsprecher 381, Brückenstr. 14, 2. E t. 

Ungenierte V erkaufsräum e._____

Chaiselongues
stehen billigst zum Verkauf bei 
L v im ttr ,  Tapezier. S tro b an d str. 11, Hof.

in  der In n en s ta d t, gelegen m it großen 
L agerräum en  zu kaufen gesucht.

Angebote un ter V .  4 0 1 1  an  
Annoncen-Exped. T h o r « .

b e s n s n o ,
gut erhalten, zu kaufen gesucht. A nge­
bote m it P re is a n g . unter 8 . 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der »Presse" erb.

SchMgAm
zum A usstellen von S chuhw arsn  sucht 
billig zu kaufen.

Ll. Bergstr. 14.



Arbeiter-Wohnung.
I n  den A rbeitshäusern  der Ober- 

försterei W eiß h sf ist eine
Waldardeiter-Wohlnmg 
mit ca. 6 Morgen Land

am  1. J an u ar  1914 zu besetzen.
B ew erber können sich »christlich 

oder persönlich auf Ob-rsörsterei W eiß- 
hsf bei Thorn melden.

Thorn den 8. Dezem ber 1913.
______ Der Magistrat.______

P o liz e i-B e r ic h t.
W ährend  der Z e it  vom  1. b is E nde 

N ovem ber 1913 sind:
9 D iebstähle,
2  Sachbeschädigungen,
1 B etrug ,

zur Feststellung, fe rn e r: 
in  3 Fä llen  liederliche D irnen,
i« 7 „ B e ttle r,
in  7 „ Trunkene,
in 'IZ  „ Obdachlose,
4 Personen wegen S traß en sk an d als  und 
U nfugs

zur A rretierung gekrm m en.
3950 F rem de w aren  angem eldet.
I n  der gleichen Z e it sind a ls  gefunden 

gemeldet und b isher nicht abgeholt 
w o rd en :

im  ArmtzisttLest« v srvm hrj:
1 schwarzer G ürte l, 2 A rm bänder, 2 
Busennadeln, 2 P o rtem o n n a ies  m it klei» 
n rm  In h a l t ,  1 Zigarrentasche (braun), 
1 Rosenkranz. 1 Pliischkragen für Kinder, 
1 Stück S to ff. 1 Täschchen m it N ähzeug, 
1 B rille  m it F u t te ra l  1 B ogen Lösch- 
papier, 1 Postkarte, m ehrere Schlüssel, 
1 Damenschirm. 1 Q u ittungskartr für 
K arl Zink, 1 P a a r  S c h u h e ;

k>) in  H änden  dee F in d e r :
4 kleine Schlüssel an  einer langen Messing- 
kette, abzuholen »«» Jo h a n n  P o lito w stt. 
M ittelstraße 4, 1 Kriegsdenkm ünze an 
der O denrschnalle, Bezirks-K om m ando, 
eine A nzahl Bretterabschnitte, abzuholen 
bei M ax N aftan ie l, U lm enallee 24, 1 
g rauer Ueberzieher m it einem H ut bei 
M arie  Klosiowski, W  m bergftr. 23. 

er) V in g e fn n g e n :
1 schwarzer D obberm ann von Roßschläch­
ter Zenker, C ulm er Chauffee 28.

rL) Z u g ela u fen  r e .:
1 graue E nte bei Fleischer A lbert W eber, 
Schlachthof,traßr 39, 1 schmarzgefleckter 
T errie r bei Kürschner Schütz, Copper- 
m kusstraße 24, 1 brauner Ja g d h u n d  bei 
Besitzer L ange in Schönw alde, 1 Fox­
te rrie r bei SchlossermeisterRiemenschneider, 
M ellienstiaße 128.

D ie  V erlie re r, E igen tüm er und sonstigen 
Em pfangsberechtig ten  w erden  hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gem äß der D ienst­
anw eisung vom  27. O ktober 1899 (A m ts- 
b la i t  S e ite  395/99) binnen  3 M o n a te n  bei 
der unterzeichneten V erw altung  geltend 
zu machen.

T h o rn  den 5. Dezem ber 1913.
D ie  P o l iz e i-V e r w a ltu n g .

I n  unser H andelsregister ist 
heute unter N r. 17 die F irm a fkvoül 
I lo e k o u , Culm see In h ab er  der K auf­
m ann Iv o K I  k o e k o n  in Culmsee 
eingetragen.

C u l m s e e  den 8. D ezem ber 1913.
Königliches Amtsgericht.

ÄM
Wtlig Seil 12. IkMbkl l>. Js..

nachm ittags Uhr, 
werde ich in D y le w o  bei Lipnitza folgende 
Gegenstände, a l s :

6 LäuferschWeine,
19 Ferkel»
26 Mieten mit Zucker­

rüben und
66 Mieten Futterrüben

öffentlich meistbietend gegen sofortige B a r ­
zahlung versteigern.

S a m m e lo rt der Käufer am  G utshofe  
daselbst.

M o s s r ,
_____  Gerichtsvollzieher in G o l l u b .

F ü r  dasWchMts - Ast
empfehle

zu bedeutend herabgesetzte» 
Kreisen:

gOcilt IIÜ silbmit ßmciliihrt!!
. Illiiitiiuhrk» 
. Wkcttcil 
. Aliübiriiilkr
. Mms

. . .. Lrsschkil«.
Ringe jeder Art,

besonders

echLMdene Trauringe,
von 15 M k. d as  P a a r  an.

F e r n e r :Rtgulatme.Wecker'"
A. K rad sM sN ,

Uhrmachermeister, Thorn, Bruckenstr. 27.

:  M W M U  r
^  voll, süß, g a ran tie rt reiner T rauben - ^  

wein. ^
I  per Liter 1.40 Mark. I
^  empfiehlt
»  M .  8 N k S i r n ; » n » ,  A
^  Schuhmacherstr. 15. ^

K W e r - U L g e l ,
sehr elegant, em pfiehlt äußerst 

preisw ert
P i a i r o f o r t e h a n s^rWo Sommerlsla,

B rom berg .

L-rrlerztr. 36 Mt! I l io im -U v e k o r , l iM M r . 46.
Von vsnnLkswg ÄSN ll. bis V iM oek  ÄSN l7. verembek rl. ^L.:

7 billige lÄesAiMItsge!
W S Ä S Z  Z M M T ß X !

H e ! v e 8  K e ln r e in e Z e l im n l r
? i ä .  6 8  ? t  

L e i - l .  8 r r i t s u 8 e l i m 3 l 2  „ 70 „
I 'v ln s t tz Z  lü k e lZ e ltM N lL  „ 90 „
IZnek- n n ä  S p e i s e f e t t  „ 50 „
l ' a i m o i j u - i ' l l u u r e n f e t t  „ 6 8  „
K u n i i n - k L a u / e u f e t t  „ 75 „
8 e k i r r t1 k e ! in e n  2  ? s ä . - v o s s  33 „
(4Hm. ^ e m i i s e  2 „ „ 53 „
<x6M U 86-D rl)86U  2 „ 4 3  „

L e d e r  v r n r 8 t . . 
M u l n n r s t  . . 
I k ü r .  L o t ^ n r s t  
C . L a u ä ^ n r 8 L  . 
I . n n ü l e d e r ^ u r 8 t

kkä. 0.70 M -  
„ 6.80 „
„ 1.00  „
„ 1.00  „
» 1 .2 0  ..

k s s s -
4 8tüek U se rsr lc sss  
3 „ L ppeiikkäss
1 reü tis iü o k sk ä se  10 
N oelikssk  . . . k i l l .  50

10
25 ..

li ls lte i-  sseiilcäss „ 
„ V ollkeitkäse „ 

lVlünelieasi'Llei'kLse 
d e liw e ir se  K äse . „

7G

60
80
80
80

L tz . bis

IZLaunsed^eixer N e t tn u r s t  
? 5 ä . 1 .2 0

H U ^einvailier L e e ^ u r s t
1>Lä. 1.40

I-ü d eek er X ervetat „ 1.60
Grosser UTNLWovsrlmuk Läol-Margariav 70 1.-

wLt A E " "ÄSÄ beim  L in k au k  v o n :
1 V 16. 1 D88l6Cr;!, i 3  k l ä .  L larxrrriue 1 L r o tm e ss s ! ' ,  i 5  N a r x a r in e  1 ? a a r  N e s s s r
2  „  „  1  L E e e L o p k .  1 4  ^  „  1  8 L !rn e u x k 6 8 8 6 r '. I n n ä  O a d v l .

besouäerb als örolbelLZ Zee'iAnst: 
Itrrl86i - L n n 8t . . . k lä . 24 ?f§. 
üiltzlnn^e-HIrn mvlriäv „ 30 „
k?t)iU8l 6 ^6MI86Ü1v

MrrrmvlLÜe I  „ 35 „ 
Z P S L ß K S s tZ L S

2 ?fä.-L im er L n n8t-M arm 6laü o  56 
2 ? 5ä -H enkeläoLS!a N a r m v la ä s  95

M v e r Z s s l
8 e l i iv e ä l8 6 l i e  ^ ü n ä ü ö k r e r

kaek 25
D a u M o n -^  ilrktzl 5 Llüek 10 „
L aeL o58t  I  48 „

I I  „ 38 „
L aräinen  L'üe^ss 37 „

l l n n z t f t o n i g r
lose ar>8§6^ 0KSll?5c1.
2  k k ä . - L t a v ä ä o s s  L Z ? f § .  
icoelitoxL oätzi- Kimsr 5 t?kä. 
k^sMsksrms 5 ?56.
L m Ä i I l s s i m s r  1 0  k k ä .  

l^ U L ^ S K M S L T S  i a  L s u to ln , 3 ? k ä . § 3  k t z . ,  5 ? 5ä . Z 2  k t § . ,  10 l 'k ä . 2 . 7 S  LUr. 
Kro88vr LaLliLradsedlAK! psr ?kä. 2T kkss.

k s t n Z i G  k s L i s f l r s L r s n  p e r  ? k ä . E S  k l § . ,  3 F tü o k  2 S ? t z .

W ^ W r .

»  L

.....

Z um  bevorstehenden W eihnachtsfeste erlaube ich m ir dem geehrten Publikum
mein

Bilderlager
in empfehlende E rinnerung  zu bringen.

l i M s l d l  8eb u !tr , U»- m» « W « .
Brückenstrahr 34» Telephon 917.

D aselbst werden B ild e r  sauber, schnell und b illig  eingerahm t.

. M " .  „ K O r .  , K « " .  

M teiüsls, G Ä L  MilSlIÜ
empfiehlt

in. b. H..
Mellienstraße 8. Telephon 640/641.

IaMnschnelderei
Bachestraße 13.

P a r ise r  und W iener Schick. Billigste 
A nfertigung sämtli er G arderoben  vom 
Elegantesten b is zum  Einfachsten unter 
G aran tie  tadellosen S itzes.

F ra u  W a m la  M o ,  M o d is tk n .
L i e d e r  K ä u f e r  erhält einen

0 MlnMMllln
von 1— 2 M etern  zum Aussuchen

gratis
bei Einkauf von 5 M a r k  in K o lo n ia l-  
w a r e n .  8 .  Q r s V o W S l l t i .

Blücherstr 6.

Elektrische
Haustelegravhen-,

T a b le a u - ,  T e le p h o n -  u n d  T iirö f fn e r -  
A n lag en »  sowie sämtliche R e p a r a t u r e n  
werden billigst und sauber ausgeführt

T h o r n .  Gerstenstraße 2, 1 T r.

lie fe r t in  j e d e r  g ew ü n sch te »  
M e n g e  fre i H a u s .

Dom. Wiesenlmrg»
bei T horn .

W W W  Mb TlM M bM g
für den

W M S M l l M I W l l
M W M e l  W a ! M

der Kreise
Briesen. Kulm und Thorn 

zmtili in  IN. Ikzaüin n>!1 mchmililiB A  El>
im „Deutschen Vereinshaus" zu Culmsee.

T a g e s o r d n u n g :
1. V o n  4V s b is  5V-- U h r : Aussprache m it den BcrwaW N'g^  

O rganen über innere Angelegenheiten des V erb aw  . 
landwirtschaftlichen Z en tral-D arleh nsk asse (Z inspolU ir-
der westpreußischen Prvvinzial-G eiw ssenschaftsbank. ,

2. von 5Vo b is 6 '/z  U h r :  Aussprache über den GeschastSver^ 
m it der landwirtschaftlichen G roßhandels-G esellschaft-

3. B o n  6' / s  Uhr a b : Bericht des Verbandsdirektors uver 
allgem eine L age.

5. W ah len  von Kreisvorfitzenden und deren Stellvertreter sü>-' 
Kreise B riesen  und T h orn .

A lle  M itg lied er  der unserem V erbands angeschlossenen ^  
nossenschasten der Kreise B liesen . C u lin . T h vrn  werden hlei 
zu zahlreichem Besuch des U nterverbandstages freundlichst emge . .

D en  B estim m ungen der Satzungen  des V erbandes g ^  
haben die beteiligten Genossenschaften die Pflicht.^ sich , < ^ i ,  
U nterverbandstage durch ein m it einer vom  Vorstand unterzeicy. 
V ollm ach t versehenes M itg lied  vertreten zu lassen.

L  v 88» v k - N u ß d o r f ,
M itg lied  des Verbandsausschusses für den K reis B liesen.

U it lr e r  8e n . - K a l d u s ,
M itg lied  des Verbandsausjchusses für den K reis Culm-

U v r tn v r -O s tr o m e tz k o ,
M itg lied  des Verbandsausschusses für den K reis T hor», 

v o n  U r i v s ,  Verbandsdirektor.

L lS K i i L n Ä t ^ t  1 8 9 8 .  L « , - n r « L S S «

G 8iW gM 8-Ü 8kU S§8Z kW W II
. T L n n s L -  r » n Ä  V Q i  K r  ü s s e e  « N K 8

« E d t K t r .  2 ,  , . . . 2 ! ^
Ziö. !ed krilte, weine 8eiirlut'tzN8Lel' ru benellt-en.

.............
Z um  V ertrieb  eines neuen, originellen, gej. gesch., wegen seiner Dilligkel 

all leicht verkäuflichenLichL-Neklüme-MPPEüies
suchen w ir rührige an alle» P lätzen  bei hoher P rovision. ^

Detektiv - Knrean 
„ D a a m " .

G r a u d e n z , Schulstraße 9.
G ew issenhafte E rm ittelungen  in  

Z iv il-  u. Strafprozeßsachen. 
B ew eisrn ateria l in Ehescheidungs- 

u. Alimentensachen.
- .......  P r im a  R eferenz .n . - — —-

Schöne

K o iW t t s r i i c h t e ,
Eeiee. tzlderse W e .  
M o .  W e il, M e

-in  reicher A u sw a h l.-
starte W e n  u. W>>- 
t>»>lMe».MeL>ii»>> 
> » «  N il A « r o t .

W  M
auf

W W  und »
werden jetzt schon entgegenge­

nom m en.
L i> O V Ir lM tl.K M iM ll-drrclii.

V erk au fsstelle: B aderstraße.

Restauration
vom 1. J a n u a r  I 9 i4  z»l pachten gestickt.

Gest Angebote unter A . 73V an  die 
Geschäftsstelle der „Presse".

- K
»

»
»
»
- »
»
«
»

Der Berkauf der durch Feuer beschädigten W aren  
beginnt nicht Donnerstag, sondern erst
Freitag, den 12. Dezember d. Js.

vrls ksrsr 1. ksrrsl L ko.,
UrkS WZ'SItSLtS'ZlAZS.

O
- K

G
»

G
K
- K
-»

,1 .  t k u t  L

MliiiiiMtsM
S o fo rt  für zirra  3 Wochen abso

ruhiges Zimmer
in  B rom berger V orstadt oder ^  ^  
von einem H errn  gesucht. ^
wünscht. Augeb. u. < )
Geichäftsstelle der „Presse" e r o e ^

MsllMsMAM

2 junge Leute,
suchen e in  m ö b !. A m m e r . Rttg- .^sse.' 

an  die G e j c h ä j t s s t e l l e d e r ^ I - ^

Fitr SW ere. -
2 möbl. H uuluer kLü)tu,- u. 
sein ausgestattet, m it B u r 
besiereul Hause, Z en trum  der
1. F e b ru a r  zu verm ieten. gifi^

Reflektanten wollen sich Melden
R v . 1 0 0
„Presse".

an  die L7schäsG l°''° " 
Pensi^

G u t m öbl. Z im . m it u. oh"? ^  
zu vermieten Tuchmachersir.

Helle geräum ige

!-
mit Em ree, im V ordechauie, 
halber und eine freundliche

oer,eS »̂g»'

oan 4 Z in lu iern , ituche,
Bodenkam m er und K eller !0I ,
später zu verm ieten.

k . 8 o ! l l b l ' ü M i '^ °  V n D l i i l l u ^
K atharinenstr. 4.

Herrschaftliche

W o h n u n g
2. E tage, 5 Z im m er, DalkoM ^,jt 
Beleuchtung, sehr p r e i s n )^

! reich!. Z ubehör, per sofort S» 
mieten A lb roch tstraU

! Z u  erfragen im  Lelneny 
N t.

3-zimmerwohnM-
oerjetzungshalber von sofort o 
zu verm ieten. Hz«

8- 8.
m i, B a lw n . Log-jia und reich t"^,i--c 
behör. vom 1. 4. 14 ^
Schone L age. gleich om S tad lp »  

Dalelbst sind Pserdestäüe o" ^

D ie von F ra u  Hr. 
innegehabtenRäume;.,
8 Z im m er und Z ubehör in
sind von. I. A gril 1S I4  zu h.

S .
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«Dritter Blatt.)

Deutscher Reichstag.
^  Sitzung. — 9. Dezember, 2 Uhr.

und die Tribünen sind stark besetzt, 
wee« -es Bundesrats: von Vethmann Holl-
M ^ A rü c k ,  von Tirpitz, Falkenhayn, Dr. Lisco. 

Kraetke, von Jagow
Kurze Anfragen.

A ä s s e r m a n n  (naLionalliLeral) fragt an: 
^ 2  Presse mitteilt, sollen englische Unternehmer 

Petrnl Syrien und Mesopotamien bedeutende 
sich v -^konzessionen von der Türkei erworben und 
e^rM stlchtet haben, das gewonnene Rohöl an die 

Admiralität zu verlaufen. W as gedenkt der 
esse Reichskanzler mit Rücksicht auf das große In ter- 
sick t̂^b die deutsche M arine Zukünftig an einer ge- 
äu t!n Heizöl-Zufuhr nach Deutschland haben wird, 
in die Ausbeute von Petroleum insbesondere
in ^>?^Len, ^2ren Erschließung deutsches Kapital 
zu - Linie tätig ist, auch deutschen Unternehmern

Die? ^ E re tä r  des Auswärtigen v o n J a g o w :  
aui-k ^  .^ r  Anfrage erwähnten Pressemeldungen sind 

bekannt. Die Meldungen sind aber nach 
Daaen Informationen in dieser Form unrichtig. 
Und - kann ich mitteilen, daß mit einer deutschen 

einer englischen Jnteressentengruppe in der 
über den Erwerb von Petroleumkonzessionen 

schindelt wird. Da die Verhandlungen aber noch 
te il^n^m uß ich mir versagen, Einzelheiten mitzu- 
essp ^  >Zch kann aber sagen, daß das deutsche Jnter- 

^wahrt wird. Die kaiserliche Regierung widmet 
ihre volle Aufmerksamkeit und wird alle 

o^p^en Unternehmungen, deren Bestrebungen dahin 
ko2- Deutschland einen Teil der Petroleum 

M vnen zu sichern, unterstützen.
!̂ rn? ' W a s s e r m a n n  (nationalliberal) fragt 
bei ^  ' ^ann der Reichskanzler Auskunft geben, ob 
vordem Abkommen zwischen Rußland und China 

November 1913, durch welches einerseits die 
y ^ a n i tä t  Chinas über die äußere Mongolei, 
yzul^rseits die Autonomie der letzteren anerkannt 

die dem deutschen Reiche kraft Vertrages mit 
E I  Zustehende Meistbegünstigung ge-

^eü^bsekretär ' v o n I a g o w  bejaht, daß diese 
Aegünstigung gewahrt ist.

Anfrage des Abg. G u n s s e r  (fortschrittliche 
^ i^ o rte i)  lautet: Is t es richtig, daß von der 
Ptz^regierung eine Änderung des Z 33 der Reichs- 
Ill^eordnung in Aussicht genommen ist? Wenn 

Herr Reichskanzler bereit, bei einer Neu- 
^  bezw. Änderung dieser in das Gastwirts

8>e tief eingreifenden Materie vor Einbringung 
rlage Vertreter dieses Gewerbes gutachtlich

^  öu hören, wie dies bei der Handwerkergesetz 
als selbstverständlich stets geschehen ist? (Es 

ih At sich bei der Anfrage um Schankkonzessionen 
z^astwirtsgewerbe.)

E s^M or im Reichsamt des Innern  C a s p a r :  
ist ^Minderung des Z 33 der Rerchsgewerbeordnung 
^^N eichsam t des Innern  ausgearbeitet und wird 
ha^sOUndesrat vorgelegt. Über den Gang der Ver- 
RgÄ^gen Mitteilungen zu machen, ist zurzeit nicht 
IprM und würde auch den Gepflogenheiten wider-

folgt die Anfrage B l a n k e n h o r n  (National­
e l f :  Gedenkt der Reichskanzler die nach der 
besy^ng vom 10. Ju n i 1913 in Erwägung gezogenen

n . Iln-Lll/L Line inuju/enoe viaaiapmung
Traubenweine sind, entgegenzutreten und 

^ n  Weinbau. Weinhandel und auch den 
E ° » te n  zu schützen?

^ ö i e s  im^Reichsamt des Innern  v o n  J o n c -
Es erscheint möglich und angezeigt,

Ein W intertraum .,
Roman von A n n y  W o t h e .

-------------- (Nachdruck verboten.)
1-12 >Vo1de, I,eix2iA.)

«7. Fortsetzung.)
^ n  Dahn frei?" fragte Jngelid die 

blonden thüringer Jungen, die schon den 
bereithielten und beide mit glänzenden 

Jngelids Gesicht starrten, 
vereist, gnädigste Gräfin!" ermannte 

Eine der beiden zu erwidern.
Mn ? ' schadet nichts. Ih r  habt wohl 

gewartet! Habt ihr euch denn ge-

Burschen nickten. M it der schönen Erä- 
lj^E>ben war für sie immer ein Fest, wenn 

mäuschenstill dabei verhalten

Wood streifte mit finsterem Blick die 
dj° Gönner. Wenn er sich auch sagen mutzte, 

M  ^  6ahrt ohne Belastung nicht möglich war, 
>Ein mutzte, datz Jngelid die beiden 

p bh» siEwählt, die keinerlei Anspruch an sie 
^  s i c h e r  doch voll Unmut. Er hatre 
,/E herrlich gedacht, mit ihr ganz allein 

^  hinabzusausen, und nun stand sie lä- 
wies kurz den Burschen die Plätze an. 

r ^  Sie hinter mir Platz nehmen.
'0otzo<.

ĥig bichl hinter dem schönen Weib, das 
k ->̂ ch . ^ Hände am Steuer hielt.

^  kein Kommando", erklärte sie mir
tz Der gew andtem  Gesicht. „Heinrich los!" 
k? ^,,/bwser schwang sich mir einem kräf- 
d?.viex g,^uf den Bob. Ein Schwungholen 

und der Bob sauste die kaum 
tzt breite Bahn hinab.

^er. satz wie aus Erz gegossen am

kation d-er Malzweine entgegenzutreten. Eine ent­
sprechende Vorlage wird dem Bundesrat in nächster 
Zeit Zugehen.

Es folgt die Anfrage W u r m  (Sozialdemokrat): 
Ist der Reichskanzler bereit, dem Reichstage einen 
Gesetzentwurf vorzulegen, durch den das Gesetz über 
die vorübergehende ZollerleichLerung bei der Fleisch- 
emftchr vom 13. Februar 19t 3, das am 31. März 1914 
abläuft, über diesen Termin hinaus verlängert wird?

Direktor im Reichsamt des Innern  M ü l l e r : 
Der Reichskanzler hat nicht die Absicht, dem Reichs­
tage einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch den das 
Gesetz über die vorübergehende Zollerleichterung bei 
der Fleischeinfuhr vom 13. Februar 1913. das am 
31. März 1914 abläuft, über diesen Termin hinaus 
verlängert wird. (Hört, hört! bei den Sozial 
demokraten.)

Das Haus tritt nunmehr in die Fortsetzung der 
ersten Lesung des E tats 

ein.
Reichskanzler v o n  V e t h m a n n  H o l l w e g :  

Die Vorgänge auf dem Balkan haben auch in der 
letzten Zeit die Öffentlichkeit stark beschäftigt, neigen 
aber jetzt der Ruhe zu. Die Feststellung der alba­
nischen Grenzen scheint sich nunmehr ohne Schwierig­
keiten abzuwickeln. Die Zerstückelung der euro­
päischen Türkei, die in Sicht stand, hat uns stark 
beschäftigt. Ich hoffe, daß auch in dieser Frage sich 
unter den Großmächten eine Einigung erzielen läßt. 
Die Großmächte haben bisher zusammengehalten, 
damit die Lage nicht erschüttert werde. Eine spätere 
Zeit wird vielleicht Dank dafür wissen, daß die soli­
darischen Interessen der Mächte erhalten wurden. 
Den Vukarester Vertrag anerkannten wir als brauch­
bare Basis. W ir haben uns nicht getäuscht. Wir 
haben besonders unseres Bundesgenossen Österreich 
Interessen im Konzert der Mächte vertreten, in 
Freundschaft zu England und Rußland. Der Um­
stand. das Österreich vielleicht Erwägungen darüber 
anstellte, ob eine Revision des Vertrages von Bukarest 
nötig sei, hat vielfach zu der Meinung geführt, daß 
unsere Vundesgenossenschaft erschüttert sei. Ich kann 
das glatt zurückweisen. Das kann durch M einung^ 
Verschiedenheiten über den Balkan nicht erschüttert 
werden. Die Einigkeit des Dreibundes ist dauernd 
gewahrt worden. Zur Frage der Zukunft der euro­
päischen Türkei hat England betont, daß die Siche­
rung ihres Bestandes unter Zugrundelegung innerer 
Reformen erwünscht sei. Das deckt sich mit unserer 
Anschauung. Auch die französische Regierung scheint 
von einem konservativen Grundzug erfüllt zu sein. 
I n  Kleinasien, wo wir große wirtschaftliche Interessen 
zu vertreten haben, erfordern die Dinge unsere be­
sondere Aufmerksamkeit. Wir haben mit der fran­
zösischen Regierung Besprechungen gepflogen, um die 
beiderseitigen Interessen zu sichern. Wir haben mit 
England jedoch schneller unterhandeln können und 
sind weiter vorgeschritten. Überhaupt läßt sich ein 
viel freundlicheres Verhältnis zu England feststellen 
Es liegt uns daran, daß auch in Zukunft ein stetiges 
ruhiges Verhältnis erhalten wird. Von einer ein­
seitigen Verzichtleistuna für Deutschland kann dabei 
keine Rede sein. (Hört. hört!) Ich hoffe, baß das 
Vertrauen, das unsere gegenseitigen Beziehungen 
auszeichnet, auch auf die beiden stammverwandten 
Völker übergehen werde. Lassen Sie das Vergangene 
ruhen, und arbeiten wir zuversichtlich fort. (Bravo!) 
Unsere auswärtige Politik liegt klar und offen da. 
Sie steht im Einklang mit den großen Gesichts­
punkten. von denen unsere Politik geleitet werden 
muß. Unsere kontinentale Lage im Herzen Europas 
verlangt das. Aber diese Lage erfordert, daß wir 
für die Aufrechterhaltung unserer Machtstellung die 
sämtlichen politischen und moralischen Kräfte ein 
setzen. Nur unberechtigter Mißmut kann verkennen.

Nur Lei der ersten kleinen Kurve, wo sich 
Wood nach rechts neigte, ein Manöver, das von 
der ganzen Mannschaft gentau ebenso ausge­
führt wurde, war es James, als neige sie sich. 
leise nach ihm lcmschend, zurück. Glänzend 
wurde die Kurve genommen,

Rechts hob sich der dunkle, verschneite 
Wald, links fiel dicht hinter der Bahn mit 
ihren überhöhten Kurven der Weg steil ab nach 
der Straße, die nach Ohrdruf führt.

Jam es Wood verfolgte mit scharfem Blick 
die Bahn und die kühne Lenkerin des Bob­
sleighs. Sein Herz schlug schneller, wenn er ge­
wahrte, wie kühl, sicher und ruhig sie den 
Schlitten führte.

Jetzt kam die große, die sogenannte Kron­
prinzkurve.

„Bremse!" kam es nur kühl und klar von 
den roten Lippen.

Und wie ein Pfeil schoß der „Aar" in die 
Kurve ein.

Die Mannschaft, die links ausgelegt, streifte 
fast den Boden, aber der „Aar" lief sicher an 
der Eiswond entlang und gewann siegreich die 
glatte Bahn. Einen Augenblick hatte der 
Flieger doch den Atem angehalten, nicht seinet­
wegen, sondern weil er um Jngelid gezittert.

Jetzt lächelte er. Welche Himmelsseligkeit 
müßte es sein, mit ihr zu fliegen, mit ihr, die 
keine Furcht kannte. Davon wollte er träumen 
hier in dem weißen Wald, während sie die fast 
Zweitausend Meter lange Bahn Hinabsausten, 
.als wären sie eins, als gehörten sie zueinander 
in Zeit und Ewigkeit.

Dicht saßen sie zusammen. Einmal überkam 
ihn das ungestüme Verlangen, aufjauchzend 
Leide Arme um die schlanke Gestalt zu logen, die 
da so unbeweglich vor ihm saß. Dann würden 

I ihre Hände vom Steuer sinken, und der Bob

daß wir erfolgreich in den letzten Jahrzehnten an 
dieser Kulturabgabe gearbeitet haben. Diese Auf­
gabe bleibt Aroß und fordert ein großes Ziel. auch 
wenn dieses Ziel nur erreicht werden kann in stetiger 
und geduldiger Ausdauer. (Beifall rechts; Zischen 
bei den Soz«aldemolraten.)

Ag. S c h e i d e m a n n  (Sozialdemokrat): Kein 
Mensch verkennt die Wichtigkeit der auswärtigen 
Politik. Wenn aber der Herr Reichskanzler in dieser 
Art spricht, so scheint er der Meinung zu sein. daß er 
der rechte Mann für eine solche Politik ist. Nach 
allem, was in der letzten Zeit vorgefallen ist, sind Sie,

Feindschaft gegen den Herrn Reichskanzler liegt 
und meinen Kollegen fern. W ir richten uns gegen 
seine sachliche Politik. Ich nehme zwar zu seinen 
Gunsten an, daß er ein klein bischen vorwärts wollte; 
allein er durfte nicht, die preußischen Junker haben 
es ihm verboten. So in der preußischen Wahlrechts­
reform. Von der M ilitärvorlage bat er wohl. bis sie 
da war. selbst keine Ahnung gehabt. I n  der Fleisch­
versorgungsfrage hat die Regierung ganz versagt. 
Die Lage ist vollkommen verworren, daran ist Herr 
von Vethmann Hollweg selbst schuld. I n  den letzten 
Tagen haben die Herren von Vethmann Hollweg und 
Deimling eine kurze Unterredung gehabt. Im  An­
schluß daran wurden dann die Meldungen über d:e 
Maßregeln in Zabern veröffentlicht. Die Verlegung 
des Regiments ist eine zweischneidige und zweideutige 
Ataßnahme. Si§ befriedigt keinen, denn die Ver­
legung schädigt die Hauswirte und Kaufleute in 
Zabern. Die Herren Offiziere, die da sündigten, 
laufen frei herum; den sechs Soldaten aber wird 
der Prozeß gemacht. I n  keinem anderen Lande 
würde ein Staatsmann, der erfährt, wie die Mehr­
heit über ihn denkt, wieder an feinen Platz zurück­
kehren Ihn  fesselt aber ein Fetisch, das persönliche 
Regiment J e t t  muß der Reichstag erklären: ein 
Zusammenarbeitn mit diesem Reichskanzler ist un­
möglich Ein Konflikt, wenn er entstände, wäre 
schnell beseitigt; denn das Volk steht hinter dem 
Reichstage. Keiner der Abgeordneten, die für die 
Mißbilligung des Reichskanzlers stimmten, kann den 
Etat bewilligen. (Lebhaftes Bravo! bei den Sozial- 
demokraten.)

Präsident K a e m p f  ruft den Redner zur Ordnung 
wegen der im Verlauf der Rede gebrauchten Äuße­
rung, der Kriegsminister habe das „saubere diploma­
tische Spiel" in der Zaberner Angelegenheit noch 
unterstrichen.

Reichskanzler v o n  V e t h m a n n  H o l l w e g :  
Herr Abg. Scheidemann hat gemeint, die Wahrung 
meiner Würde müßte mir verbieten, hier wieder zu 
erscheinen. Er hat weiter gesagt ich könne doch nicht 
glauben, im Auslande noch die Autorität zu besitzen, 
um die auswärtige Politik zu vertreten. Diese Sorge 
mag der Herr Vorredner getrost mir überlassen. 
(Beifall rechts.) Verwahrung aber muß ich dagegen 
einlegen, daß der Herr Vorredner versuchte, unsere 
verfassungsrechtlichen Zustände zu verschieben. Der 
Herr Abg. Scheidemann hat sich Mühe gegeben, dem 
Reichstage klar zu machen, daß er nach dem soge­
nannten Mißbilligungsvotum die Pflicht habe, nicht 
mehr mit mir zu verhandeln, oder mich so anzugreifen, 
daß ich von meinem Platze abtreten müßte. Das setzt 
einen Zustand unserer verfassungsrechtlichen Verhält­
nisse voraus, den wir nicht haben. W as bedeutet 
denn der sogenannte Antrag, der an Interpellationen 
geknüpft wird? Als er vor anderthalb Jahren hier 
vom Reichstage beschlossen wurde, da waren sich alle 
Parteien darüber einig, daß dieser Antrag lediglich 
bezwecken sollte, dem Reichstage selbst die Feststellung 
zu erleichtern, wie die Mehrheit über den in der 
Interpellation verhandelten Gegenstand denkt. 
(Lachen links.) Eine reine Zweckmäßigkeitsfrage :st 
es, baß solche Anträge zulässig sein sollen. Das ist

würbe znr Seite fliegen, und sie und er und die 
Mannschaft würden verloren sein. Im  Fallen 
aber würde er sie an sich pressen und ihre roren 
Lippen küssen und in diesem Kusse mit ihr 
sterben.

Jam es Wood blickte starr vor sich hin über 
Jngelids Schulter hinweg. Er wollte sie nicht 
mehr ansehen, wollte nicht in Versuchung kom­
men, ihr und sein Leben zu vernichten. Er biß 
die Zähne zusammen, und seine Hände um­
krampften fest und fester die Riemen. Da nahm 
der „Aar" die zweite große Kurve.

Sausend flog der Bob dahin, und wie ein 
Brausen und Sausen war es um Jam es Wood. 
Wie Nebel lag es vor seinen Augen. Der 
weiße Schnee um ihn her leuchtete blutrot, und 
das Herz kämpfte sich ihm wild und heiß zu­
sammen.

Der „Aar" gewann soeben in glänzender 
Fahrt das Ziel.

Langsam ließ Jngelid den Bob auslaufen. 
Sie saß noch unbeweglich «am Steuer, als der 
Flieger abgesprungen war und ihr hilfreich die 
Hand reichen wollte.

S ie sah noch starr geradeaus. Die Arme 
waren ihr wie gelähmt. So angespannt mit 
jedem Nerv hatte sie sich noch nie beim Boblen- 
ken gefühlt. Schwer und müde erhob sie sich Die 
Hand des Engländers n-ahm sie nicht.

„Wollt ihr den „Aar" zum Aufzug bringen, 
Jungen?" fragte sie die beiden Knaben.

„Stärken könnt ihr euch nachher!" rief ihnen 
Wood nach.

Strahlend zogen die Burschen von bannen.
Die weiße S traß e  an dem Silberwasser war 

noch ziemlich einsam. Ab und zu s-auste nur ein 
Bob oder ein Rodel vorbei. Die beiden, die 
jetzt Seite «an Seite dahinschritten, hatten noch 
kein Wort miteinander gewechselt.

d-s einzig Neue, was geschaffen werden soll; ß M  
nichts. Es handelt sich nur um ein rascheres, um ein 
zweckmäßigeres Verfahren, um eine Meinungs­
äußerung des Reichstages zu irgend einer Frage der 
inneren oder äußeren Politik zu bewirken. I n  den 
sehr langen und ausführlichen Verhandlungen in der 
Kommission ist von allen Seiten ausdrücklich fest­
gestellt worden, daß niemand eine Machterweiterung 
des Reichstages beabsichtige. (Hört, hört!) Nun 
vergleichen Sie einmal damit die Stellung, die heute 
Herr Scheidemann eingenommen hat. Heute soll 
durch den Antrag, der an die Interpellation geknüpft 
ist, ein Druck ausgäb t werden entweder auf die Ent­
scheidung des Kaders oder auf die Entscheidung des 
Reichskanzlers! Das ist eine Verkehrrmg unserer 
verfassungsrechtlichen Zustände. (Sehr richtig! rechts.) 
Das bedeutet die Aufrichtung der Herrschaft des P a r­
laments. (Beifall rechts.) Herr Scheidemann hat 
auf die französischen Zustände Bezug genommen. Das 
weiß doch aber jedes Kind, daß die verfassungsrecht­
lichen Verhältnisse in England und Frankreich von 
den unsrigen ganz verschieden sind. Ich weiß sehr 
wohl,, daß manche auf diese Verhältnisse hinwirken; 
ich werde mich mit aller meiner Kraft dem entgegen­
setzen. (Lebhafter Beifall rechts; Unruhe links.) 
Ich möchte mich dem entgegensetzen, daß in dieser 
Beziehung unsere verfassungsrechtlichen Verhältnisse 
verändert werden. (Erneuter Beifall rechts.) Nach 
d-er Reichsverfassung steht dem Kaiser die Ernennung 
und die Entlassung des Reichskanzlers zu, in voll­
kommen freier Entschließung. Und es ist verfassungs­
widrig. darauf einen Druck ausüben zu wollen. 
(Beifall rechts.) Wegen des Beschlusses vom vorigen 
Mittwoch habe ich meine Demission nicht eingereicht. 
(Beifall rechts; lebhaftes Hört, hört! links.) Und 
wegen dieses Beschlusses werde ich auch meine 
Demission nicht einreichen. (Beifall rechts; lebhafte 
Unruhe links.) Ich will die Bedeutung des Antrags 
bei Interpellationen nicht einschränken, aber ich will 
diese Bedeutung auf ihren richtigen Wert zurück­
fuhren. M it diesem Antrag wird doch nur festgestellt, 
daß die Behandlung des Jnterpellationsgegenstandes 
durch den Reichskanzler mit den Anschauungen des 
Reichstages nicht übereinstimmt. Derartige Mei­
nungsverschiedenheiten haben wir doch vielfach; sie 
gehören doch geradezu zum Bestandteil des politischen 
Lebens. (Lachen der Sozialdemokraten.) Derartige 
Meinungsverschiedenheiten treten doch noch viel 
schärfer hervor, wenn ein wichtiges Gesetz von Ihnen 
abgelehnt wird. Nun hat Herr Scheidemann das 
Haus aufgerufen, durch Verweigerung des E tats solle 
es seinem Beschlusse Geltung verschaffen. Ich will 
keine Mutmaßungen aussprechen. wie sich die Mehr­
heit des Hauses verhalten wird. Ich werde die 
weitere Entwickelung des Hauses ruhig abwarten. 
(Lachen links.) Das möchte ich aber noch einmal 
mit aller Schärfe betonen: Ich werde jedem Versuch, 
die in der Verfassung fixierten Rechte des Kaisers 
einzuschränken, entschiedenen Widerspruch entgegen­
setzen. (Beifall rechts; Lachen bei den Sozialde'mo- 
kraten.) Sie werden bei solchen Versuchen auf einen 
ganz unbeugsamen Widerstand stoßen. Auch das 
deutsche Volk in seiner großen Mehrheit wird nicht 
wollen, daß die kaiserliche Gewalt unter sozialdemo­
kratischen Zwang gestellt wird. (Lebhafter Beifall 
rechts; Gelächter der Sozialdemokraten.)

Abg. Dr. S p ä h n  (Zentrum): Zur Frage der 
ELaLsbervMgung habe ich zu erklären: W ir bewilligen 
kernen Etat, keine Gesetze für einen Reichskanzler 
oder für einen Kiegsminister - wir bewilligen den 
Etat und die Gesetze, wir sind hier tätig im Reichstag 
im Interesse des Reiches und des Volkes. (Lebhafte 
Zustimmung im Zentrum.) Zum Fall Zabern hat 
der Reichskanzler nicht genügend betont, daß die ver­
letzte Autorität der Gesetze in Zukunft besser gewahrt 
werden soll. Es ist auch falsch, wenn der Kriegs­
minister die Erregung einer hetzerischen Presse zu-

„Wie kühn Sie sind, Gräfin", brach endlich 
Jam es Wood das Schweigen.

„Sind Sie dessen ga-nz sicher?"
„Gewiß, Gräfin, ich hatte ja  eben Gelegen­

heit, Ihren M ut und Ih re  Kaltblütigkeit zu 
bewundern."

„Und wenn ich nun innerlich gezittert 
hätte?" fragte sie stirnrunzelnd.

„Umsomehr müßte ich Ih re  äußere Kaltblü­
tigkeit bewundern. Diese Eigenschaft, gnä­
digste Gärfin, ist das erste Erfordernis für einen 
Piloten. Ich glaube, Sie werden sich in der 
Luft glänzend bewähren."

Jngelid schüttelte mit einem fast schalkhaften 
Lächeln den dunklen Kopf.

„Wenn ich nicht nur das erstemal gleich kläg­
lich Schiffbruch leide, Mister Wood. Zuweilen 
ist es mir, a ls wäre ich doch ein rechter Hasen­
fuß."

„Das Gegenteil haben S ie ja  soeben glän­
zend bewiesen, Gräfin. Nun aber lassen Sie 
mich Ihnen danken fiir die wirklich einzig schöne, 
wundervolle Fahrt."

„W ar es schön?"
„Unvergeßlich. Mein weißer Wunderwald 

wurde zu einem Eden. Soll ich Ihnen meinen 
Traum verraten, Gräfin, den ich vorhin auf dem 
Bob geträumt?"

„Nein," wehrte Jngelid fast ängstlich, 
„Träume wehen. Unausgesprochen sind sie 
am süßesten. Rührt man daran, zerflartern sie 
oft, um nie wiederzukehren."

Winterträume sind die letzten, G M in. Sie 
kehren niemals wieder."

Sein Blick brannte in dem ihren, und Inge- 
lid senkte betroffen die schönen Augen.

Warum flogen plötzlich ihre Gedanken zu 
dem, der jetzt in der Bahn ohne einen freund­
lichen Blick und ohne ein freundliches



schrieb. Die Verlegung des Regiments ist eine" 
für die Gemeinde, die Schuldigen sind aber die 
Offiziere. (Sehr richtig! im  Zentrum.) M it  der 
Behandlung des berühmten Norwegers Amundjen 
sind w ir  nicht einverstanden. Die Ausführungen des 
Kanzlers über die Balkanpolitik billigen w ir  und 
freuen uns, daß das Band m it Österreich und I ta lie n  
fester geworden ist. W ir  begrüßen ferner die Besse­
rung unserer Beziehungen zu England. Über die 
Regelung der Verhältnisse in  Bayern und B raun- 
jchwech herrscht Freude im ganzen Volke. .Unsere 
Wirtschaftspolitik hat sich auss neue als leistungs­
fähig erwiesen. Zu bedauern ist es jedoch, daß man 
für Forderungen des Mittelstandes nur immer E r­
wägungen übrig hat. Die verschiedenartige A us­
legung des Jesuitengesetzes ist bedauerlich; sie ist trotz 
der Erklärungen des Reichskanzlers immer schärfer 
geworden Dagegen müssen w ir  uns wenden, denn 
das verletzt das Rechtsbewußtsein des Voltes. 
(B e ifa ll im Zentrum.)

Abg. B a j s e r m a n n  (n a tio n a llib e ra l): W ir
erkennen m it dem Herrn Reichskanzler an. daß 
Deutschland in  dem hinter uns liegenden ValkanstreiL 
glücklich gewesen ist. Es ist richtig, daß Österreichs 
Interessen in erster, die Deutschlands in  zweiter L in ie  
stehen. Daß die Verstimmungen, dre durch die öster­
reichische P o litik  entstanden, geschwunden sind, ist er­
freulich. Seit Potsdam und Baltischport sind auch 
unsere Beziehungen zu Rußland besser geworden. 
W ir  werden gern eine Fortsetzung der Bismarckschen 
P o litik  unterstützen. I n  unserem V erhältn is  zu 
England ist bemerkenswert, daß Churchill gelegentlich 
ein Nüstungsfeierjahr verlangt. I m  großen und 
ganzen können w ir feststellen, daß der Ton der eng­
lischen Presse und P o litik  ein ruhigerer geworden ist. 
Die S itua tion hat sich für England im M ittelm eer 
und Kleinasien erheblich verschoben. I ta lie n  erwarb 
T rip o lis  und wuchs zur Mittelmeermacht aus, und 
in  Persien wankt der englische Einfluß. I n  der Be­
ziehung zur .Türkei gehen die Interessen Rußlands 
und Deutschlands Hand in  Hand in  Verfolg arme­
nischer Reformen. Zu begrüßen ist die Berufung 
deutscher M ilitärm issionen, weil sie die Wichtigkeit 
der deutschen Offiziere dartun. W ir  erkennen an, 
daß eine gewisse Entspannung eingetreten ist, daß die 
E inigkeit der Mächte einen Weltkrieg, den alle Mächte 
fürchteten, verhütet hat. Das läßt aber auch er­
kennen, daß eine große, schlagbereite M ilitä rm ach t 
Zur Sicherurrg des Friedens notwendig ist. Die Ziele 
der deutschen P o litik , wie der Reichskanzler 
hervorhob, die In te g r itä t der Türkei und die F o rt­
setzung der Bagdadbahn zu fördern, billigen w ir  und 
wünschen, daß sie e ifrig  verfolgt werden. Gegen die 
immer mehr in  Neu Kamerun um sich greifende 
Schlafkrankheit müssen energische Schritte unter­
nommen werden. Daß für das diplomatische Korps 
größere M it te l eingestellt sind, begrüßen w ir m it 
Befriedigung. Dadurch w ird  ermöglicht, daß diese 
Laufbahn weiteren tüchtigen Kreisen eröffnet w ird. 
Z u r Beteiligung des Reiches an der Weltausstellung 
in  Sän Franzisko beantragen w ir  die Einsetzung von 
zwei M illionen  M ark in  den Etat. Dies ist nötig, 
um der deutschen Kunst, dem Handwerk und der I n ­
dustrie eine würdige Vertretung zu sichern. Die 
Hamburger Bürgerschaft verlangt fast einm ütig die 
Beteiligung des Reiches an dieser Ausstellung. Auch 
würde uns eine Nichtbeteiligung England gegenüber 
erheblich ins Hintertreffen bringen. N un zur inneren 
Politik. I n  Sachen der Jesuiten ist uns eine Ver­
schleppung der Frage auch nicht erwünscht. Uns wäre 
das liebste ein schnelles N ein! (Heiterkeit.) W ir  
freuen uns, daß die braurffchweigische Frage endlich 
gelöst ist, und hoffen, daß Braunschweig sich die han- 
noverisch-welfische A g ita tion  vom Leibe halten wird. 
Die Garantie, die durch den persönlichen Verzicht 
gegeben sein soll, genügt uns aber nicht. Daß endlich 
die Bezüge der Altpensionäre gesetzlich erhöht werden 
sollen, w ird allgemein freudig empfunden. Die Reichs- 
bartkpölitik begrüßen w ir,' Präsident Havenstein hat 
manche auf den ganzen W eltm arkt vorzüglich w ir ­
kende Maßnahmen getroffen. W enn ein weiterer 
Ausbau des Arbeitswilligenschutzes gewünscht w ird, 
so find w ir  zu Verhandlungen bereit; w ir  wollen 
aber keine Einschränkung der Koa litionsfre ihe it und 
keine Ausnahmegesetze. W as die Zaberner Ange­
legenheit angeht, so schließe ich mich der Theorie des 
Abg. Scheidemann über den Charakter und die W ir ­
kung des M ißtrauensvotums nicht an. (Hört, hört! 
bei den Sozialdemokraten; B ravo ! bei der M ehr­
heit.) Nachdem genügende Remedur geschaffen und 
nachdem darin eine Rechtfertigung unseres Votums 
gegÄen worden ist. bedauern w ir  nur, daß die Einzel­
heiten der Bestrafung und der Remedur nicht in  
scharfer und präziser Form hier vorgetragen worden 
sind. Der Schaden, der im  Elsaß angerichtet worden ist,

W ort von ih r der Heimat zufuhr? Warum hatte 
sie Leo so scheiden lassen?

Finster zog sich irhe S r irn  zusammen. Was 
wollte Leo wieder in  ihrer Seele? Warum 
drängte er sich in  das wundervolle, luftige 
Traumgefüge ihres Herzens und ihrer Sinne?

Hatte er ein Recht, ih r alles zu nehmen, ihre 
ganze Seele, ih r ganzes Fühlen, a ll ihre Gedan­
ken? W ar alles sein?

 ̂ „Nein, nein," hätte sie am liebsten lau t auf­
geschrien, aber ihre roten Lippen drückten sich 
fest aufeinander.

W ie süß und rot dieser knospende Mund 
war. James Wood sah ihn vo ll Entzücken, und 
doch glomm etwas wie Abwehr in  seinen Augen 
auf.

Es war gefährlich hier m it der weißen 
Schneefrau in  dem stillen Wald. W a^ wollte 
er eigentlich von ih r?  Sie dem Manne ent­
reißen, dem das erste Recht auf sie gebührte?

Er hätte Leo von der Decken vernichten mö­
gen, und doch empfand er etwas wie Achtung 
vor. ihm Etwas, das ihn Zwang, nicht an das 
zu rühren, was dem anderen gehörte.

Was ging ihn aber schließlich dieser fremde 
M ann  an, wenn er ihm auch sonst nicht gerade 
besonders sympathisch war? Konnte man dem 
anderen etwas nehmen, wenn er es wirklich ganz 
besaß? Nein, diese fremde, weiße Wundersrau 
liebte diesen deutschen Grafen nicht, konnte ihn 
nicht lieben. W ie hätte sie sonst ihm hier so 
Hold, als empfinde sie jeden Herzschlag seines 
In ne rn , zur Seite schreiten können, wenn .auch 
ih r Mund kein W ort verriet von dem, was ihre 
Seele durchzitterte?

James Wood atmete hastig und schwer. W ie 
kam er eigentlich nur dazu, Rücksicht auf andere 
zu nehmen? B is  jetzt hatte er nur immer sich

rv g^og. uns der der ^nterpe lla tions-
verhandlung habe ich viele ehrlich bewegte P a rla ­
mentarier über die verfehlte Behandlung der Sache 
gesehen. Jetzt ist die Hoffnung berechtigt, daß nun 
der Friede im  Grenzlande wieder e in tr itt. (Leb­
hafter B e ifa ll Lei den Nationalliberalen.)

Darauf w ird  die Weiterberatung vertagt.
Abg. L e d e b o u r  (Sozialdemokrat, persönlich) 

^  ler und der
ei der Be- 

sordnung jetzt 
für sich in  Anspruch nehmen könnten. Es handele 
sich überhaupt nicht um eine Rechtsfrage, sondern um 
eine Tatfrage, und zur T a t werde die Reichstags­
mehrheit jetzt aufgerufen. (B e ifa ll bei den Sozial­
demokraten; Lachen.)

Präsident K a e m p f  setzt die nächste Sitzung auf 
M ittwoch 12 Uhr fest m it der Tagesordnung: Kleine 
Vorlagen, Nachtragsetat auf Beteiligung an der 
Weltausstellung in  Sän Franzisko, Fortsetzung der 
Etatsberatung und Wahlprüfungen.

Auf Antrag des Abg. D r. S e y d a  (Pole) be­
schließt das Haus. die Wahlprüfungen an erster 
Stelle zu verhandeln.

Schluß 6A- Uhr.

Camillo Jsnatzky f.
Der bekannte Automobil-Sportsmann Ca- 

m ille Jenatzky ist einem tragischen Jagdunfall 
zum Opfer gefallen. E r jagte m it verschiedenen 
Herren der Brüsseler Gesellschaft in  den Wäldern 
des Ardennengebirges auf Hochwild. I n  der 
Dämmerung gab einer der Jagdteilnehmer, der 
glaubte, einen Hirsch vor sich zu haben» einen 
Kugelschuh auf ihn ab und tra f ihn in  die linke 
Hüfte. D ie Kugel war ein Explosivgeschoß, 
platzte und riß ihm die ganze linke Seite aus. 
H ilfe  war unmöglich, in  wenigen M inuten  gab 
der Unglückliche seinen Geist auf. E r war der 
Sohn eines Brüsseler.Industriellen und hat auf 
dem Gebiete des Automobilsports auch als Kon­
strukteur außerordentliche Erfolge errungen. Je­
natzky stand im  40. Lebensjahre. Schon Ende 
der neunziger Jahre stellte der damals kaum 
Zwanzigjährige eine Reihe Weltrekords m it 
einem Elektromobil aus und erreichte über 103 
Kilom eter in  der Stunde, was eine sensationelle 
Leistung war. Im  Jahre 1903 gelang es ihm, 
für die deutschen Farben das Eordon-Bennett- 
Rennen zu gewinnen. Das nächste Eordon-Ven- 
netrennen sah ihn auf dem zweiten Platz, gleich­
fa lls in  einem deutschen Mercedes-Automobiv. 
An diese großen Erfolge schloffen sich noch meh­
rere andere Siege, die Jenatzkys Ruf a ls  Auto­
mobil-Rennfahrer befestigten.

Gefälschte Telegramme?
Das Schwurgericht in  Dortm und oejcyäftigt sich 

zurzeit m n  an^eona-en Fuüia-ungen von ^enn - 
wedt-^eiegrailltnen vuicy Pojroeatilre in  einer um- 
sangrem^n Beryanomng, rne rn <->po ̂ re is e n  
groo<s Auffegen hervorruft. Der in  Luzern teo'enve 
Bun)inacyer Kag naym ^Qetraujtr^ge aus Deuftch- 
ianp aus sranzojych'e Pferoe an, und zwar me^r 
telegrapyrjch. ^erosroerMnonch ramen nur Tele­
gramme uweiracht, dre noa) vor dem Bekanntwer­
den der Resutrare des sragucyen Rennens ausge­
geben waren. MaMeoend war im  äuge meinen oer 
rpostaufgabestempel. Dem Buchmacher siel es nun 
aus, das, der Schneidermeister Faupet in  Anna jerne 
Ruftruge rmmer erst rurz vor oem Beginn des be­
treffenden Rennens ausgab, und daß er daoei ein 
fabelhaftes Gluck entwickelte. D R  Buchmacher 
wurdejchlleßlich m ißtrauijch und ersuchte die DoA- 
munder OuerpostdireMon, eine Anter,uchung an­
zupeilen. Das ltle fu lta t war, daß gegen ore Ooer- 
postaffistenten Spreiermantt uno Merer in  Anna 
und gegen den Schneidermeister Faupel Anklage er- 
hoven wuroe. Dre,e lautete gegen die beiden Erst­
genannten auf schwere Lrrtunoeusätiazung im  Amre, 
gegen Faupel aus Anstiftung dazu. Zn oer Bewe s- 
au, nähme wurde festgestellt, dag zwischen Katz 
Faupel. der auch pur andere wettete, eine B r .  
redung bestand, der zugige die Telegramme an 
Katz spätestens um 3 Ayr nachmitrags ausgegeben 
jein mußtkn. Die Ankunftszeit in  tluzern jpieAe 
keine Rolle; da Verspätungen im  Telegrammver­
kehr möglich sein konnten. D ie Oberpo stdirektion 
konstatierte, daß die Telegramme von Anna nach 
der Telegrammfammelstelle Dorrm unb unverhält­
nism äßig lange Ze it brauchten. E in  Telegramm, 
das a ls  Hauptbeispiel fü r die Anklage dient, wurde 
in  Anna um 2 A hr 41 M in . nach dem Annahme- 
vermerk aufgegeben. A ls  Weitergabevermerk träg t 
es die Z e it 3 A hr 15 M in . I n  Dortm und selost 
aber wurde Las Telegramm erst um 3 A hr 36 M in . 
empfangen. A u f dem Telegraphenstreisen, der das 
Telegramm von Anna enthielt, befand sich vorher 
ein Telegramm aus Neust nach Anna. das die M i t ­
te ilung von einem Pferde enthie lt, das in  Neust im  
ersten Rennenn als Sieger passiert war. Dieses Te­
legramm war m it 3 Uhr 35 M in . bezeichnet. Die 
Anklage n im m t an. daß das Telegramm von Anna 
erst abgelassen wurde, a ls  dort der Name des sieg­
reichen Pferdes bekannt war, daß also das Aus- 
gabezeichen 2 Uhr 41 M in . falsch sein muß. Der 
Oberpostdirektor Rödiger, der die Untersuchung le i­
tete, hä lt die Angeklagten fü r schuldig. Günstig 
lauteten fü r die Angeklagten die Aussagen mehrerer 
Zeugen, die dahin gingen, daß verschiedentlich in  
dem Telegrammverkehr m it Dortm und Störungen 
eingetreten seien. Dem Angeklagten Spiekermann 
wurde bestätigt, daß er sich hierüber mehreremale 
beschwert habe. Da Rennwettenschiebungen. wie sie 
die Anklage behauptet, auch m it Telegrammen von 
P a ris  vorgekommen sein sollen, w ird  in  eine län ­
gere E rörterung darüber eingetreten, in  welcher 
Ze it solche Telegramme von P a ris  auf deutschen 
Rennplätzen eintreffen können. Der Gerichtshof be­
schließt, hierüber noch mehrere Sportleute zu hören 
und vertagte daher die Verhandlung.

durchgesetzt. Was er gewollt, das hatte er bis 
jetzt noch immer erreicht. Freilich, die Frauen, 
die hatten auch ihn betrogen und belogen, aber 
die Ze it war lange vorbei, da es ihm wehgetan. 
Diese eine aber sollte nicht lügen. Sein holdes, 
weißes, schlankes W interweib, das sollte rein 
und ohne jeden Makel in  seinem Herzen leben, 
das sollte auch nicht durch einen dunklen Hauch 
seiner eigenen Gedanken gestreift werden.

„Verleihen Sie, G räfin , daß ich mich so ganz 
von meinen Gedanken einnehmen lasse, und 
halten Sie mich nicht fü r unhöflich, weil ich 
schweige," unterbrach er plötzlich sein Sinnen, 
„aber ich habe soeben m it Ihnen im Geiste ge­
sprochen, und Sie haben m ir mancherlei A n t­
wort auf meine Fragen gegeben."

„Das ist sehr bequem, M ister Wood," lachte 
Jngelid hell auf, den hohen Kragen ihres 
weißen Sweaters etwas zurückstreifend, da ihr 
warm beim Gehen wurde, „da können Sie nun 
gang bequem sich ausschweigen. und keiner kann 
feststellen, ob Sie geflunkert haben."

„Sehe ich so aus?"
Jngelid h ie lt seinen Blick aus.
„Nein, Sie sehen eigentlich aus, a ls wenn 

Sie rücksichtslos die W ahrheit sagten."
„Ich  wünschte, ich könnte es, Gräfin, jetzt, 

hier gleich Zu dieser Stunde, meine Seele 
würde jauchzen. D arf ich reden?"

V e rw irr t sah sie zu ihm auf. Was funkelte 
und glühte in  der Tiefe der grauen Augen des 
ih r doch eigentlich so fremden Mannes?

E in  dunkler Druck legte sich plötzlich auf 
Jngelids Seele.

Nein, nein, er durfte nicht reden. Nicht 
aussprechen, was immer auf dem Grund ihrer 
Seele geheimnisvoll and still schlummern, was

Mannilifaltines.
( S e l b s t m o r  d.) M on tag  hat sich der 

H aiiptm am i Schröder vom P ion ie r-B a ta illon  
N r. 3 in Spandau erschossen. G rund zum 
Selbstmord soll. eine Liebesangelegenheit 
sein.

(G e f ä l s c h t e  N e n n t e l e g r  a m m e.) 
Das Schwurgericht Dortm und verurteilte die 
Oberpostassistenten Spiekermann und M eier 
aus Unna wegen Fälschung ven Nenntele- 
grammen zu je einem Jahre acht M onate 
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust. Der 
Schneidermeister Vaubel erhielt als Anstifter 
zwei Jahre Zuchthaus. A lle  drei V e ru rte il­
ten wurden sofort verhaftet.

( V e r w o r f e n e  R e o i s i o n e  n.) Das 
Reichsgericht verwarf am Dienstag die Re­
vision der verwitweten Arbeiterin Magdalene 
Wielgorecki, die am 14. Oktober vom Schwur­
gericht zu Gnesen zum Tode verurte ilt w or­
den war, weil sie die W itw e  Plackowski er­
mordet und beraubt hatte. Ebenso ist die

sterben mußte, hier in  dem weißen Wunder­
wald.

„Ich  meinte, M ister Wood." sagte sie m it 
stockendem Atem und doch kühl und klar in  sein 
Gesicht sehend, „es sei alles ein Traum  gewesen. 
E in  Traum  in  dem weißen Zauberwald, den 
weiße Flocken so lind  zudecken, die Frau Holle 
streut. Kennen Sie das deutsche Märchen?"

Er sah finster in  Jngelids Gesicht, dann aber 
faßte er schüchtern nach ihrer Hand. Sein brau­
nes Gesicht, in  welches dunkel das B lu t schoß, 
neigte sich tie f dem ihren zu, da schreckte sie 
Schellengeläut aus ihrer Versunkenheit empor, 
und jäh ließ er Jngelids Hand sinken.

Feuerrote Schlittendecken leuchteten grell vor 
ihnen auf, und die stolzen Rappen, die sie tru ­
gen, bäumten sich hoch, denn auf einen Zuru f 
aus dem Schlitten stand plötzlich das Gefährt, 
dem Paare fast den Wog versperrend.

„Das nenn' ich aber a Glück haben", schallte 
es aus dem Schlitten, und eine kleine, mollige 
Hand streckte sich aus dem grauen Chinchilla- 
M u ff dem Paar entgegen.

„Grüß euch Gott a ll zwei am frühen M o r­
gen! W ie schaut ih r denn aus? Wo kommt ihr 
denn her?"

Der F lieger machte eine kurze Verbeugung 
und g riff langsam und w iderw illig  an die 
Sportkappe.

Jngelid aber erwiderte, die dargestreckte 
Hand garnicht beachtend, den Gruß m it einem 
kaum merklichen Neigen des Hauptes.

„W ir  sind m it dem „A a r"  die Bobbahn h in­
untergefahren und wollen nun m it dem Auszug 
wieder h inauf."

Frau von Köpping in  einem kostbaren 
grauen Chinchillapelz, eine ebensolche Mütze auf 
dem Blondhaar, stand aufrecht im  Schlitten und

Revision des A llhändlers R udolf 
aus Potsdam , welcher vom S c h w E  . j, 
wegen schweren Nanbes zu 12 Jahre ^  
Hans verurte ilt worden war, vom 
aericht venvorien morden. .. c^,,.

(L  i e b e s d r a m a.) Spaziergang ^  
den im Zeisigwalde bei C l> o s  M -  
16jährige M artha  Krebs, dre sich " '  s 
bare» Schmerzen wand. 500 ^ e ie r  " "  o,,n 
enlsernt lag der 19 ^ahre alle > „
Frllz K linger to! auf dem Boden, 
hatten aus Liebeskummer Kleesalz geuo 
Das Mädchen wurde in hoffnungslosen 
stände ins Krankenhaus gebracht.( S c h i f s s z n s a m m e n i t o s z . )  ^  ^
Nacht zu Donnerstag k o ll id ie r te n "  ' h- 
Höhe von Hollenan das LiiiieMchm -- ^„s 
ringen" und der Dampfer ,„st
G lasgow. Der englische Dcimch", ^  
Holz von der Ostsee kam >">^ - -
Kana l gehen wollte, erlitt ein kei-
hier in Reparatur. Das Linienschiff 1 
neu Schaden erlitten.

Gedankensplitter.

Treue!aufklärt.
I n  welchen seligen Zustand v e r M  uns 

Sie gibt dem vorübergehenden Merlch-Ni .Kapital 
himmlische Gewißheit; sie macht das (p He. 
unseres Reichtums aus.

Nein, gerade 
Keotts Emulsion
soll es sein, antworte man auf die 
einem eine „natürlich ebensogut" (!), s 's, 
billigere Nachahmung aufzureden. Auf die e

Q s i ' c s
E m u l s i o n

kann man sich verlassen, d-e 
Fischermarke ist seit 38 Jah^

»  bewährt, das Vertrauen, ^  
ihr entgegengebracht w ird, rech'  
fertigt sich durch eine lang- 
Reihe glänzender Erfolge -n 

allen Teilen der Welt, beides Tatsachen, denen 
die bald kommenden, bald wieder versch''-"^ 
denden Nachahmungen nichts entgegenzusehen 
haben. M an laste sich durch die billigeren 
Angebote nicht täuschen, sondern bestehe aus 
der echten Scotts Emulsion.

Die Fachzeitschrift „K ü che und  K e l l e  r" "> 
bürg veranstaltet ein Preisausjchreiben, das von 
meinem Interesse ist. Sie beabsichtigt, Reinstem 
Berslein, die an den Wänden der Gastwirtschaft^ k^st 
den Bierglasuntersätzen usw. sich finden, und den 
in poetischer Form verherrlichen, zu sammeln 
anstaltet aus diesem Grunde ein P re isa ttssä l^^ ff- 
Sie ersucht um Einsendung von S in n - und T, 
sprächen, die feuchtfröhliche Kneiperei und Kneip 
lichkeit zum Gegenstände haben, am besten in * An- 
knapper Form, und setzt zu diesem Zwecke für .^.§ise 
sendung der besten und originellsten Sprüche drei 
aus: einen ersten Preis von 30 Mk., einen zwestei 
von 20 Mk. und einen dritten Pieis von 10

sah dem Paare neugierig und indiskret 
Gesicht. -.^f-

„Habt ih r denn da das M axerl nicht st  ̂
fen ?" fragte sie lächelnd. „E r  bobbt j°  /  m 
auch herum. W ie ausgewechselt ist hs"-» er 
alles! Kaum glaub' i, daß i  ihn h "^ ' 
schon wieder aufi." ^

„ W ir  sahen Ih re n  Herrn Gemahl , 
Morgen tu f der „Hexe". Ich glaube, Renb^z ^  
ist wieder in  der Schweizerhütte. Docy ^  
verzeihen Sie, w ir  haben Eile, wenn w ir 
einmal vor Tisch herunter wollen." g»

Jngelid neigte leicht den Kopf und 
dem Schlitten m it den blendend roten 
decken vorbei. James Wood folgte ih r 
tigem Gruß, da aber tönte die Stimme ^  
ihnen nach: .

„W as sagt denn der Herr Bräutigam  ̂ ^  
wenn man halt m it anderen Männern " 
alle in durch den Wald läu ft?  Schaun s, 
sin, was sagte er?"

Einen Augenblick stand das Paar star 
diese Taktlosigkeit der blonden Fvau. d a n n ^  
entgegnete M ister Wood scharf und jedes 
schwer betonend: . -

„E r  sagt gewiß, daß er froh sein da^b 
wissen, daß seine B rau t nicht fchlitzlos^De 
fällen gegenübersteht, die sie hier absicytl sich 
unabsichtlich treffen können. Merken 
das, gnädige Frau, oder Sie werden, 
ganze Rücksichtslosigkeit kennen lernen.

Jngelid sah,, wie Evelyn unl« , 
Schminke erblaßte, wie ihre Lippen  ̂
und ihre Augen zornsprühend sie , ossj
ger «anfunkelten. S ie hörte noch 
Köpping hart auflachen, dann - 7 ^ ; .  
an Woods Seite weiter die Straße '""s

(Fortsetzung s E
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înni.»vp.11

öütI.XfV.Obl
ck
i

4Ä
4

91.25b

psst.Xom 8i. b 4 86 096
k»oin.?i3000 a 48 88.50b
1000-1008 « 48 88.40b

Lokvsö.» 78 a 4
Vne8oö1(f.pi 
öo.Löksß.pi 
öo 8p.X. I.»

ck
ck

38
4

cr 4 I —
kirkkidLirn- 8 gmm-jMisf
XroktÜLLLw 71 o ! SO LOK
öo. Lonuss - t t o 84 006
4t!-.0t.X,üd.j/j 7 H23 2S6

8fÜ!t3t.Ll8V.
itticl.6üisfd.
»Ltd.-KlLnk.

UokI.f^WK
>iisöSf>LUL.
»oföK.WgsN,
§Lul.».8uov

ao. 604 
ksltim. Okiv 
0LN2Ü3 f'Lo, 
ItLl.^ittsIm.

88 001)6

S320K  
131.506 
L9.506  

181 10b 
64118 256  

25.10k 
60 506

12 
7z
8 208 00 b

72.20>>

94.008
231.60b

181.75k
124/Obt
66.508

8!s35§80- k». ilieiNklSkMLI!

SsLunsoli«. 
8fS8i.s1.Ltt. 
Osor. sl,8tt. 
vt.kisd.81.6. 
klskl.ttookd. 
Ü5. öSsi.8tt. 
öo 6388. öo. 
kamdsß. öo.

öo. v-x.
kiL^ösd.Ltt,

Ws>ö."k°i8v.°6

7
7
7
7
4 6

84151 23b 
7 
6
74.

107.406

98.506

173.25b

79.00b

160.506

80iiM ZK rl8- M 8N

»md.Xm.?0i 
»3l!LL Ompk.
>iosöö.t.!ovö
8okl.0pf.0o.

7 10 125 008

87.20 k

L iL e M d n -b l i r r l .- lW g z i

Vu»'8a.81!v. 
oo. Xs.-Pf. 

0sstU.8t.85 
oo. 6olö 

8üciöLt.(t.d.) 
öo. 0dl. 6olö
XursX-6k. 8. 
öv. »vn1839
^o8v8mi.3d 
»ioolai öalin
IsSNSXLUX.
l«3NZ. OüMll
Xufsk-Xis»,
Klüsov-XLL.
öo.Xis>»Wof.
öo. 81333N
öo.Wttö«vd. 
poöol.kisod. 
»VdinskßLs. 
8,38. OfLisK
äüö-OsI 96 
Anet, A .IO f 
öo. öo. X X! 
WiLÜiks. 99 
Xn.Lis.2040 
öo. kisins 
cjo.ksL.-Hstr 
öo. kisios 
atLesöon. 8. 
üofik.k'LeLö 
üa. ao. 

?snnsv!v8ös 
5t.t.ouis8.fr 

öo. öo. 
oo. 8.W?.sl 

Iskusot. 6X.

82.386
69.606
71.106
87.75b
52.25b<
37.006

86.208  

72 806
48 96.506  
 ̂ 85.908

86.006

86.306

85.30b
85.30b

85.50b 
85.906  
3 s . «  
91 806  
81 806  
81.806

64.806

72.406

ilsvirsde ti^vtk.-?s3N ljd.

8s fj.8vp.8ic.j v l  4 !
X l i tM g .r 9 jv j  4 I

3fjX0o.iv18 v ' 4 35.006
SLVf-ÜVV.uV/ 87 806
Zf.ÜLNN.X Xt 38 94 666
öv.XVI-XXII 4 93.00!)«
öo. XXV ck 4 34.006
vt.ttp8.!V-VI /!' S
öo oo. XVI! cr 48 93.10K6
üo. oo. icv. ck 4 32.006
öoVIIXXlXII V 4 92 00b«

. oo.XXII XXII! V 4 94 506
öo.XI»tt.13 3! 86.506
oo.Xm.Ob.III 4 95.60«-
sfici.ttpi.XIV ck 4 93.90«

. 6otd. Lsöks» cr 2!c121 006
öo. tll IV a 38 190.508
öo. IX o. 1X2 ck 4 S 2.75«

; öo. X u. X!I 4 92.60b«
öo.XIV v.16 ck 4 33 504
oo. XIX 4 93.506
öv. Xlu. 13 ck 38 64.506
»2Md.Hp.-8. ck 4 32.50«

b 4 43.506
' ö^SU-ösO ci 4 95.006

öo. 8.1-190 38 84.00«
, »2t i8.Iir.VIII 4 92.506
- öv. «X X ck 4 92.5Ü6

oo. XI XI» ck 4 9 3 0 0 6
' öo.XiV u. 16 ck 4 33.756

öo. XV u. 19 a 4 34.256
öo. XV! ck 4 95.006

4 94.506
; vioki.2tt.»ps cr 4 9 15 06
l oo. öo. cr 38 83.506
' '>iottv8V1VI! V 4 83.006

öo.X!iuk.17 ck 4 33.696
oo. iconv. V 38 84 0 6 «
öci.?f.-?iöd. L 4 139.506
liföö.Of XV» ck 4 3 23 06
oo.XIXv.22 a 4 95.004
k>s.8oö.s>l.rv cr 48 113 006
XIIIX1VXV» V 4 9 2 .2 0«
öo. XIX ck 4 3 2 .2 0«
öv. XX! ck 4 32.20 '
öo. XXV!» a 4 S3.6Ü6
öo.XXIXu.22 ck 4 S 4406

: öo.XX»Iu.1b,a 3! 87.256
; pf.6tt.8ö.90 ck 4 S2.6Ü«;

öo.99 01 03 cr 4 9 2 .2 0«
öo.v.OöutcIS a 4 9 2 .7 5«
oo.».07uic17 a 4 92.756
öo. v. 86.89 V 38 8 3 .6 0«
öo. «.94. 96 V 38 83 6 0 «
öo.«.04uk13 cr 38 L3.756
öo.X.-O.v.OI a 4 94.106

, itt.»vpXö.3d a 48
' öo. oo. V 4 31.00K2

öo. uk. 1913 a 4 9 2 .1 0 «
öo. u«c. 1914 V 4 9 2 ,2 5«
öo. u<. 191? V 4 9 2 .4 0«
öo. uic. 1919 V 4 32 3 0 «
äo.Xomm.Od a 4 94 2 0 «
öo. öo. 1909 a 4 94.606
öo. üo.1921 c 4 95.756
ktt.»Vi> VüfL. ck 4 93.606

V 38 87 006
; ps.'piöbfXX» ck 4 92 20«

oo.XXV (14) ck 4 S2 506
> öoXXV»(15) ck 4 §3.256
- XXVI»(17) ck 4 S3 256

öo.XX!X(19) a 4 9 3 .4 0 «
öo.XXX XXXI V 4 93 70!«

i XXX» XXXI» 4 9 5 .0 9 «
öo. XX!» ck 3! 87 006
öo.XXV!(14) a 3L 87.106
öo.XV» XVIII V 38 83.206

> öo. XXIV ck 38 83 206
öo.XibOd.06 a 4 9 21 06
öo. ov. 04 a 38 30.106
öo.X0Vl(17) a 4 35 256
öo. IX uk. 20 a 4 95.256
öv. X uk. 21 ck 4 95.406
öo. ! a 38 83.506
öo. »I uk.12 ck 38 83506
öo. V uk. 17 a 381 85.006
8k.ttp.Xm Ob ck 38 S3 0Ü6
8k.Wsli.Lvri 4 3 2 ,0 0«
o». Xt u. 13 ck 4 S 3256
oa. Xti o. 20 a 4 93 506
ö«. a n  o 22 ck 4 S5 006

lldtigs!. 6« e ti:ö t! !

omfsekinvnxssSIrs: 1 kr.. ttts. r.su. psssis: 80 pf. — ao«.  ̂Nvanr: r U.. VSbf.: 1.70.7 ssr. 0.85 
'  S rüöö.: 12. —  1 K ko».: 1.70. —  1 U. Lsooo: 1.50. —  1 Xr.: 1 .12L  —  1 k>sso: 4  

— 1 Nbl.: 2.16. 1 6olö-8bl.: 3.20. —  1 Oo».: 4.20. —  1 l.sttt.: 20.40 
S sntin . b s n ttc l is k o n i SV2 4>» L »»m d ap c jrin s fu k  6^Ä?>, ppi^LbcHskonb 4Hs X.

_______________ _____________  ^30K<jf. VSf(

91 OOU)
S8 006 U.6.t.ztoot.2i LLj 4 j - "

^IIZ.^IsIct.ü. 
8fI.k!.V/tc.93 

oo. 1908 
8i8M3f'eickL a 
Soonum.öo  ̂
ÜS88.638Ü 5 
Ot.kisv.66.2 
Ot.-XM. isl.

üfimlln.100 
cto. 100 
llo. u. 14 3 

finsv 8o1,ttb

Osfm.LütittS 
68.i.si llnttZ 
6öfI1438v1,3

H38P ^8«.3  
X3Ü^.4L05fI 
Xn^35ISN8 5

1.3Us3llÜttS
0ü.

!.son1l. kfntc 
1.0« 1.ö«kL6

k05i3U8.k. 2 ci

tlo. Li8.-1f>l1 
P3trsnkr.8f3 
8en3l>c.6fS9 
8vl!uti1,.8s.5 
8ism.kl.8.3
8!SM.b3l8><3
3i«m5cl>kr><3
71,.öl^nv!cl2

32.106

98 508
83.256  
32.756

90.006
91.508
94.256  
95.906  
93.506  
95 75KL 
98.00K6

99 006
97.006

100.256
99.258
9660b

97.006  
SO 20b 
86 006
33.006

9S.406  
52.106  
87.806  
97.006  
94.258  

101.006 
83.25 b 
91.506  
S7.30K 

100.806  
102.30o6

8L0^-Lll!!LN

öLsm. 8̂ .-V. 
3ss8-^2ftc.8 
6fI.1iLNlj.6s.

2fLUI1S0N«ö
clo.IlLNN.livp
6ksmn.8l(-V.
^0M.UÜI88.ö
iiLnr. ?s>v.8. 
i)LfM8l. käic.
Ul.-^8iLl.81l. 
Oi. Xnsisölo. 
i)sul8vks8!c. 
2v.Lfis1ci.81c 
2o.8vpoi!i.8.
0 0 . ÜLlion.8. 

Osogfs.
Oi«v. 60mm. 
0fssr!ngf8tc. 
OotstL 6fcki<f. 
2o. ffivLwic.
bamotivp-ö. 
8LNN0V 8rntc 
8:18s8N.8aic. 
Xönißsv.Vsö
1. Llicj0LlU

^LAlj 60.8 V.
^Ll1(l8Ltls8.
1i1ö2tr!b.8.40 
klsinin". 8K. 
ttittslcj.esüb
«iLl.6!c.t.0t.
Xvsoö Xfsrjz 
cjo.6fvn6t<fö 
Ovsllsus.ök.

Ostd.i.tt.u.L.
?fsu58.3cjXf
cjo.6tt.8ü.Xf
2o.8voX.-8.

8K.V/Lttvl80
8uss.8.i.Ltt.

LvlirLildök,

6K103.50K6 
7^ 142.50b 
'  15S.50.)6 

110.60b 
112.508

8^158.00b6 
6 1104.25K6

107.00b 
123.756 
115.90b 
>21.756 
119.00K6 
247.7516 
,12 .006  
146.50K6 
113 006  
!56.00b6 
185 098  
49 50d 

,64  00b6 
118.10b 
182 90s) 
>34 756  
165.008 
126 756  

80.001)6 
150.406 
116.006 
91.906  

121.506 
136 50K6

6^ ,14.40b
116.40b 
,20  0056
111.256  
135.006 
201.90 k) 
124.50b 
,22.50b 
149 256
169.256 
113.756  
147 006

6 .» -137.10b 
116.75 6  
157.40b 
151.50b 
130.001)6 
105.50b

tnäurttie-äklien

Ssnirnöf S fLusrs ion
8ft. Xmöt 8s. 0 15 260.006
8fi.Xinöi8tf> 0 17 2 84 .90«
Lfi.Onioasv. 0 3 79 08«
8ook. kv.u.n. 0 6 104.80«
8ökm. 8fLuk 0 7 ,33 .756

0 2 6 6 .0 0 «
0 0 55.006
0 0 39.006
0 4'L 82 7 56

(.LncttsWssd 0 0 6 6 .0 0 «
MnskLfsuk 0 7 108506
pLuenkoiss 0 15 2 3 S 0 6 «

0 10 174.50«
0 11 2 19 00 6
.9 16 254 .00 «
0 5 119.50«
0 6 105.30«

äu r^L r-tis s
Look. Violas. 6  
8fis»ss8t.8f

üsslbttöisld

OlüokLut 
ÜSfKuIOLSL. 
3ot§lsn . . 
buZags s>or. 
Xisl.Lokloss
XünißL.Lsolc 
i.sipr8isvetc 
l.incjdf.ijnn3 
I.inosngf. . 
i.ö«snofOttn 
OllSfLoKISL. 
Oppsinsf. . 
^Luiokökv . 
8ek1s§v> . . 
5on«Ldsn8f

Mokl'.'xüo^

O 
0  
O  
O 
0 
0  
c- 
0  
o  
o  
c- 
7 
0 
o
o n

Aooum.ssLir 7 
^.O.iXniünf '  
0o.i Lzusuol 
^ülssOsm.lcv 
-.6tsfküttö . ^

zilsMfsr,.?  
^»AbSflOmN 
^N8io Oont.6 
jOi-klsttt.ÜL 
knKLtt. XoKl. 

0o. V.-X.
^nnsn. ÜU8S
Xptsfo. ö-d. 
^sokimsass 
f̂önvfß.boii) 

Xfliscjosl?2p 
>umslr-fs<j. 
KLSfLLi. U 
SailrLOoLp 
8L«iß 8Üsust 
c1o.XLisVi8tt 
Lsnkjixüolrv 
ö'sfZ.ULsk.!. 
üscem. klttt. 
8s!Xnk!>»8ok 
äo.Listci..W. 
cio. ao.
cjs.5>30LiL§t
0o.6uv.8uli.
öo.ülr-OmpI

<jv.2pscjV.1c* 
da. 00. VX. 
8sftkolii8ok 
8sfrsI>uL8« 
3,8MLfoickti 
8oonum.8ß« 

da. Susssl. 
ZljxLokönkX 
Zönivk-L 60. 
6öspsf0.V/v 
8fosvk«.XKI 
8fsok«.^uts 
LitzÜvvLvXij?

125 340.75b

,0 4  256  
9 5 5 0 6  

387 506  
4700916
117.506 
157.00b« 
140.606  
123 256
157.256
188.256
139.506 
105.106
169.006 
168 256
69.70 b 
:00.00K8

177.006  
67 0 06  
64 006  
81.758

172.596
157L56
250.256  
252 606  
117 5 06

469.75b
89.30b

65 806  
37 UObb 

121.75b 
L35.39bc 
194 096
118.256  
120.50>)6 
153 006
126.256  
409.506

65.101)6 
157 25-)« 
423 50b6 
147 106  
36.00b6 
39 75K6 
43.50K6 
64 52b6 

124 00K6 
,26.00b  
165 25b6 
98 89b 
24 OObO

232.756  
83 596

235.801)6
146 006  
127 026  
256.50bk
140.756
147 00d6 
146 0016 
!10.09bc 
59 30 d

234 SOb

4S1SV

7 0 64.50b »umpolcML. 7 8 110 7 5 «
8f«m. Wottk. 7 20 270 2 5 « iiso Lgfzv. 

HissssivkVX.
/ 24 434 5 06

8svsl,8pfiti. 0 21 435 5 0 « 7 6 100586
Luövfus 5»s. r 7 U17.70L üo. ade. 

össssnilr X.
7 12 150.506

LusokWZVX. 
Zurrks îlsi.
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llski.vfvsö. 7 6 102 306 öo.öutsl..8. 7 6 1»7 00d
^NLi. Wolliv. 7 0 47.0ÜKL öo.Woilksm. 7 10 133 2 5 «
Ö.LfnsiLOo. 7 0 17.506 Odsoklkisd 7 6 89.40k
L8vK«.8f-V.
lsssn.8l»k8

10 217 3 0 « 7 3 63 3 0 «
7 10 158.90b öo. Xoksvnk. 7 15 2 23 .03 «

fLtzLIS.^St
fsm-öui«8p
fin8v.8ekiii

7 LL 124 8 0 « öo.?f».ism. 7 8 147 506
7 10 173.006 Oppsln. im. 7 10 147.506
7 8 118 5 66 Ofsosr.LXop 7 14 1 6 3 8 2 «

fsLU8i. 7uok 9 16 211.256 OsnLv. Xupi. 7 0
ffSUNö tä.kv. 8 218 .00 « Oisvi -^insn ck 8 107 .03«
fsist.L883m 7 5 7 1 .0 0 « Ottsns.bissn 7 6 932 5L
Lvis«. bis. 7 11 153 5 0 « S»Lnr. Lolö. 7 0 7 4 .0 0 «
6s,8sok. 8v. 7 10 181.70K ?orsfsd.ti.8 7 6 123 5 0 «
oo. 6uL8iLkI S 6 9 2 5 0 « öo. V.-X. 7 11 163 0 3 «
6z. t^Lfioak. 5 8075b ?sttol». v.x. 7 0 20.105
ao. Vorr.-X. 7 7 1S9.7SbL ?könix l.».!.. 7 18 236 30b

6ofMLNir?i 7 0 7 5 .0 0 « KLvsnsdLp 7 0 101 506
Ü8.i.s! Unttn 7 10 156 30b »sioosit ttsl 7 15 203.756
6Iröv.8pinn 7 0 »kvio. 6fnk. ck 10 177 5ÜKL
6lL88okLlks 7 22 214 7 8 « öo, ^slv.VX. 0 0 113 6 0 «
üöft.Lissnd. 7 9 236 .75 « ao.ÜLLS. 6«. 7 24 229 00 b
öo. läL8vkiir. 7 ü 37 258 öo.LiskImk. 7 10 152 3 0 «
öroppin-WK.
X-Oulmrnn^

7 11 186 00b öo.Wsli.Inö. 7 4 1 16 .00«
7 6 116 506 öo. öo. Xlktv. 7 12 149 7 56

ttoosfm.LO 7 7 91 006 »jgdsokkltv. ck 12 192 0 0 «
»LÜervkstt. 7 30 362 256 ö. 9. kisösl 7 12 291 OOd
»ölsz.iüföb 7 0 149 .50« »omkokttirtt 7 10 143 3 0 «
»si.8e»SL». 7 6 99.756 8osskitk.?fr. 7 20 ?34 6 0 «
»3NN0V. Lsv 7 0 43 008 »ositr. 8cnk. 7 0 85.256

öo. »L8vK. 
»Lsd.WisnO.

7 20 2 39 .60 « öo. iueksf 0 6 116 .00«
7 6 130 90 b 8oiks Lrös 7 0 3.306

iLfkori Lrok 7 k 93.756 »ülßSfr Wk. 7 12k 188 75b
öo.8v.8l.'pf 7 134 162 0 0 « ZaoksLök 7 7 12 14250b
»Lfpsn.Lzd. 7 11 175 .10« 8ävk8 Wsbsi 7 15 202 5 6 «
»Lf!M.U80K. 7 8 1 3 3 0 0 « SLNZösü. tt. 0 10 206 7 5 «
»L8pgfpi8SN 7 12 1 5 5 .(0 « LLfvtti. . . 6 120.256
»sint.sdm.L. 7 10 131.756 Loksfinz. . 7 ,3 2 3 0 .0 2 «
»smmovfOm 7 7 127.506 8okI.ot.u6LS 7 10 176 5Ü6
»HfdfLnö Vi. 0 10 156 .38 « 8vk!.?f».im 7 8 151 .25 «
»Sfmrnnm.. 7 7 143.256 !i.8oknö>öüf 7 7 149 .30 «
»övk8t. fdv. 7 30 605.506 Sokomourz. 0 10 243.75b
»oksnloksw ck 8 134 .50 « äokosnirig . 5 9 117.508
»ösoki.ü.LI. 1 24 3 1 0 .0 0 « Lokvokött LI 6 6 1S0.0Ü«

Uüklb.8soic. 
8iomon»6I.! 
8ism.L ttislc. 
8ismsnsL!.8 
SimoniuL 611 
8pna8snnsf 
8outkVVs1 Xis 
ZpfiidsakXL 
8t3ü1dofx. 8 
8tLkiLXöIics 
8lss§i.6k.f. 
8iS3UL 80m. 
Ltsil. Otiam. 
cio. Vulksn 

Zlö^^Oo X. 
8loita.oicVi! 
Ltolb.rini(.-l 
3tfsI§8pisI1c 
'k'solelsndfß 
Isl. Lsfiinsf 
Isllo«- Xan. 
IsffL X.-6.. 
sf. 6f088vK. 
c1o.K.8okönk 
cjo.ü LvtOsfi 
cio 8s!kif8vsl 
cjo.cjo.8üci«. 
Isulon.ttisb 
sks^Lis Lt?

Varrin. ?Lp 
V.ksl.fflci.6. 
c!o.6öln8«.p 
uo.kiöflsIW 
do.^si«.tttl. 
00. ttioicsi«. 
cio.^vpsnLW 
ViotosiLLokf 
VsZsIIsi.vf. 
Vv5t!.^L82k 
Vvf«oki.?.6. 
Ilk/LncivfSsf 
V/gfSvKV/8Si 
XsLlscsßin. 

oo.?f.X1cl. 
HsstlLl.OsM 
1Vg8ii.0f.ln8 

cio. Xupivs 
cio. 8tskl«. 
vo. 8ciX.6. 

V,iol<inZ?.0. 
V.'isILttfckm

Will. 6u888t. 
lio. 8iakt,kf. 
V̂ focis Kiälr. 
^uncjgfl.LO. 
LsoksuXfb. 
7siirssk»l5vk 
Agilst V/aldk

3 
15 
12 
68 
6
7
5 

23
6
8 
9

10 
12 
6 

12 
6 

10 
3 
8 

12 
tto. 
5 
0 
0

fsv
0

iro. 
74 

20 
3 
3 
0 

10 
10 
9 

20 
0

0  11

O 13 
7
7

30 
16 

0  27

,2 3 .50 6  
231 0 9 6  
217.75b 
118 6 0 6  
88150!« 

116.756  
11430b  
459 0bb6

80.506
171.006
133 506  
150.00.«  
121 00b6 
NLOLvO  
157.806  
113.25b 
123.00b
134 5 0 6  
129.92 b 
194.5Üb6

34.00b 
68 00dg 
85.25b 
67.758
83.008  

213 00!«  
975.00K6 
131 00 6  
227 ÜO «

7 5 0 0 6  
114.75b 
80.306  

152 0vb6 
118.09og 
126.506  
223 25K6 

6 6 5 0 6  
155.75-«  
269.52!«
161.006 
89 5 06

1L8.00.«  
375 LOb 
216.256  
390 00b 
215 00 !«  
189.106
99.008  

108.10b« 
1 74 59 '«  
100 0006
36 10k 

511 00d 
91 256  

103 09!«  
85.75b« 

187 Oüd« 
160 75b 
71 096  

2 1 0 2 5 6
69.506  

272.50K6 
219.008

HLLkLklKus^
Xmsc.- ittt 8 I . 5
ttüss. u,X 8 7. ü
XopsnkZ 3 7. 6

14 7.
*!8tL b

öo. . . 8 7. 5
üo. . . 

ttLöf.uk,
3 U . 
14 7.

5
4L

p?s>s . . 8 7. 4
Wisn . . 6 i. 

6 7. 4'«
81orrkklm' 10 7. 5',
»Li kttötro 10 7. 54
polssrdtz. 9 1. 5
WLfLvK. , 8 7. 6

163 S56 
8U35d6 

112.25K6

L0.4SK 
29.4656  
20.2?56  

75.90« 
4.216  

81 0258 
L4.80K6 
60.75K6 
12.35b 
60.35b 

2I5.0LK

6o!Ü. 8Ü981. 839X00100
äorsssiZn« p. LtüLkj 20.45 b 
20-fsLntcs-8lüotcs . 
«<.8u§8.6olcj p1008. 
^MSfjilLN. iiorsn . .
Lnzl. Ssnknolsa U.. 
ff3nr.82nlcn. lOOif.
Osrl. »olsn 100 Xf.
8uro. üolsn 100 8.
cio. rvir-Xup. Xt.

s

«

s-1
0

i§
k -
Z s

N
- s

1

i

I
16.19b 

215 90-, 
4 205b 
20.47b 
80 39b 
85 00b 

21545b  
322900

WiiWilg.
D ie Anfuhr von 900 ebin Kies 

Kieslager Ollek auf der Schwarz- 
vruchex Straße sollen am

^kiillhM St» 2?. !>. Mts..
, um 3 Uhr nachmittags,
.'u Lokal zu Schwarz-

an den Mindestfordernden im 
oder geteilt vergeben werden. 

s,»v ^Mguugen werden im Termine 
bräunt gegeben.

L L L u x r l ,
Wege-Vei bandsvorsteher,

-----______ Zicaelwicse.N- DIMM L'r..'"! LL
» und Konkursen unter Diskretion. 

tz A e b o te  unter N r. 1 0  7 8 3  an die 
- -K V ts s te lle  der ..Presse" erbeten.
Uiati«"" Hexenschuß und Rheu-
D^it^Ulus leiden und alle neuen und alten 
hab,.? r dagegen erfolglos angewendet 
"°e n . so versuchen S ie

Krsun's
das aber sicherwirkendes M itte l,
achte !-u Apotheken zu haben ist. M a n  

Bezeichnung U ^ r r - i in '«  
und weise alle nicht so be- 

s c h r ^ n  Pflaster zurück. Viele Dank-

- It-es. kara-ULItieds-^ruat.
'ei und l^ r rk a .

Vor.ttf- ^^is 1,19 Mark. 
strahl 9 ' ^""ett-Apotharro. Mellien-

' ^ ^ ^ n e u e ,  elegante.HWaNii. MWW
Moderne ^ungbaum, sowie andere

l- GNlMSWk»
A u s w a h l zu soliden Preisen 

Wit elekt' Wageirdarrerer
^  -öetrieb. Tuchmacherstr. 26.

K

d l Q i u r b u t l e r

-M eüi. kabr.: NvU. N ürK .-Verlre Jürgens D  kria ren  S . nr. b. U ., ü « L  M ü ä .)

R V M S M M k  ^
Großer Aosverlavs loegeo M a ß e  des M rre ll-W W tg

Fricdrichslr. 10/12.
Verkaufe zu jedem nur annehmbaren Preise:

Zigarren in 188 ZM-Wlkung von 3 - .Z T -1 A .O G  M  
Zigarren in 50 WHarknng von Z -.7 Z  S . 2 S  M .

Ans Z iga rrc tle tt Vvu 100 Ltiick gebe 15 P rvz. Rabatt.
Es bietet sich hier billige Gelegenheit. 'V 6 ^ ' M ? ' ^ ^  ^
billige Weihnachtseinkäufe zu machen! kL > L L .L »

A M t s n b s r ' Z  ( L s 2 .  ^ L i i s )

^s"cht. Vergütung 300 M k.
88. .? Ä ,'^ ,1 8 6 1 1

Zigarren-Firma, Hamburg 22.

ab Culmsee.

ab posenschm und westpreußischen 
Stationen, offeriertguli»8 Zpfiilgs!',

Culmsee.

Gesucht v o m  1. 4 . 1 9 1 4

eine Wohnung,
2 Zim m er u. Küche. Ang. u. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

lövl. W ohn- u. Schlafz. mit Burschen- 
Ä » gel. sof. zu vm. Tuchmacherstr. 26.

"  "  W «
zu vermieten Breitestraße 37. 3, r.

Küche, Madchenstllbe, Bad, Gartenland. 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdestall u. 
Vurschengelaß, Mellienstraße 109, sofort 
zu vermieten.

Lem rlvd  I-SUmaim,
G . m. b. H ., MeNienstr. 129, 1.

Z-3immerwohnung, Entree 
^  - u. Bad

in der Bäckerstratze 47, 1. Etage, vom 
1. Dezember oder später zu vermieten. 
______ Ä ?N ,v8Q i,r,r<rrL , Bankstr. 2.

m it Küche, Mädchenstube, Bad, Garten- 
land und reich!. Zubehör. Gas u. elektr. 
Licht, eventl auch Pferdestall u. Burfchen- 
gelah, versetzungshalber sofort oderl. A pril 
1914 zu vermieten.

LlvjvrLvd Lüttmann,
G . m. b. H ., Mellienstr. 129, 1.

Wohnung Marienstr. 7, 1 T r.

W o lM M g ,
3 Zimmer, Küche und Zubehör. 3. Elg., 
vom 1. M ä rz  oder später zu vermieten 

E lisabethftr. 2 ,

1. Etage. Balkon, Bad und Zubehör, 
4-Zimmerwohnung. 1. Etage. Erker, Bad  

und Zubehör, zu vermieen.

Oskar 8vL!oe Naodß.,
Mellienstraße 81.

3. Etage. Balkon, Badezimmer, Küche rc., 
Gas- und elektr. Licht, per 1. 1. 14 zu 
v e r m i e t e  n.

LrSMi» L  LiMavsr.
M e r s e t z u n g s h a l b e r  ist d ie  L. E t . .  3  g r .

Z i m m e r ,  1 A i k o v e n ,  K ü c h e , Ä a d e -  
s tu b e  n .  Z u b e h ö r ,  p e r g le iä , od. später 
zu  v e rm ie te n . L ü n s r i i  R s d r i s N .

M üb l. Zimm er mit sep. Eingang von 
sofort zu vermieten Gerechtestr. 29.

Gr. mSbl. Part.-Simmer
zu vermieten Brückenstr. 4. pt.
Mersetznngsh. Offizierswobnung Hofstr. 8, 

3 Zimmer, B ad, KUche, Burschengel. 
und Pferdestall von sof. zu vermieten.

Daselbst Stube und Küche zu vermieten. 
Z u  erfragen T E r a ß e  42. 1.

4--zünmer-Wohnlmg
mit Gas u. Wasserleitung sosort zu ver­
mieten Grandeuzersirasze 8 0 ,

Versetzungshalber ist eine

Brombergerstr. 82, 
Hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pferdestall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten.

Anfragen beim Portier oder bei 
4 .  Eopperniknsstr. 21.

Hmslh.Wchiilllg. MMO.8Ü.
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim ., reicht. Zub. 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu vermieten

A I mL K»..
mieten Coppernikusstr. 22. 1.

M W d t .  « l , r t t  Z8. S: 
Herrschsstl. Wohnung

von

6 Zimmern
und sämtt. Zubehör,-passend für

W  vökr MiijtsiiWiiit.
evtl. per 1. 10. 1913 oder später zu 
vermieten. Näheres- bei 

«L dort.

Eine

ZZinMwchüW
1. Etg., Seglerstr. 29, per 1. 4. 1914 zu 
vermieten. Z u  erfragen bei

M .  « r ü n d s u m .

2 Stuben und Küche
per sof. zu verm. Neust. M arkt 11, 1, l.

Herrschaftliche

Mshmma
Nsustädt. M arkt 20, 1. Etage, 5 Zimm er 
nebst Zubehör, sogleich oder später zu 
vermieten Zn  erfragen

U l r r E v  L ^ r r n r i n »
Elisabethstr. 14.Wohnnng.-̂ "-""""''-Zubehör, von sofort 

Paulinerstr. 2.zu vermieten ,_______________
iAwei anstänotge, junge Damen finden 
A  möbliertes Zimm er mit guter Venfion. 
Z u  erfr. Tucbmacherstr. 26, pt

Cutmersträtze 15
ist der Laden nebst angrenzender Stube



x .  I l u r l i n a n o
D - -  °»SBekanntmachung Thorn, vorhandene,

R K Z -S Ä  ^ s n k s Telephon 846.Anläßlich des herannahenden 
W eihnach tsfestes weisen w ir  er- 

^gebenst daraus hin, daß die bei der 
städtischen Sparkasse eingeführten

Telephon 846.

v r G A G ik S S ,  S Z S L S S W M iiL e k S ?  tz 4 s ? K S  1 4 ,
empfiehlt zum Weihnachtsseste:

W W A  W M  ^

Sämtliche -holographische Papiere und P latten.
v o n : O n8lav I^olisv, L o d e r t  e t d a N s l,  ^ tk iu 8 o u , k rn a u ä , 8eI»vr»rLlo1i8v 

SSüntz, V rs llv 's  IUu8ion, Ro86 eeutikoUa, LYnix8kUvävr rc.

Seifen in Kartons in jeder Preislage. 
Kaum!ichtev.Wachs>Stearinu. Paraffin. 

Lametta, Engelshaar, Christvanmmatte nsm.

sich ganz besonders zu Geschenken 
fü r Fam ilienm itglieder und Haus­
angehörige eignen.

Die Heimsparbüchsen werden bei 
einer ersten Spareinlage von minde­
stens 3 Mk. unentgeltlich leihweise 
abgegeben; sie können ihrer E in ­
richtung nach nur in dem Geschäfts­
raum unserer Sparkasse unter B e­
nutzung des dort aufbewahrten 
Schlüssels entleert werden.

Thorn den 20. November 1913.
_______Der Magistrat.

1. Januar 1914 ausverkauft werden
Der Ausverkauf bietet eine selten günstige Gelegenheit zm> 

billigen Einkauf passender

Die elegante, solive Ladeneinrichtung, bestehend 
3 Warenschränken, Tombank mit Glasaufsatz. 2 Kronleuchter' 
für Gas. Schaufenstereinrichtung, Geldschrank rc. spouv i  
zu verkaufen. .............. Z.Wasserleitung.

Die Aufnahme der Wassermesser- 
Jände in Thorn und Mocker für das 
V ierte ljahr Oktober, Dezember 1913 
beginnt am

.iru u so lt. H
Anfragen erbittet Goldwarenge chäft, Thorn-

Die Herren Hausbesitzer werden 
ersucht, die Zugänge zu den Wasser­
messern für die m it der Ausnahme 
betrauten Beamten offen zu halten.

Wassermesser-Ablesezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Wasserwerks-Verwaltung. 
Rathaus 2 T r., Z im m er 47, in 
Empfang genommen werden.

Thorn den 5. Dezember 1913.
______ Der M agistrat.

M M  AvlmlL, Ligarrvvdaväwvg, Mors, LrümersirLsso 4
offeriert billigst

V 8I>m, Brückenstraße.
Telephon 397.

Daselbst A nnahm este lle  s i i r  M ,  Z Z s m e Z Z S S 's  

F ä rb e re i u n d  chem. 7  "  "

Die Erd-, M aurer-, Steinmetz-, 
Z im m er- und Stakerarbeiten, einschl. 
M ate ria l —  ohne Ziegel — , zum 
Neubau der evangelischen Kirche in 
G r a b o w i t z , Kreis Thorn, sollen 
in  einem Lose vergeben werden.

Verdingungsauschläge sind gegen 
bestellgeldfreie Eiusendung von 2,00 
M ark  von, königlichen Hochbauamt, 
Brombergerstraße 56, zu beziehen. 
Die Angebote sind versiegelt und m it 
entsprechender Aufschrift versehen, bis 
zum

Eröffim ugsterm iu, 
M outag de» 2 9 . Dezember,

vorm ittags 11 Uhr, 
einzureichen. Die besonderen Be­
dingungen und Zeichnungen liegen 
auf dem Hochbauamt während der 
Dienststunden (8— 3 Uhr) zur E in ­
sicht aus.

Zuschlagsfrist 4 Wochen. Verdin- 
gungsanschläge sind sofort zu be- 
stellen.

Thorn den 8. Dezember 1913.
Königliches Hochbanamt.

Krisis!!-, QalaniSMS- u. l-uxuswarsn 

läsus- unc! KüO iiSNgSrsiSN.

( i u L t s v » s v e r ,
Ml Delikatessen. 8
M  Neust. Markt 11. Telephon 926. A
WN Für die Kundschaft kostet dort A

8  reines Schmalz Per Pfund 7K Pfennig, L 
N Farm »er PInn» r» Ps-nni, «. i. w. Z
^  Neue Eemüse-Uonserven find eingetroffen.

LKMpkvk,
kiapktkaiin, 
lNottenälker,
kiiottenmönnig, 
b/ioNsnpulver, 
WMTNUUkLEi

e rnpk le lilt -

—  2 1 7 .  —

empkisklt

Veltzpbon
138.

lästige H aare an H anden und 
H.rrnsn werden leickt, 5ckmer2- 
und xekabrto8 in einigen Minuten 

entkernt m it
k ? i n o -

D s p N a t o r i u m
l)!ese8 LntiiLrrun§8pu1ver w ird ein- 
kaclr mit V^a88er an§ekeuckiet und 
einige Minuten auk^eie^t.

Q re ik t  d ie  H a u t  n ic k t  a n .  
sstaoon lltlk. 1 . 2 S .  

d lu r  e c k t  m it  kü l-m a :  
kiek. ^dubert L Lo. O.m.d.U. V/einbok's

^ k t8 tä ä t. 
L la r k l  22.

Donnerstag den 11. Dezember,
vormittags 11 Uhr,

»erde ich in Thorn, im Versteigerungs­
lokal Araberstr. 13:

3 gebrauchte, gute

Schreibmaschinen
öffentlich freiwillig versteigern.

k l u g .

Lvllk örllnvrlS,
Uhrmachermeister,

Thorn, Neustädtischer M arkt 12, 
M itg lied  der Garantie-Gemeinschaft 

deutscher Uhrmacher, e. V .

Empfehle mein neu  s o rtie r te s  L a g e r

8 6 r t 0 i r t u d i ' i k
^ Its tü ä U s e lie i' A lu iik t 33̂

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Im  deutschen Seemaunsheim in 
Danzig-Neufahrwasser sott amheiligen 
Weihnachtsabend wiederum den fern 
von der Heimat hier im Hafen wei­
lenden Seeleureu eine Weihnachts- 
sreude bereitet werden.

Da w ir m it unserer Mission auf 
die W ohltätigkeit der Mitmenschen 
angewiesen sind, so bitten w ir  auch 
jetzt aufs neue um Gaben der Liebe 
fü r unsere Seeleute. W as uns außer 
der klingenden Münze besonders 
willkommen ist, kann sich jeder, der 
etwas vertraut ist m ildes Seemanns 
Lust und Last, gar leicht selbst sagen.

Der Einfachheit wegen seien ange­
führt folgende D in g e : Wollene K le i­
dungsstücke, S trüm pje, Pulsw ärm er, 
Handschuhe, ferner B ibeln, Testa­
mente, Erzählungen, Spruchkarten, 
Kalender, Briefpapier usw.

I n  S türm en und Wogen setzt der 
Seemann sein Leben daran, uns die 
Schätze der fernen Länder zu ver­
m itteln, losgerissen von Heimat und 
Elternhaus ist er Entbehrungen und 
sittlichen Gefahren ausgesetzt. Is t es 
nicht eine Freude, recht vielen G lie ­
dern dieses ehrenwerten Standes 
Weihnachtslicht und -glück zu be­
reiten ?

Das Komitee fü r Seemanns­
mission.

81en§vl, Pastor, V vvuoLam p, See- 
mannsmissionar.

K s u F l N S N N i
sucht stundenweise Beschäftigung von 
Übertragungen, Bilanzen ziehen, sowie 
Lllen Kontorarbeiten. Ang. u. Nr. 60 327 
su die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

W I K V Q V e M W

brennt .. D  
3 m L t  so d ilu g  W

^stroisum liabt ^

! S f  p f o b L l s M p L

riekrmx »m 30./Z1. veremder 191Z 
im Oisn8lAel)äuäe der K§1. Oensrsl- 

botterie - Direktion

UrsslAuer L-olieris
200000 bo8S. 7364 Oew. i. IVerte v. tVI.

Ä M A ssx ̂  b̂lökllt Am«- uiiil Httrtnktltki!
Irlnikiüge in akt» Prcislngtn.

Reiche Auswahl
in  Weihnachtsgeschenken

B itte  die Auslogen in meinem Schaufenster zu beachten.

f o M k n - l t z i i ,  8
L 10  k t z . ,  6 8 t .  W

XüN8t l61'i86jl6 'D, 
LntJV lll't'o VON D  

ViurFN O!'. ^
äio- ^

86M unä
u m  3,11 k W
1? l l  0 r  n . D re i ^  

V6I'86!ij6ä6U6, M  
jl06 jliut6r6883kt6 M  
M i8t>or! (^UIU W 

^U88ll6lwU.) M
W l M M i M .  i l j .  A

oüosttsupt^ewinns im IVerts von A4nrk

üeds.tL iiiM cd

0i'Z^iL .^3lr.l33

W V H L  V L G

in echt Go'S. g e s t e n i s 333,
m o d e rn eM  üdersl,

?orto und t̂ i8te 3 6  Mennig. I^sck- 
nakims 2 6  ?tenniZ teurer.

lbose - Vertriebs - üeseilsckaft
KOni Î. ?reulZi8Lt'. botterie-Linnekmer,
U e r l ia  e .  2 , K u rzs tn a s s e  27.

werdoi! irr meinem Famirallou-' 
zu konkaireuzl0ien Preisen zum 

nachiSjeste mit 5'P> A a l-a lt ver 
G ravie rttr;^  w ird  »ucht der

I.iwelier und GoidillkMied, ^  
Telephon 38l. Biückensirahe

Tuduiar,
infolge eines günstigen Abschlusses sehr 

billig zu verkaufen.

i S t i - S k Z A R r ,  H r o r » n
Coppernikusslraße 15,

Spezialgeschäft fü r Molkereigeräte.

nach M a ß  mu Stoffiiekerung von d5 M k. 
an fertigt bei bester Verarbeitung und 

gutem Sitz,

Gerberstrahe 13115.


